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Ei» Tetegrannv des Kaisers. *

Kaiser Wilhelm, der bekanntlich Chef des

russischen Wyborgschen Regiments ist, hat an dieses
Regiment vor dessen bevorstehender Abreise auf den

mandschurischen Kriegsschauplatz ein Abschieds ¬
telegramm gerichtet, worüber die folgende Meldung
vorliegt:

Petersburg, 10. Juli. Kaiser Wilhelm richtete
an den Kommandeur des Wyborgschen Regiments
ein Telegramm, in dem er seinem Regiment Glück

wünscht zu der Möglichkeit, dem Feinde gegenüber ¬
zutreten. Er sei stolz darauf, daß auch seinem
Wyborgschen Regiment die Ehre zuteil werde, für
seinen Kaiser, das Vaterland und den Ruhm der

russischen Arntee zu kämpfen. Das Telegramm
schließt mit den Worten: Meine aufrichtigsten
Wünsche begleiten das Regiment; Gott segne seine

Fahnen.
Das Telegramm des Kaisers findet in Paris

sowohl wie in Petersburg eine mißverständliche
Auffassung; man legt es besonders in Petersburg
als eine politische Kundgebung aus und als
ein Heraustreten Deutschlands aus seiner Zurück ¬
haltung als neutrale Macht. Daß dies eine Miß ¬
deutung ist, liegt auf der Hand; Deutschland denkt
selbstverständlich nicht daran, seine neutrale Hal ¬
tung in dem russisch-jap anischen Konflikt aufzu ¬
geben. Auch an den leitenden Stellen in Berlin
werden, wie man uns von dort schreibt, die russisch-
französischen Kommentare zu dem Kaisertelegramm
energisch zurückgewiesen. Die Gefahr, daß sich eine

falsche Auslegung festsetzen könnte, wird an den

maßgebenden Stellen in ihrer ganzen Wichtigkeit
erkannt, und man bemüht sich demgemäß, ihr zu be ¬

gegnen. Wenn Petersburger Stimmen und Stim-

mungen gemeldet werden, denen ein Heraustreten
Deutschlands aus der Neutralität clls möglich er ¬

scheint, so bedauert man es an den leitenden Stellen
dopelft daß solche unbegründeten, den russischen In ¬
teressen selber keineswegs dienlichen Erwartungen
an eine Kundgebung geknüpft werden, die nach den

ganz selbstverständlichen Absichten des Kaisers
keinen volitischen Inhalt oder Zweck hatte und
haben konnte, der vielmehr als rein persönlicher
Akt eines soldatisch erzogenen, soldatisch fühlenden
Monarchen verstanden werden muß.

Man erinnert daran, daß der Kaiser auch seinem
englischen Dragonerregiment, als es nach Südafrika
abging, gleiche kernhafte Wünsche mitgab. Ferner
wird mitgeteilt, daß der Kaiser auch den Javanern
schon ähnliche Freundlichkeiten erwiesen hat. Bei der
Potsdamer Frühjahrsparade äußerte er zum japa-
nischen Militärbevollmächtigten seine Bewunderung
über die bort den japanischen Truppen bewiesene
Bravour. So wenig hieraus verständigerweise
Schlüsse gezogen werden konnten, so wenig sollte
es jetzt angesichts der nach Petersburg gesandten
Depesche geschehen. Auch wäre der Kaiser zweifel ¬
los der Erste, der eine verkehrte Deutung seines
Telegramms bedauern würde.

per Krieg.
Aus den gestern veröffentlichten russisch-offi ¬

ziellen Telegrammen konnte man das Eingeständnis
herauslesen, daß KaiPing von den Japa ¬
nern genommen fei, denn es hieß darin, daß
die „Russen sich unter dem Andränge des Feindes
vonKaitschou (Kaiping) nördlich zurück -

gezogen hätten.“ Ein Mißverständnis konnte
um so weniger obwalten, als von japanischer Seite
die offizielle Meldung vorlag, daß Kaiping von den
Japanern besetzt sei. Heute liegt mm ein weiteres
offizielles Telegramm von rnsiischer Seite vor, aus
dem man entnehmen muß, daß die Russen noch
am Sonntag in Kaiping waren, wäh-
rend die Japaner die Höhen nördlich von der Stadt

besetzt hielten. Die neue russische Meldung lautet:

Petersburg, 11. Juli. Generalleutnant Sacha-
row meldet dem Generalstäb von gestern: Am
9. Juli zogen sich unsere Truppen in voller Ord ¬

nung nach Kaitschou zurück, indem sie den

Feind aufhielten, der mit etwa 4 Divisionen vor ¬

rückte. Die Verluste sind noch nicht genau festge ¬
stellt betragen aber nicht mehr als 200 Mann an

Toten und Verwundeten. Fünf Offiziere sind ver ¬

wundet. Am Abend des 9. Juli blieb der Feind
auf den Höhen im Norden Kai ¬

tschou s. Die folgende Nacht verlief ruhig. Am

Morgen wurde festgestellt, daß bedeutende feindliche
Streitkräfte in der Umgegend von Maolingou, acht

Werst nordöstlich von Kaitschou, zusammengezogen
worden waren. Bis zum Mittage des 10. Juli
unternahm der Feind keinen An ¬

griff.
Wie dieser Widerspruch zwischen der russischen

und japanischen Meldung aufgeklärt wird, muß man

abwarten. Nimmt man die russische Version als die

richtige an, d. h. sind die Russen noch in Kaiping.
so ist die Lage für sie vielleicht noch
schlimmer, denn dann wäre die Kolonne, die
in Kaiping ist, da die Japaner die nördlichen Höhen
besetzt halten, von ihrer R ü ck z u g s l i n i e

a b g e s ch n i t t e n, und die Russen würdeit sich
in einer ähnlichen Mausefalle befinden wie s. Z. die
Franzosen bei Sedan — wertn ihnen von Taschi-
tschiao resp. Haitscheng nicht rechtzeitig Hilfe kowmt.
Den Telegraphen bat der dortige russische Truppen-
sührer zur Zeit allerdings noch zur Verfügung. Im
übrigen wird man, wie schon gesagt, eine w eite r e

Aufklärung der Sachlage abwarten müssen.
Von japanischer Seite kommen inzwischen wei ¬

tere D e t a i l 'S über die Einn a h m e v o n

Kaiping:
Tokio, 10. Juli. (Reuter.) Über die Kämpfe

bei Kaiping wird noch gemeldet: Erst nach erbit ¬
tertem Kampfe und verzweifelten Stürmen, denen
die Russen hartnäckigen Widerstand leisteten, gelang
es General Oku am Sonnabend mittag Kaiping zu
nehmen und die Buffen zum Rückzug aus Haitscheng
zu zwingen. Die Russen hatten die Anhöhen halb-
kreisartig stark befestigt imö hatten mehr als 30 000
Mann an Ort und Stelle.

Über die Lage in der Mandschurei wird noch
gemeldet:

Petersburg, 11. Juli. General Sacharow be ¬
richtet: Am Morgen des 9. Juli stellte eine russische
Streifwache in einem Tale südöstlich vort dem Paß,
der sich auf deut Wege ,Siaoh otan-Standiait be ¬
findet, fest, daß mehrere japanische Kompagnien dort
vorrückten. Gegen Mittag wurde ferner bemerkt,
daß eine japanische Mteilung in einer Stärke von

sechs Kompagnien und zwei Geschützen im Süden
der Schwarzen Berge in der Umgebung von Sian-
dian vorrückte. Der Feind ging in einer Stärke
von etwa einer Brigade Infanterie und zwei Bat ¬
terien vom Jndalinpaß und von Erldagou kon ¬
zentrisch aus Siandian vor. Am Nachmittage begann
ein Gefecht, das bis zum Eintritt der Dunkelheit
dauerte. Hieraus zogen sich die russischen Truppen
um 6 Ubr abends nach Westen in einen Paß zurück.
Aus russischer Seite wurden zwei Offiziere und 15
Mann verwundet und 4 Mattn getötet. Aus der
Linie Haitscheng-Ssiujan sind keine Veränderungen
eingetreten. ^ Einer Sotttie gelang es, auf einer
Rekognoszierung bei Siheian aus der Linie Statt-
jang-Saimatsi eine feindliche Eskadron in einen
Hinterhalt zu locken. Die Japaner verloren an

Toten und Verwundeten gegen 20 Mann; ein Mann
wurde gefangen genommen.

Port Arthur.
Tokio, 12. Juli. (Telegramm.) Am

Sonnabend gingen vier russische Kreuzer mit zwei
Torpedobooten und 7 Torpedobootszerstörern aus

dem Hafen von Port Arthur heraus. Das Ge ¬
schwader wurde von der japanischen Torpedoboots ¬
flottille angegriffen und zog sich am Nachmittag
wieder in den Hafen zurück, ohne Beschädigung m

erlitten zu haben.
Abberufung der schweizerischen Offiziere.
Bern, 11. Juli. (Schweizerische Depeschen-

agentur.) Der Bundesrat hat die schweizerische Mr-
litärmission bei der russischen Armee in Oftasien, be ¬
stehend aus Oberst Audeoud und Hauptmann Bat»
det, abberufen. Man schreibt diese Abberufung ver ¬

schiedenen Zwischenfällen zu, die durch die Unge-
duld der beiden Offiziere, die in Liaojang in völliger
Untätigkeit zurückgehalten wurden, veranlaßt sein
sollen.

Nack, einer Depesche des Berliner „Lokalanz.“
aus Zürich wäre die Abberufung erfolgt infolge von

Indiskretionen, denen sich die Offiziere schuldig ge ¬
macht Batten. Einer dieser Offiziere, der Haupt ¬
mann Bordet, hatte in Züricher französischen Zeit ¬
ungen Briefe publiziert, welche den Schweizer Bun ¬
desrat zum Einschreiten veranlaßten. Me Nachricht
überrascht in schweizer militärischen Kreisen sehr
unangenehm.

Die Durchfahrt durch die Dardanellen.

Konflantinvpel, 11. Juli. (Wiener K. K. Trl.»
Korresp.-Bureau.) Die Zeitungsmeldung, nach
welcher der russische Botschafter der Pforte die

schriftliche Erklärung gegeben hatte, daß die Schisse
der Freiwilligenflotte, die jüngst bett Bosporus pas ¬
sierten, kerne Soldaten und kein Kriegsmaterial an

Bord führten, ist unzutreffend. Die Schisse passier-
ien auf Grund des russisch-türkischen Abkommens
vom Jahre 1891, nach welchem nur eine vorherige
Ankündigung verlangt wird.

Politische Tagesschau.
** Bromberg, 12. Juli.

An den Verhandlungen in Norderney, 'Bete.
den Abschluß eines neuen Handelsvertrages mit
Rußland werden auch Graf Posadowsky und der
Direktor in der handelspolitischen Abteilung des

Auswärtigen Amts, Herr v. Körner, teilnehmen.
Die Herren aus der Umgebung des Herrn v. Witte,
Timiriasew namentlich, hatten die Freundlichkeit,
dem Vertreter des „Berliner Tageblatts“ einige
nichtssagende Worte anzuvertrauen, darunter die

Mitteilung, daß die Differenzierung von Land- und

Heezö'llen zweifellos fallen werde, falls der Handels ¬
vertrag auf Grund der jetzt zu führenden Verhand ¬
lungen zustande käme. Diese Versicherung, die ja
gewiß liebenswürdig gemeint sein wird, berührt in ¬

dessen nur ein Nebenmoment. Der Verzicht
,

auf
eine Unterscheidung zwischen Land- und 'Seezöllen
ist so selbstverständlich, daß er kaum

,

betont zu
werden braucht. Für dieses Zugeständnis hat man

dem russischen Nachbar wahrhaftig nicht zu danken,
es ist gar kein Zugeständnis, es ist nur ein Fällsel.
Wichtiger bleibt natürlich, ob sich und wie sich die

Regierungen über die Kernpunkte der beiderseitigen
Forderungen geeinigt hckben. Nach zuverlässigen
MiWilüngen ist das geschehen, und auch Wer die

Grundlage der Verständigung sagt
„

man nichts
Neues mehr, wenn man wiederholt, daß Deutschland
in eine ungefähr 30prozentige Erhöhung der

russischen Hauptindustriezölle gewilligt hat, wahrend
Rußland die deutschen Getreidemindestzölle gutheißt.
Herr v. Witte wäre natürlich nicht nach Norderney
gegangen, wenn er sich dort erst um die Gewinnung
eines Kompromisses bemühen müßte; er braucht,
wie die Tinge liegen, keine Niederlage befürchten.

Ein Telegramm des Hauptquartiers in Süd-
weftafrika vom 10. d. Mts. meldet: Gefreiter Otto
Hofsmann aus Läßwitz, Kreis Liegnitz, am 8. Juli
im Lazarett Qkahandja an Darmtyphus verstorben.

Das deutsche Geschwader in England. Aus

Pl y m o u t h, 11. Juli wird gemeldet: Admiral
von K ö st e r erwiderte heute morgen die Be ¬
suche der Zivilbehörden, welche die Flotte in Ply-
mouth begrüßt hatten; er nahm für sich und 60

Ossiziere die Einladung des Bürgermeisters zu
einem Festmahl für morgen an, zu dem 250 Gaste
erwartet werden. Für die deutschen Matrosen ist
allgemeiner Urlaub bewilligt worden; man sieht
viele Hunderte von Ihnen in den Straßen von

Plymouth und Devonport, deren schmuckes Aus ¬

sehen und gutes Benehmen sehr bewundert werden.

Schaulustige sind von allen Teilen von Devonshire
und Cornwall gkommen um die deutschen Kriegs ¬
schiffe zu sehen; eine große Zahl von Vergnügungs-
dampfern und Booten, die Zuschauer bringen, um»

schwärmen die Flotte.
■ Weiter wird uns gemeldet:

Plymouth, 12. Juli. (Telegramm.)
Viele Offiziere des deutschen Geschwaders 'be ¬

sichtigten gestern die Werftanlagen von Devonsport.
■ Am Abend hatten A d m i r a l S e y m o u r, sowie

Admiral Handerson hervorragende deutsche
sowie englische Oftziere zum Mner als 'Gäste ge ¬
laden. Die Mannschaften des deutschen Geschwaders
folgten abends in großer Zahl einer Einladung zum

Besuch des Theaters in Devonsport. Während der

Pause wurden die deutschen Seeleute mit einer An ¬

sprache begrüßte. Sie sangen darauf die „Wacht am

Rhein“ und brachten ein begeistert aufgenommenes
Hoch auf König Eduard aus.

Bei dem Diner beim Admiral Seymour brachte
Admiral v. Köster einen T r i n k s p r u ch
a u f d i e b r i t i s ch e F l o t t e, ihre tapferen Offi ¬
ziere und insbesondere Admiral Seymour aus,

worin er aus des letzteren unerschrockenen Marsch
nach Peking hinwies und u. a. sagte: Freudig,
mit unerschWterlicher Zuversicht folgten unsere Offi ¬
ziere und Mannschaften seiner Führung, und rote

in diesen Tagen britische und deutsche Seeleute
Schulter an Schulter in freundschaftlicher Kamerad ¬
schaft fochten, so hoffe ich aufrichtig, daß gute
Kameradsckiaft stets gehalten werden soll, wo immer

die Flaggen beider Nationen sich treffen.
London, 12. Juli. (Telegramm.) Die

Korrespondenten aller Blätter weisen auf das vor ¬

treffliche Aussehen und das Muster-

haste Beneinten der deutschen Ma-

trosen hin, die aus 'dem Lande in herzlicher

1904
- -

,y«F

Weise mit den britischen Seeleuten Verkehren, wenn

auch die Verschiedenheit der Sprache ein Hindernis
für die Verkehrssreiheit bildet.

Der Tabak soll mehr bluten. Wie aus Elbing
gemeldet wird, äußerte der Finanzminister Freiherr
von Rheinbaben bei dem Besuch der Löser
und Wölfischen Zigarernfabrrk, daß der Tabak in
Deutschland noch viel zu wenig Zoll bringe.

Den erblichen Adelstitel hat der Kaiser dem
Major Kurt M o r g en, den erblichen Jreiherrn-
titel dem Oberleutnant und Mrlitärlehrer am

Kadettenhaus in Naumburg Ernst v. Schimmel-
mann verliehen.

Einer in Kopenhagen ein getroffenen
brieflichen Meldung aus Hclfingfors zufolge
wurde der Bankdirektor und Stadtverordnete
Emil Schybergson, nachdem eine Haussuchung bei

ihm abgehalten war, am 7. Juli verhaftet und
Wer Wyborg nach Rußland deportiert. Bei
dem Professor für 'vergleichende Sprachforschung
Otto Donner, bei dessen Eltern und bei dem Pro ¬
fessor der Astronomie Anders Donner wurden
Haussuchungen in der Nacht vom 4. Juli vor ¬

genommen. Professor Homen und Dozent Estländer
werden in Petersburg in strenger Unter-

suchungshast gehalten.

Deutschland.
Hamburg, 11. Juli. Der Senat hat heute für

den Rest des Jahres 1904 und für das Jahr 1905
den Bürgermeister Dr. Mönckeberg zum ersten und
den Senator Dr. Burchard zum zweiten Bürger ¬
meister gewählt.

Karlsruhe, 11. Juli. In der heutigen Sitzung
der Zweiten Kammer erklärte Staatsminister von

Brauer über die Frage der Verfass ungs-
r e v i s i o n, die Regierung sei mit den letzten Be ¬
schlüssen der Verfassungskommission einverstanden.
Tie Beschlüsse wurden darauf mit 48 gegen 14
Stimmen der Sozialdemokraten. Demokraten und

Freisinnigen angenommen. Die letzte Entscheidung
hängt nunmehr von dem Votum der ersten Kammer
ab.

*

Da die vorhandenen Difserenzvunkte, wie
Staatsminister von Brauer ausführte, von geringer:
Bedeutung sind, hofft man auf dasZustandekommen
der Verfassungsreform.

Ausland.
Holland.

Haag, 11. Juli. Me deutfch e Re gi erun g
hat Kommissare nach dem Hag entsandt, um zu
einem Übereinkommen bezüglich des, Verfahrens
bei der Ausweisung von Angehörigen beider
Staaten zu gelangen, einer Frage,, aus der bisher
immer Schwierigkeiten entstanden sind.,. Dem Ver ¬
nehmen nach ist eine vorläufige Verständgung er ¬

reicht.
Österreich.

Lemberg, 11. Juli. Der Ausstand der
Boryslawer Petroleumarbeiter nimmt
einen ruhigen Verlaus. Die Bemühungen, das aus

den Eruvtivschächten ausströmende Rohöl in Be ¬

hälter abzuleiten^ werden fortgesetzt. Ein Teil der

Erdwachsarbeiter hat sich den Ausständigen ange ¬

schlossen: Unterhandlungen zum Zwecke eines Aus-

gleichs sind eingeleitet worden.

Frankreich.

Paris, 11. Juli. Deputtertenkammer. Dharr»
ruet (radik. Republik.) wünscht die Regierung über

Bte Organisation der Marinezu in t e r>

p ellreren; er bemerkt, er wolle nachweisen,
daß Minister Pelletan Fehler und grobe Nachlässig,
fetten begangen habe. Ministerpräsident Combes

fordert die Vertagung der Interpellation; seinem
Verlangen wird mit 315 gegen 242 Stimmen ent-

sprachen.
Tie Vertreter der Parteien der Linken der De ¬

putiertenkammer einigten sich dahin, die von

der Kartäuser-Untersuchungskom ¬
mission aestellten Schlußfolgerungen abzu-
lehnen und eine Tagesordnung zu beantragen,
welche eine Brandmarkung der Verleumder enthält.

Bei der gestrigen Ersatzwahl zur Deputierten ¬
kammer im 4. Pariser Wahlbezirk erhielt der
ministerielle radikale Kandidat Steeg 3385 Stim ¬
men. der antiministerielle Kandidat, der bekannte
Chirurg Doyen, 3380 und der Sozialist Pourtois
688 Stimmen. Es ist daher Stichwahl erforderlich.

Italien«
Rom, 11. Juli. Auf gerichtliche Anordnung

ist Beute der frühere Versaglieri-Hauptmann Mau-
cinelli unter dem Verdachte, ein Mitschuldiger des

wegen Spionage verhafteten Kapitäns Ercolessi
zu sein, festgenommen worden. Die „Agenzia



Stefanl“ beroffentrißt folgende Mitteilung: Auf
Ersuchen der ö st e r r e i ch i s ch - u n g a r i s ch e n

Negierung und zur Dementierung von Mel«
düngen gewisser Blätter, teilt die italienische Re ¬
gierung uns mit, daß zwischen Öfterreidy-Ungarn
und Kapitän Ercolessi keinerlei Verbindung be ¬

stände N

Turin, 11. Juli. Der Direktor der medi ¬
zinischen Klinik der hiesigen Universität Professor
Vozzolo hat der königlichen Akademie der Medizin
mitgeteilt, er habe eine überraschende Heilwirkung
der Röntgcnstrahlen bei schweren Blut-
krankheiten festgestellt: in einem für rettungs ¬
los r % gesehenen Fall von Leukämie habe er binnen
fünf atonalen Heilung erzielt.

Bulgarien.
Sofia, 11. Juli. Fürst Ferdinand

von Bulgarien ist gestern abend nach Marienbad
abgereist.

Großbritannien.
London, 11. Juli. Unterhaus. Auf eine An-

frage, ob die Regierung über das jüngst erfolgte
Anhalten eines englischen P o st d a m p f e r s
im Roten Meer durch ein russisches Kriegs-
schiff Erkundigungen eingezogen habe, erwidert
Unterstaatssekretär des Äußern Earl Percy, die
Regierung habe hierüber keine Nachricht erhalten.
Im Februar seien drei Dampfer durch ein russisches
Geschwader im Roten Meere angehalten und in
zwei Fällen die Dampfer durchsucht und die Schiffs-
Papiere geprüft worden, aber in allen Fällen sei
den Dampfern nach kurzer Zeit gestattet worden,
ihre Reise fortzusetzen. Tie Fälle hätten der eng ¬
lischen Regierung kein Recht zu einem Einsprüche
gegeben. — Hierauf fragt Gibson Vowles an, ob
die Regierung erwogen habe, unter welchen Be ¬
dingungen den Schiffen der kriegführenden Mächte
während der Dauer des Krieges erlaubt
sein solle, an britischen Kohlenstationen Kohlen zu
nehmen, und ob die Vorbedingung für eine solche
Erlaubniserteilung die Übernahme einer aus ¬
reichenden'Verpflichtung sei, daß das kriegführende
Schiff, nachdem es mit einer hinreichenden Kohlen,
menge versehen ist, um damit in den nächsten Hafen
seiner Nation zu gelangen, tatsächlich jmdy diesem
Hafen geht und die Kohlen nidyt zu Fahrten zu
Kriegszwecken verwendet. Premierminister Bal-
feur erwidert, die Regierung habe diesen Fragen
ibreAufmerksamkeit gesenkt und stets entsprechende
Anweisungen gegeben. Auf eine weitere Anfrage
erwidert der Premierminister, die Regierung be-
absichtige, in der nächsten Session die Vorlage über
die Einwanderung von Fremden
wieder einzubringen.

London, 11. Juli. Die „Times“ meldet aus
Tanger von gestern: Der Anjera-Stamm hat in
einem an den Vertreter des Sultans für auswärtige
Angelegenheiten. Mohammed el Torres, gerichteten
Edyrciücn Sie Abberufung aller Soldaten gefordert,
die die Straßen an der Küste östlich von Tanger
bewohnen, da sie die zum Markte gehenden Anjera-
franen belästigten. 'Tie Anschuldigung ist wahr ¬
scheinlich begründet. Gleichzeitig drohen die Anjera
mit einem offenen Angriff auf die Truppen, falls
diese nicht abberufen werden.

Nach einer Meldung desselben Mattes zögert
der Sultan, das Abkommen 'betreffend Einführung
der afgcrtfdyen Polizei in Tanger zu bestätigen.
Augenscheinlich hat der Sultan seine Ansichten hier ¬
über infolge des von den Fanatikern in Fez auf ihn
ausgeübten Druckes geändert.

GerichtslMI.
f Bromberg, 13. Juli. Schwurgericht. In

der gestrigen Sitzung wurde wegen eines Ver ¬
brechens gegen die Sittlichkeit gegen'den Arbeiter
Johann Springer von hier verhandelt. Am 5. Mai
d. Js. hatte derselbe, wie seinerzeit mitgeteilt, die
Witwe G. von hier, die von der Treppe des Hauses,
tu dem der Angeklagte wohnte, gefallen war und
bewußtlos am Boden lag. vergewaltigt. Die G.
wurde, als man sie fand, nad) dem städtischen
Lazarett gebracht, woselbst sie andern Tages ver ¬

starb, unb zwar, wie die gerichtsärztliche Sektion
ergab, an Gehirnerschütterung. Der Angeklagte,
der übrigens wegen Bigamie und sonstiger Ver ¬
gehen i'dyon mit Gefängnis und Zuchthaus vorbe ¬
straft ist, wurde dem Spruche der 'Geschworenen zu ¬
folge für schuldig befunden und zu 1 Ja-Hr und
6 Monaten Zuchthaus und 5 Jahren Ehrverlust
verurteilt. Die Öffentlichkeit war während der
Verhandlung ausgeschlossen.

Damit Hatte die vierte diesjährige Schwur-
gerichtsperiode ihr Ende erreidit. In derselben
kamen 7 'Anklagesachen gegen 10 Personen zur
Verhandlung, und zwar wogen Diebstahls und
Urkundenfälschung, Brandstiftung unb ... wegen
Kindesmordes, je eine Sache gegen je eine Person,
wegen betrügerifdyen Bankerntts bezw. Beihilfe
eine Sache gegen vier Personen und wegen S'ttt-
lichkeitsvellbrechens drei Sackten gegen 3 Personen.
Erkannt wurde im ganzen aus 1 Jahr 6 Monate
Zuchthaus und 4 Jahre 4 Monate Gefängnis.
Freisprechungen erfolgten in drei Sachen gegen
5 Personen: eine Sache wurde vertagt.

4- Könitz, 11. Juli. Strafkammer. Wegen
Sittlichkeitsverbrechens verurteilte die Strafkammer
heute den Knedst Johann Adalbert Bartel ans
Obkas au einem Jahr Gefängnis. Bartel
ist für schuldig befunden, am 23. März d. I. auf
dem Wege von Wordel nach Kamin sich gegen die
14 Jahre alte Anna Stulinski aus Wordel vergan ¬
gen zu haben. — Wegen Beleidigung des prakti ¬
schen Arztes Dr. med. Swietlik in Pr. Friedland
wurde der praktische Arzt Dr. med. Spude in Pr.
Friedland zu einer GelSstrafe von 20 Mark event.
2 Tagen Gefängnis verurteilt. Die Beleidigung ist
in einem Termin vor der Strafkammer in Konitz
am 4. Dezember 1902 begangen worden. Damals
hatte der Vorsitzende des Geridsts an Dr. Spude
die Frage geridytet ob er Dr. Swietlik fPrwat-
klä'ger gegen Pfarrer Konitzer) zutraue, daß dieser
polnische Propaganda betreibe. Der bejahenden
Antwort gab Tr. Spude die Begründung, Tr. Sw.
sei ein ränkesüchtiger Mann von niedriger Gesinn ¬
ung. Das Gericht hat nach der Urteilsbegründung
angenommen, daß es sidy hierbei für Dr. Spude
nicht um eine Begründung seiner Ansicht, sondern
darum gehandelt habe, Dr. Swietlik zu kränken.

Knnte Chronik,
■— Berlin, 11. Juli. Der Artilleriedepot-

infpekteur Generalmajor Zoch, Der bei
seinem Bruder, dem Forstmeister Zoch in Verlinchen
weilte, ist gestern abend nebst seinem
B u r s dy e n ertrunken.

—Rcincrz, 8. Juli. Theaterunfall. Dse Be-
nefizvorstellung für Fräulein Pötter im Badetheater
am Dotmerstag, 7. Juli, nahm, wie man der
„Schles. Ztg.“ schreibt, durdy einen Unfall ein
schnelles Ende. Während der Panse nad) dem ersten
Akt der Aufführung des Schönthanschen Lustspiels
„Maria Theresia“ war in der Dameitgarderobe die
Schauspielerin Fräulein Elsner mit ihrem leichten.

dünnen Kostüm vermutlich einer Flamme zu nahe
gekommen. Fräulein Elsner stand sofort in Hellen
Flammen, was durch einen Schreckenssdyrei hinter
den Kulissen dem Publikum kund wurde. Der an ¬

wesende Brandmeister Pohl begab sich als erster so«
sofort in die Garderobe, und seiner Hilfe gelang es,
auf das sdynellste die Flammen zu ersticken. Dr.
Moses, der im Theater ebenfalls anwesend war,
leistete der Verletzten die erste ärztlidye Hilfe unb
sorgte für bereit Überführung zunächst ins Doktor ¬
haus. Dort leidet die bedauernswerte STüiistlerin
große Schmerzen, jedoch haben sidy die Brandwunden
glücklicherweise als leidyte herausgestellt, und es be ¬
steht keine unmittelbare Gefahr. Das Publikum
hatte den zu ebener Erde gelegenen Saal in kürze ¬
ster Zeit geleert und es erwies sich, daß die Aus-
gänge völlig ausreidyend sind. Das Badetheater ist
an die Hochdruck-Wasserleitung angeschlossen.

— Kobnrg, 12. Juli. (Privattele-
g r a m m.) Bei einer Schlägerei zwischen Musi ¬
kanten in Steinach wurde, dem „B. T.“ zufolge, ein
Musikant totgeschlagen und einem Musikan-
ten ein Bein gebrochen. Zwei Rkusikanten tourbut
verhaftet.

— Breslau, 12. Juli. (Privattele-
gr antun) Gestern mittag wurde, der „Voss. Ztg.“
zufolge, in der Tiergartenstraße ein Dien st -

mäddyen Beim Überschreiten des Fahrdammes
von einem Automobil erfaßt und
überfahren. Das Mädchen war sofort tot.

—- Strausberg, 12, Juli, (P rivattels--
gr a m m.)' Beim Ausflug einiger Berliner Schnl-
klassen ertrank, dem „B. T.“ zufolge, ein 12
Jahre alter Knabe im Strausberger See beim
Baden. Ter Knabe badete trotz ausdrücktidyen Ver ¬
bots des Lehrers. Die Leiche wurde geborgen.

— Paris, 12. Juli. (Privattele-
g r a nt nt.) Infolge der seit 8 Tagen hier herr ¬
sdyenden glühenden Hitze starben gestern acht Per-
fönen am Hitzfchlag. Über 100 Personen erkrankten
auf der Straße.

Was einem in einer Schutzhütte alles passieren
kann. Aus Oberwiesenthal, 8. d. Mts., wird der
„Nat.-Ztg.“ gefdy rieben: Öfcan erinnert sich noch, daß
voriges Jahr auf dem Fichtelberge unweit der
Schutzhütte der Reisende Härder aus Thüringen er ¬

schossen wurden, ohne daß es hisheH gelungen wäre,
den Täter zu fassen. Das Vorkommnis hat den Be ¬
wirtschafter -der Schutzhütte Wenzel Hieke so furcht ¬
sam unS nervös gemacht, daß er auch in ganz Un ¬
schuldigen ben Mörder Härders sieht und in seiner
Aufregung so draus lossdylagt, daß er mit dem
Strafrichter in Kvnfl'tkt kommt. So hat er eines
dkachts den Schuhmadyer Poller aus Rittersgrün,
der sein Rad an das Unterkunstshaus angelehnt
«hatte und dort aus den Sonm.yuntergang wartete,
unter Beihilfe des Kellners Ermann kurzerhand
gepackt und in die Schutzhütte geschleppt. Hier ist
der Ärmste, den man beschuldigte, das Zweirad
gestohlen zu haben, und dem man ins Ge'sidyt sagte,
er sei der, der die ganze Gegend unsicher mache,
er sehe ganz aus wie Härders 9Rörder, mit Stricken
an Händen und Füßen gebunden und mit Fäusten
und Stricken weidlich durdy geprügelt worden.
Schließlich transportierte man Poller nach Ober ¬
wiesenthal, wo er in der 'Ortszelle inhaftiert wurde.
Das Oberwiesenthaler Schöffengericht, das mit dem
Vorkommnis befaßt wurde, verurteilte Hieke yvegen

vorsätzlicher Körperverletzung mittels gefährlichen
Werkzeugs zu 3 Monaten, den Kellner Hermann
zu 2 Wochen Gefängnis.

— Bon einem vorsichtigen Negenschirmverleiher
auf dein Schützenplatze erzählt der „Hann. Kurier“:

Die Kunden 'brauchen kein Pfand für das WegendaH
u hinterlassen, auch braucht ihnen der Verleiher
as bekannte „Wiedersehen macht Freude“ nidyt ans

Herz zu legen — sie 'kommen alle zurück und liefern
das «Geliehene wieder ab. Me Schirme sind ndmlid)
eigenartig konstruiert; vom Verleiher geöffnet,
wandert ein Schirm, nackydem die Leihgebühren von
25 Psg. bezahlt sind, in die Hand des Leihenden.
Meser ist nun aber nidyt imstande, den Schirm
wieder zuzumachen.

^

Der Mechanismus des
Sdyließens ist Geheimnis des Verleihers.

Zar Peter in Hamburg. In einer Plauderei
der „Hawb. Nachr.“ über den Aufenthalt des Zars
Peter des Großen in Hamburg wird folgende hübsche
«Geschichte erzählt: Nach beendigter Tafel machte der
Zar mit seinem Wirt einen Rundgang durch mehrere
Zimmer des Schlosses, und sie gelangten in ein
Kabinett, wo eine junge Dame von der Gesellschaft
vor dem Spiegel stand, um ihre etwas in Unord ¬
nung geratene Frisur wieder herzustellen. Auf
einem Seitentischchen lagen die kleinen, weißen ge ¬
stickten Handschuhe. Peter entsdyuldigte sidy über
sein Kommen, und da er die Gewohnheit hatte,
alles, was seine Neugierde reizte, anzufassen, griff
er nach den Handschuhen, die ihm durch ihre Zier ¬
lichkeit ausfielen, und während er gemütlich mit der
jungen Dame plauderte, steckte er, -mit einem der ¬
selben spielend, ihn gedankenlos in seine Tasche.
Das Fräulein welches das Gebaren des Zaren mit
Aufmerksamkeit verfolgt hatte, sagte mit dem
liebenswürdigsten Lächeln: „Majeste on ne met pas
les gants d’une dame dans sa poche, comme. des
villes suedoisest“ über welche witzige Bdymeidyelet
Peter so erfreut war, daß — die Dame sich vor

seiner Liebkosung nur durch schleuniges Entfernen
aus dem Zimmer retten konnte.

Witterungsbericht zu Bromberg.
S3eobrtd):mist8[taiio,t: Thornerstra^e.

Tageskalender für Mittwoch, den 13. ^ttli.
Sointeliailfgang 3 Uhr 30 Minuten. Sonnennntergnng
8 Hsyr 16 Minuten. TageSlänge 16 Stunden 46 Miniiten.
Nördliche Abweidynng der Lonne 21° 52'. Neumond.
Mondanfgang gegen l/^5 Uhr morgens. Untergang vor ^9 Uhr
abends.
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Bennttssichtliche Witterung für die nächste»
24 Stunden: Heiteres und trockenes Wetter an ¬

haltend.

Hanbelauachrichte«.
Bromverg, 12. Juli. Amt!. Halideisrammer-

b er tritt. Weizen 175—184 M., feinster über Notiz. —

iliöpcit je nach Qualität 130 bis 145 M. — Gerste nach
Qualität 11.6—125 Alark,. : Brauware ohne Handel. —

Erbsen: Fnltcrware 120—130 M., Kochware ohne Handel.---
Hafer: 120-132 Mark.
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(Nachdruck verboten.)

Strertzuge durch die

Wrttausftellung am Migigippi.
Von Paul Lindenberg.

„11. A. w. g.“ — für diese vier ja bereits
recht verschiedenartig ausgelegten Buchstaben ist in
St. Louis eine neue Deutung gefunden worden:
„lind alles wird gemaust.“ Leider mit vollster Be ¬
gründung gesunden! Man weiß ja, daß selbst sehr
tiornclyme und begüterte Amerikaner und Amert-
kanerinnen an einer eigentümlichn Kleptomanie
leiden, indem sie mancherlei und zwar meist aus

gutem Material gefertigte Tinge mit sidy gehen
heißen, die sie „Souvenirs“ benennen, Teelöffel,
Lassen, Zuckerzangen, Sahnentöpsdyen und so fort,
«und man weiß, daß sie jeden als „Dieb“ brand-
marken würden, der innerhalb ihrer eigenen vier
Wände foldye Langfingereien verübte. Die Besitzer
des Waldorf-Astoria-Hotels beziffern den ihnen
durdy die Souvenir-Leidenschaft jährlich zugefügten
Sdyaden auf Tausende von Dollars, und audy die
europäischen Hoteliers und Restaurateure wissen ein
Lied davon zu fingen, was alles ihnen seitens ihrer
amerikanisdyen Besucher und Besucherinnen ent ¬
wendet wird. Ans dem Bahnhöfe in Qhama früh ¬
stückten kürzlidy die Mitglieder eines Vergnügungs-
Vereins; als sie weiterfahren wollten, entdeckte man

daß viele Stücke des Silberservices fehlten, die
Polizei nötigte die lieben Vereinsbrüder und
-Schwestern zum Aussteigen, und auf die Drohung
sofortiger Verhaftung hin kamen die entwendeten
Sadyen sämtlich flugs zum Vorsdyein!

Innerhalb der Weltausstellung wird ganz ent ¬
setzlich gestohlen. Von allen Seiten laufen Klagen
darüber ein, sie vermehren sich von Tag zu Tag.
Vielleidyt noch vor Sdyluß der Ausstellung, sidyer
aber später, wird ob der Vorgänge hinter den
'Kulissen ein Skandal entstehen, wie er selten da ¬
gewesen. Versdyiedene Sekretäre der Hauptkom ¬
mission, die aus vorläufig unbekannten Gründen
ihre Entlassung «genommen, drohen fdyon jetzt mit
Enthüllungen.

Doch zurück zu den Diebstählen, von denen auch
die'deutschen Abteilungen erheblich betroffen wur ¬
den, so im Palast für Ackerbauwesen, wo eine
Sammlung von Granaten, die aus Deutsch-Dstafrita
stammt, im Werte von 4000 Mk. über Nacht ver ¬

schwand, und noch erheblicher ist der Schaden der
Königlichen Porzellanmanusaktur. Im Eonnecticut-
«Gebäude vermißt man wertvolle historische Re-
liguien, im Palast für Freie Künste iri der eng-
Tischen tote in 'der chinesischen Sektion kostbare alte j
Münzen, aus der «holländischen Kunstabteilung der» i

frümcltcn sidy fünf Elfenbein-Statuetten im Werte
von 3000 Mk., im niederländischen Pavillon teure
9Äppes und im französisdyen Pavillon' erlesene
Bronzen usw., so daß sidy der französische Kommissar
veranlaßt sah, den Pavillon zu schließen bezw. den
Besndy desselben nur aus schriftliche Eingabe hin
ähnlich wie beim Deutschen Hause — zu genehmigen.
Nette Zustände, nicht «wahr?

Und nette Zustände herrschen auch sonst auf
dem weiten Gelände: die sdyweren Regengüsse, die
uns der Juni zu seinem Beginn gebradyt. richteten
bedeutenden Sdyaden an den einzelnen Gebäuden
an und verwandelten außerhalb derselben den Boden
an vielen Stellen in einen undurdydringlichen
Morast, während an andern sich sdyäumende Sturz-
bädie ergossen, von denen der eine nahe dem Großen
Bassin acht Fuß breit war und einen Teil der
«Gartenanlagen mit fortfdyroeimnte. In dem Eisen-
bahntunnel, weldyer den Verkehr von der Weltaus.
stellung zum Endpunkt der elektrischen Straßen ¬
bahn vermittelt, stand das Wasser vier Fuß hoch,
und die Heimkehrenden mußten über den
glitschrigen Bahndamm fortklettern, wollten sie an

diesem Abend überhaupt nach Haus gelangen. Ist
das nidyt allerliebst?

Es ist uns unabhängigen deutschen Schrift-
stellern von verschiedenen beteiligten Seiten vorge ¬
worfen worden, daß wir zu offen über. die Aus ¬
stellung geschrieben. Ja, was würden aber unsere
Leser sagen, wenn sie, durch sdyöngefärbte Beridyte
verlockt, es an Ort und Stelle ganz anders fänden,
wie sie es auf Grund der preisenden Zettungsnady-
ridyten erwartet?

Gleich den meisten anderen Mteilungen der
Ausstellungsleitung hat audy das Preßbureau keine
Ahnung von seinen Pflichten; das wußten wir vom

ersten Tage an auf Grund schlimmer per'sönlidyer
Erfahrungen, und der lächerlidye Verlauf des
'drolligen Welt-Preß-Kon-gresses bestätigte es von

neuem. Difficile est satiram non scribere 1 Die
Bundesregierung ist ja sehr interessiert, tote sich die
Dinge in St. Louis entwickeln, hat sie doch einige
zwanzig Millionen Mark vorgefdyossen, um das
große 'Werk lebensfähig zu gestalten, und es kann
ihr nicht gleichgültig fein, wenn jetzt fortwährend
Stockungen und wachsende Verdrießlichkeiten ein ¬
treten. In Geldsachen hört auch bei Onkel Sam die

: Gemütlichkeit auf. Und ob die Ausstellungsleitung
noch viele flüssige Dollars in ihren Kassen hat? Der
kürzliche Entscheid, daß die Kaskaden zukünftig nur,
nody von 449 Uhr abends bis 10 Uhr in Betrieb er ¬

halten werden sollen, läßt nicht darauf schließen,
ebensowenig, daß in jüngster Zeit die Einnahmen
hinter den Ausgaben zurückgeblieben sind.

Vielleicht erfüllt sich doch, was man hier
munkelt, daß schließlich die Bundesregierung tat-

Je

kräftig eingreifen muß, um den verfahrenen Karren
wieder ins rechte Gleis zu bringen und die Aus ¬
stellung vor einem bösen Kladdercidatsdy zu be-
wahren.

All das mit der Ausstellung verbundene
Sckywüle und Ungesunde, sowie mancherlei sonstige
Unannehmlidykeiten, die uns die Erfüllung unseres
Berufes sehr erjdymerten, können uns nicht abhalten,
das viele Großartige und Sdyöne, welches die Auf ¬
stellung in anziehendem Rahmen bietet, freudig her
vorznheben. Mt weldyer Hingebung unb

_
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welcher Opferwilligkeit beteiligten sich? beispieks-
weise die 59 Staaten und Territorien der Union,
von denen jeder bezw. jedes einen besonderen Pau
aufführte, von fdyiidytcn Blockhütten und sorgsam
nadygbildeten historisdyen Gebäuden an 'bis zu stolzen
Palästen von weiter Ausdehnung. Jeglidyer Stil
ist vertreten, der römisdy-antit'e wie der Renaissance,
des Rokoko, des byzantinischen Zeitalters, der

spanischen Kolonialperiode und so fort, wobei die
amerikanischen Architekten sidy autzerordentlidy be ¬
währten und für eine Mannigfaltigkeit sorgten, die
erstaunlidy ist. Kaliforniens altersgraues Gebäude
mit zwei stumpfen Türmdyen stellt die La Rabida
Kirche in San Francisco dar, die Zisternen des
Vorplatzes sind von Palmen, Lorbeeren, Orangen-
bäumen umgeben, Idaho wählte ein Farmerhaus
mit lauschigem Garten inmitten der Seitenflügel,
Washington eine aus gewaltigen Baumstämmen er ¬

richtete mehrstöckige Pyramide mit grünen Galerien
in der Grundidee eines Jndianerwigmams, Vis-
consin, eine Cottage in englisdyem Geschmack, Süd-
Dakota einen vieltnrmigen, luftigen Bau, der außen
und innen mit Maiskolben bedeckt ist, Missouri be ¬
vorzugte in seinem kuppelgoschmückten großen
Palast die italienische Renaissance, wogegen das
wundervolle Gebäude New-Borks in klassischen
Formen gehalten ist, Texas aber einen ebenso ein ¬
drucksvollen wie originellen Ban in Gestalt des
amerikanisdyen fünfstrahligen Sterns ausführen
ließ.

Diese Staaten-Banten dienen hauptsächlich Re ¬
präsentationszwecken und bergen vielfady gesdyicht-
liche Erinnerungen ober bringen in Bildern,
Bibliotheken, in Zusammenstellungen ustv., die
Eigenarten der betreffenden Territorien zum Aus-
druck. Häufig enthalten sie. audy Wohnungen für
die Gouverneure und sonstige hohe Beamte, sowie
Auskunftsbureaus für die Bewohner der Gebiete,
denen zu Versammlungen. Vorträgen, musikalischen
Darbietungen hübsche Säle zur Verfügung stehen,
und die sich in den behaglichenKlubräumen ausruhen
können von den Anstrengungen eines Ausstellungs-
Besuches.

In großartiger Weise sorgte die Bundesregierung
für die würdige Vertretuna. an 6 Millionen Mark

dafür bewilligend. Weithin erstreckt sidy in einer
I Länge von *850 Fuß dieser Palast, dessen mit der

Freilyeits-göttin gesdymückter Kulppelausbau jenem
des Kapitols in Washington nachgeahmt ist und zu
dessen vorderer Säillenlyalle eine breite Freitreppe
führt — von ruhiger Vornehmheit das Ganze. In
geschickter, übersichtlidyer Zusammendrängnng ent ¬
hält das Innere alles, was die Bundesregierung
im Interesse des gewaltigen Landes geleistet hat
unb fortgesetzt leistet, wobei jedes Departement ge-
sdylossen auftritt und bemüht war, -die Aufmerksam ¬
keit der Besucher zu fesseln.

Rkalerisch zeigt sich das naturgetreue Vorderteil
eines Kriegsschiffes mit voller Armierung, in
Modellen sind die neuesten amerikanischen Panzer
vertreten, und in einem Bassin wird die llntcrjce*
Verteidigung durdy Minen, Torpedos, Drahtnetze
usw. klar dargelegt. Auch die Landmadyt, nament-
Itdy die Kolonial truppen, lernen wir genau kennen.
Von großer Wichtigkeit ist die Ausstellung des
Ackerbauamtes mit den Vorkehrungen gegen die
Feinde der Pflanzen us«w. und jene des Handels ¬
departements mit den getvaltigen Fortschritten der

letzten Jahrzohnte. Das Staatsdepartement
stellte allerhand historische Erinnerungen ans, wie

Washingtons Degen, Briefe bedeutender Männer
usw., und das Schatzdepartement u. a. die Original-
anweisung an die Bundeskasse zur Bezahlung.der
Kaufsumme fü das LouisianaMebiet. In prächtigen
plastisdyen Dioramen werden uns die 'berühmtesten
landschaftlidyen Szenerien veranschanlidyt, wie
Partien aus dem Nellowstonepark, das Josemitetal,
der Grandkanon, die 'Krystallgrotten des Hot-
Springparkes, sehr reidyhaltig sind sodann die
naturwissenschastlidyen, wie anthropologischen
Sammlungen, letztere mit den mannigfachsten
Jndianertypen und Szenen aus dem Jndianerleben,
und die dem prähistorvsdyen Amerika entstammenden
Funde in sorgfältiger Ätachbildnng. Zum ersten
Male sind hier die Paläste und Burgen der Jnkas-
und Azteken^Fürsten, die Tempelpyramiden Süd-
Mexikos, ein Standbild des Sonnengottes aus der

Nulnenstadt Uxmal, der von fünfzehn stein ¬
gemeißelten Krieger- und Priestergestalten ge ¬

trogene Opferaltar aus- dem inneren Bukatan, auf
welclyem den finsteren «GottheitenMenschenopfer bar«
gebradyt wurden, ausgestellt. Sehr seltenes
Material vereinigt die Ausstellung der Kongretz ¬
bibliothek zu Washington mit alten aus die Ent ¬
deckung Amerikas bezüglichen Landkarten, Drucken
und Autographen, während das Verkohrsdeparte-
ment das Einst und Heute vergegenwärtigt, jenes
durch eine mannigfache Kugelspuren aufweisende
ehemalige Postkutsche, dieses durch einen Post-
Eisenbahnwagen mit modernsten Einridytungen.



Ans Stadt und Land.
Brornberg, 12. Juli.

* Personalien. Ernannt: Negierungsassessor
Hans Schulze Hierselbst zum Regierungsrat, Ne ¬
gierungsbaumeister Otto Oppermann Hierselbst zum
Eisenbahnbau- und Betriebsinspektor, Betriebs-
sekretär Kurth in Insterburg zum Eisenbahnsekretär
und StationSassistellt Scharf in Rothfließ zum
Stationsvorsteher 2. Klasse. Dem Stationsvorsteher
2. Klasse Orlik in Königsberg ist die Amtsbezeich ¬
nung „Güterexpedient“ beigüegt worden. Der
Eisenbahnsekretär Grausch Hierselbst ist zum Vor ¬
stände, des Verkehrsbureaus bei der hiesigen Eisen-
bahndirektion bestellt. Der Negierungsbaumeister
Promnitz in Breslau ist der Eisenbahn-Hauptwerk»
statt in Vromberg zur Beschäftigung überwiesen.
Pensioniert: Eisenbahnsekretär Brasse! in Königs»
Bern, unter Verleihung des Charakters als Rech ¬
nungsrat. und Güterexpedient Globke in Marien-
bürg. Versetzt: Negierungs- und Vaurat Scheibner
von Vromberg nach Berlin, Eisenbahn-Bau- und
Vetriebsinspektor Kahler von Elberfeld nach
Bromberg, die Güterexpeditionsvorsteher Caspari
von Vromberg nach Jnowrazlaw und Semtner von

Jnowrazlaw nach Bromberg, Bureauassistent Sie ¬
laff von Vromberg nach Schönsee, die Stations ¬
assistenten Grünhagen und SÄwödt von Thorn nach
Bromberg, Erasmus von Rotenburg bei Fulda nach
Sainter und Wollenwcber von Schönsee nach Thorn
(Stadt). Giiterexpedient Ventzig von Eydtkuhnen
nach Braunsberg als Stationsvorsteher 2. Klafle.
Stationsverwalter Böhlina von Wartenburg nach
Gerdauen, die Stationsassistenten Schwartz von

Ottelsburg nach Wartenburg als Stationsver ¬
walter, Knrzbach von Johannisburg nach Marg-
grabowa, Sonnabend von Königsberg nach Wehlau,
Kühnast von Goldap nach Allenstein, Jorleit von

Atlenstein nach Goldap, Mertens von Wehlau nach
Eydtkuhnen, die Eisenbahn-Praktikanten Berg von

Rastenburg nach Königsberg, Kirstein und Kasten
von Königsberg nach Kattowitz bezw. EamenZ.

):( Ordensverleihung. Dem Forstmeister a. D.
Karl Se e f e l d t zu Berlin, bisher zu Selgenau im
Kreise Kalmar i. P., ist der Königliche Kronenorden
dritter Klasse, dem Nevierförster a. D. Rudolf
H o f f m a n n zu Greitz, bisher zu Lohbecken im
Kreise Schrimm, der Königliche Kronenorden vierter
Klasse verliehen.

* Regierungspräsident Dr. von Guenther ist
am Sonntag von seinem Urlaub wieder zurückge ¬
kehrt. Gestern hat Oberregierungsrat Dr. Albrecht
einen dreiwöchentlichen Urlaub angetreten.

* Die furchtbare Brandkatastrophe in Slnpia
(sie auch an anderer Stelle) hat mehrere hundert
Menschen in das größte Elend gestürzt. Der

größte Teil 'der Einwohnerschaft des abgebrannten
Dorfes kampiert auf freiem Felde, vom aller-

notwendigsten entblößt, denn auch sämt ¬
liche Lebensmittel sind vom 'Feuer vernichtet. Es

ist daher eine Pflicht der Nächstenliebe, den von so
schwerem Schicksal Betroffenen beizustehen. Land-
rat Frhr. v. Schacky in Rawitsch hat die ersten An ¬

ordnungen zur Unterstützung der Obdachlosen ge ¬

troffen und Littet, Lebensmittel, Kleidung und
Geld für die Verarmten an seine Adresse zu senden.
Vor allem tut schnelle Hilfe not!

f Ter Verein „Kameradschaft“ hatte gestern für
die Kinder seiner Mitglieder das alljährlich statt ¬
findende Sommerfest veranstaltet. Um 2 Uhr ver ¬

sammelten sich die Kinder, ebenso auch zahlreiche
Vereinsmitglieder und deren Angehörige im Garten
des Dickmannschen Etablissements. Der Vorsitzende
des Vereins hielt eine kurze patriotische Ansprache,
die in einem Hoch auf den Kaiser ausklang. An
dieses Hoch schloß sich der Gesang des „Heil Dir im
Siegerkranz“ mit Musikbegleitung. Dann ordnete
sich, nachdem die Kapelle des 53. Art.-Regts. einige
Stücke gespielt hatte, die Kinderschar zum Festzugtz.
Durch die Wilhelmstraße ging es unter Vorantritt
der Musikkapelle nach Schröttersdorf, woselbst im
Wolterschen Garten, der festlich geschmückt war«
Einkehr gehalten wurde. Dort vergnügten sich die
Kinder durch allerlei Spiele bei Konzertmusik bis
zum Abend hin. Um 9 Uhr fand eine große Fackel ¬
polonaise durch den Garten statt. Dann begann im
Saale der Tanz, an dem die Mitglieder, Damen und
Herren, teilnahmen, und der bis in die Morgen ¬
stunden währte.

f Tie Sattler-, Riemer- und Täschncriunnng
hielt gestern im „Franziskaner“ (Michaelis) ihre
Quartalssitzung ab. Der Vorsitzende, Sattler ¬
meister Föllmer, eröffnete die Sitzung mit einem
Hoch auf den Kaiser. Neu eingeschrieben wurden
zwei junge Leute als Lehrlinge. Dann folgte die
Besprechung einer Jnnungsangeleaenheit. Nach
Schluß der Sitzung blieb man bei gemütlicher
Unterhaltung noch einige Zeit beisammen.

f Besitzwcchscl. Die Besitzung des Herrn Jo ¬
hann Woynowski zu Nabenhorst, ca. 1000 Morgen
groß, durchweg Weizen- und Rübenboden, ist zwecks
Stuf teilunsern das LandwirtschaftlicheAnsiedelungs-
bureau des Herrn Moritz Friedlaender Hierselbst
für 320 000 Mark verkauft worden. Am 19. Juli
steht bereits Verkaufstermin au.

. k In polizeilichrn Gewahrsam genommen sind
gestern. 3 Personen wegen Obdachlosigkeit.

* Dampfcransflüge. Nach der unteren Brahe
unternahmen am Sonntag eine große Anzahl
Vromberger Ausflüge. Ter „Verein ehemaliger
Vürgerschüler“ fuhr um 2% Uhr mit dem Dampfer
„Conrad“ nach Brahemünde zu Wernicke, der
„Bürgerliche Verein Erholung“ um 3 Uhr mit den
Dampfern „Viktoria“ und „Schleppschiffahrt II“
nach Vrahnau.

f Für das Ausftellungsgelande im Schützen,
garten ist man seit gestern mit Legung der Röhren
zur Wasserleitung beschäftigt.' Vom Hauptrohr
-der Straße wird eine 170 Meter lange Leitung in
gerader Richtung, nach dem Garten gelegt.

f Verschwunden. Gestern morgen ging der
12jährige Söhn Karl der Witwe Reschke in Schön-
Hagen in den Wald, um Beeren zu suchen. Bis
heute vormittag war derselbe noch nicht zurück ¬
gekehrt. Man vermutet, daß sich der Junge im
Walde verirrt hat.

f Neue Telegraphenleitung. Der Plan über
ijbte Errichtung einer oberirdischen Telegraphenlinie

an der Landstraße von Klein-Vartelsee nach Kalt-
wasser liegt bei dem Telegraphenamt in Vromberg
aus.

* Spielplan der Sommertheater. Elysium.
Heute wird „Der keusche Casimir“ bereits zum
drittenmale aufgeführt. Der amüsante französische
Schwank verspricht der Schlager dieser Spielzeiten
werden. Morgen findet im 'Garten großes Militär-
Konzert von der ganzen Kapelle der 34er statt.—
Patzer. Heute Dienstag kommt die Schwank-
Novität „Hans in allen Gassen“ zur Wiederholung.
Morgen Mittwoch gelangt die reizende Gesangsposse
„Der Walzerkönig“ von Mannstädt zur nochmaligen
Aufführung. Am Donnerstag findet eine große
Doppelvorstellung zu kleinen Preisen statt, und zwar
geht zum letztenmale die melodiöse Operette „Leichte
Kavallerie“ von Franz v. Suppe und vorher das
Schauspiel „Die Neuvermählten“ von Björnson in
Szene.

zw Fordon, 11. Juli. (Ertrunken.
Konzert.) Am vergangenen Freitag ist in
Striesau bei Ostrometzko ein noch jugendlicher
russischer Arbeiter beim Baden ertrunken. — Am
Sonnabend veranstaltete die Kapelle des 53. Art.-
Regiments aus Bromberg unter Leitung des Kapell ¬
meisters Herrn Vogel im hiesigen Schützenhaus-
garten ein Konzert. . y v

n. Jnowrazlaw, 11. Juli. (Ferrenkolo ¬
niste n.) Auch in diesem Jahre wurden vom Ber ¬
liner Komitee für Ferienkolonien für jüdische Kinder
15 Ferienkolonisten nach unserem Soolbade ent ¬

sandt, um der Wohltat eines vierwöchentlichen Som ¬
meraufenthalts teilhaftig zu werden.

^

Die Kinder

trafen heute mittag hier ein und sind in Freistellen
untergebracht worden.

z. Mogilno, 11. Juli. (Landwehrfest.
Staatsbahnprojekt.) Der Landwchr-
verein Mogilno veranstaltete gestern im Padniew-
koer Walde ein Sommerfest,, zu welchem auch Nach ¬
barvereine eingeladen waren. Das Fest nahm seinen
Anfang mit einem Marsch durch die Stadt. Meh ¬
rere hundert Gäste begaben sich mittels Fuhrwerk
in den Wald hinaus, woselbst Landrat Dr. Conze
das Kaiserhoch ausbrachte. Abends erfolgte der

Einmarsch mit Fackelzug, woran sich in Derdaus
Volksgarten noch Tanz schloß. — Am vergangenen
Sonnabend fand in Gembitz im Baranskischen Saale
eine öffentliche Versammlung zur Besprechung eines

Staatsbahnprosekts Mogilno - Gembitz * Orchheim-
Witkowo-Wreschen statt, an welcher sich etim 400

Interessenten beteiligten, welche die Zweckmäßigkeit
dieses Projekts anerkannten und die von Herrn
Landrat in Aussicht gestellte baldige Ausführung
des Bahrrbaus mit Freuden begrüßten.

J. Gollantsch, 11. Juli. (Sommerfest.
Vermessungen. Brand.) Am gestrigen
Sonntag fand unter reger Beteiligung das Som ¬
mervergnügen des Kriegervereins int nahe gelege ¬
nen Walde statt. Herr Bürgermeister Ketz hielt die
Ansprache. — Seit einiger Zeit finden hier schon die
definitiven Vermessungen für den Bahnbau statt.
Die Vermessungsbeamten bleiben bis 1. Oktober
am Ort. — In dem Dorfe Choina brannte neu ¬

lich wieder eine Scheune, sowie ein Strohschober
nieder. Der Ort ist in letzter Zeit schon viermal
vom Feuer heimgesucht wordn.

Schneidern ühl, 11. Juli. (E i n e r großen
Gefahr entronnen) sind, wie die „Schn.
Ztg.“ berichtet, am vorigen Sonnabend die Insassen
des Frühzuges Nr. 644, von hier nach Posen gehend.
Durch wiederholtes Pfeifen, Läuten und sonsüges
Geräusch aufmerksam gemacht, bemerkten die Paüa-
giere, wie sich dem Überwege, vor dem Einschnitt bei
den Zwischenforts, eine Herde Kühe näherte. Zwei
Personen bemühten sich vergebens, vor Passieren des
Zuges die Herde aufzuhalten, konnten es jedoch nicht
verhindern, daß 8 Kühe kurz vor der Maschine das
Geleise der Strecke überschritten. Unzweifelhaft
wären dieselben überfahren, wenn nicht der Loko ¬
motivführer den Zug zum Stehen gebracht und
schrittweise die besagte Stelle passiert hätte.

Posen, 11. Juli. (Ein gräßlicher Nu ¬
tz l ü ck s f all) ereignete sich, der „Pos. Ztg.“ zu-
folge, gestern vormittag auf der Eisenbahnbrücke,
die über die jetzt trocken liegende Cybina führt. Ein
Besitzer aus Glowno ging in Gemeinschaft mit dem
Schrankenwärter die Schienen entlang. Plötzlich
gab eine von den neben den Schienen gelegten
Schwellen nach, und mit lautem Aufschrei stürzte der
Besitzer mitsamt der Schwelle aus einer Höhe von
8 bis 10 Metern in das mit großen Feldsteinen an

dieser Stelle ausgelegte Flußbett, wo er blutüber ¬
strömt und bewußtlos liegen blieb. Passanten tru ¬
gen den im Gesicht fast bis zur Unkennllichkeit ent»
stellten Verunglückten in die nahe gelegene Wärter-
bude. Er wurde später in das städtische Kranken ¬
haus übergeführt.

T. Liffa, 11. Juli. (Denkmalsent-
h ü l l u n g.) Gestern fand in R e i s e n, begünstigt
vom herrlichsten Wetter, die Enthüllung des Krie ¬
gerdenkmals statt. Die von auswärts kommenden
Krieger wurden vor der Stadt von einem Komitee
empfangen und durch die zahlreichen Ehrenpforten
mit den üblichen Willkommengrützen nach dem
Garten des Hotels de Malaga geleitet, wo die Ver ¬
eine sich alle versammelten. Auch die Bürgerschaft
von Reisen und Kloda hatte sich mit Eifer an der
Ausschmückung beteiligt, denn last jedes Häuschen
hatte seinen Schmuck. Im Garten des Hotels de
Malaga begrüßte der Vorsitzende des festgebenden
Vereins, Hauptmann Müller-Gr. Tworsewitz, die
Erschienenen. Um 12 Uhr traten die Vereine auf
dem Marktplatz an, wo bald darauf Herr Regier ¬
ungspräsident Krahmer in Begleitung des Herrn
Landrat von Rosenstiel erschien. Nachdem Bürger ¬
meister Härtel die Gäste begrüßt hatte, setzte sich der
Festzug in Bewegung, um sich nach dem Denkmals-
Platz zu begeben. Nicht weniger als 15 Vereine mit
etwa 700 Kriegern nahmen an dem Festzuge teil,
die meisten Vereine mit ihren Fahnen. Auf dem
Denkmalsplatz, gegenüber der evangelischen Kirche
und Schule, nahmen die Krieger und zahlreichen
Ehrengäste vor dem verhüllten Denkmal Aufstell ¬
ung und ein gemischter Chor trug unter Leitung des
Kantors Quade das altniederländische Volkslied
vor. Darauf betrat Herr Landrat von Rosenstiel
die Rednerbühne und hielt eine von patriotischem
Geiste getragene Festrede, die mit dem Kaiserhoch
endete. Dann fiel die Hülle des Denkmals. Land-
rat von Rosenstiel, als Vorsitzender des Denkmals,
komitees. übergab dem Bürgermeister Härtel das
Denkmal, das dieser im Namen der Stadt mit dem

Ausdruck des Dankes übernahm. Der Sängerckior
trug hierauf das Lied „Wir lieben unser Vaterland“
vor, und der Enthüllungsakt war beendet. Auf
einen Parademarsch folgte die Rückkehr nach dem
Marktplatz. Von dem Denkmalskomitee, von den
Kriegervereinen Reisen, Lissa, Punitz wurden mäch ¬
tige Kränze an dem Denkmal niedergelegt. Um
1 Uhr fand im Klupschschen Saale ein Festmahl
statt. Bei demselben brachte Herr Regierungs ¬
präsident Krahmer den Kaisertoast aus, dem eine
Reihe weiterer Trinksprüche folgten. Um 4 Uhr
begann auf einem dicht an der Stadt gelegenen Fest-
Platz die Nachfeier des 25jährigen Stiftungsfestes
des Reisener Kriegervereins. bei welcher sich eine in
Reisen noch nie gesehene Volksmenge vereinigt hatte.
Nach einer Ansprache des Vorsitzenden des Reisener
Kriegervereins wurden etwa 20 Mitglieder des
Jubelvereins, die dem Verein seit seiner Begründ-
ung angehören, mit einer Erinnerungsmedaille
dekoriert. Herr Landrat von Rosenstiel und dre
Kriegervereine Rawitsch und Dambitsch überreichten
Fahnennägel. Am Abend fand eine Illumination
statt und ein herrliches Feuerwerk wurde abge»
bräunt. Der übliche Tanz beendete das so wohl-
gelungene Fest.

Rawitsch, 11. Juli. (Über den Brand
des Dorfes Slupia) liegen noch folgende
Nachrichten vor: Das Dorf, welches etwa 170 Wirt ¬
schaften und 1200 Einwohner zählt, hatte noch
größtenteils Häuser mit Strohbedachung; massive
Gebäude siebt man nur ganz vereinzelt. Das
Feuer fand daher, durch den heftigen Wind immer
von neuem angefacht, reichliche Nahrung. Der
Brand entstand in einem Schuppen des in der Mitte
des Dorfes wohnenden Schmieds Rapiur. In einem
Augenblick standen dessen Wohn- und Stallgebäude
in Hellen Flammen. Um 10 Uhr vormittags, bei
Ausbruch des Feuers, wurde die Rawitscher Land-
spritze telephonisch zu Hilfe erbeten. Diese sowohl
Wie die Spritzen der umliegenden Ortschaften waren

zwar bald zur Stlle, waren aber dem Feuer gegen ¬
über machtlos. Da auch die Telegraphen- und Te ¬
lephonleitung vom Feuer zerstört wurde, lam erst
gegen 11 Uhr vormittags aus dem Unglücksorte
ein reitender Bote nach Rawitsch mit der Meldung,
daß Großfeuer sei und daß schon ein großer Teil
der ganzen Ortschaft in Flammen stehe. Sofort
rückte daraufhin die Rawitscher städtische Feuerwehr
nach dem Brandherde ab. Etwa 50 Wirtschaften
sind ein Raub der Flammen geworden. Die meisten
Wohn- und Stallgebäude sind dem Erdboden gleich,
während von einzelnen Wirtschaften die Scheunen,
sofern sie von den anderen Gebäuden etwas abseits
standen, gerettet werden konnten. Eine ganze An ¬
zahl Rinder, Schweine und besonders viel Geflügel
tft mitverbrannt. Wie dem „Gr. G.“ gemeldet
wird, dürfte auch ein Menschenleben zu beklagen
sein. Die Frau des Schmieds Rapiur, auf dessen
Gehöft das Feuer auskam, liegt tödlich ver ¬

letzt darnieder. Die Frau befand sich in dem
brennenden Haufe, um noch etwas zu retten, als
plötzlich das brennende Dach zusammenstürzte. Die
Unglückliche konnte zwar noch ihren W.eg ins Freie
nehmen, ist aber am ganzen Körper, besonders am

Kopfe, an den Beinen, Armen und Händen schwer
verbramtt. Sonntag früh ist das Feuer anscheinend
zum Stillstände gebracht, obgleich noch alles glüht
und gualmt. Fast das gesamte bewegliche Mobiliar
der Einwohner ist verbrannt, die meisten konnten
nur das nackte Leben retten. Die geringe Habe, die
dieser und jener retten konnte, wurde aufs freie
Feld gebracht. Tort kampieren nun me h r e r e

hundertMenschen. tJ.e vollständig obdach ¬
los sind. Fast niemand ist mit Haus und Hof
und Mobiliar versichert, so daß die Leute mit ihren
Familien vor dem vollständigen Ruin stehen. Alt
und hing ist kopflos. Alles jammert, betet, schreit.
Herzhafte und entschlossene Männer stehen heute am

Schutthaufen ihrer Scholle und weinen wie Kinder.
Da auch sämtliche Lebensrnittel ein Raub der
Flammen wurden, ist das Elend und die Not
doppelt groß.

L. Culm, 9. Juli. (B e s i ch t i g u n g. U r -

laub. Der kommandierende General von Braun-
schweig traf gestern hier ein. Heute.farid eine Be ¬
sichtigung des Jägerbataillons und der Maschinen-
gewehrabteilung statt. —- Landrat Hoene ist bis
zum 28 d. M. beurlaubt. Die Vertretung über ¬
nimmt Ökonomierat Petersen-Wrotzlawken.

Grand cnz, 9. Juli. (Der Fall Titz.)
Die MitteUungen aus Amerika, daß dort ein ge ¬
wisser Weinkowski eingestanden habe, den Forst ¬
schutzbeamten Sommerfeld erschossen zu haben, sind
als reine Erfindungen erwiesen. Weinkowski be ¬
findet sich, wie der „Ges.“ schreibt, seit 1888 un ¬

unterbrochen in Amerika, während Sommerfeld
1896 erschossen worden ist. Der Antrag auf Wieder ¬
aufnahme des Verfahrens gegen den ehemaligen
Lehrer Titz ist. daher zurückgewiesen worden.

? Schwetz, 11. Juli. (Turnerfest.
Flüchtling.) Vom schönsten Wetter begünstigt,
feierte gestern der hiesige Turnverein „Jahn“ fein
Sommerfest. Um 3 Uhr versammelten sich die
Turner vor der Wohnung des Vorsitzenden und mar ¬

schierten unter Vorantritt einer Musikkapelle nach
dem Festplatze Burggarten Hierselbst. Hier hatte
sich bereits eine große Anzahl Besucher eingesungen.
Der Vorsitzende des Vereins, Bäckermeister Richard
Hennig, begrüßte die Anwenden, sowie die aus
Graudenz und Culm eingetroffenen Turnvereine
und schloß mit einem Hoch auf die deutsche Turner-
schaft. Hierauf fand Stab-, Frei- und Geräte ¬
turnen statt, woran sich auch die auswärtigen
Turner beteiligten. Während des Turnens konzer ¬
tierte die Kapelle im Garten. Um 9 Uhr trat der

Tanz in seine Rechtendem das junge Volk bis in den

frühen Morgen huldigte. — Der im hiesigen Kreis ¬
krankenhause untergebrachte sugendliche Strafge ¬
fangene Johann Katarczinski ist aus demselben
unter Mitnahme fremder Kleidungsstücke entwichen.
Es wird auf ihn gefahndet.

Danzig, 7. Juli. (Eine Verzweif ¬
lungstat.) Gestern gegen abend erschien auf
der Polizeiwache in Schidlitz die Arbeiterfrau
Laura Selke und bezichtigte sich der vorsätzlichen
Brandstiftung, da sie in ihrer im Müggeti-
Winkel gelegenen Wohnung zwei Betten und ein
Svind mit Petroleum begossen und angezündet
habe. Die sofort angestellten Recherchen bestätigten
diese Angaben. Als Grund ihrer Tat gab die Frau
fortgesetzte rohe DUßhandlungen seitens ihres-
Mannes an.

Elbing, 10. Juli. CFinanzminlsieH
Frhr. v. Rheinbaben,) in Begleitung des
Herrn Oberpräsidenten Delbrück, ist auf seiner In ¬
formationsreise durch Westpreußen gestern Mittag
hier eingetroffen. Nachdem im Hotel „Königlicher
Hof“ das Mittag eingenommen war, besichtigten
die Herren die Zigarrenfabrik von Löser u. Wolfs.
Der Besuch dauerte etwa 1 Stunde. Darauf wurde/
die ssunst- und Möbeltischlerei von Müller besichtigt.
llnt|r Leitung des Herrn Geheimrat Ziese na Bitten
dann die Herren die Schichamverke in Augenschein.
Gegen 6 Uhr abends wurde ein Ausflug nach Vogel ¬
fang angetreten. Heute, Sonntag, morgen unter ¬
nahm der Mnister eine Fahrt den Elbingfluß ab ¬
wärts über das Haff nach den Nogatmündungen.
Dem Minister wurden die Wünsche der Inter-
essenten unterbreitet, welche dahin gehen, die Nogat
durch eine Schleuse abzuschließen und zu kanali ¬
sieren. An der Nogatmündung bestieg Herr von

Rheinbaben die „Dronthe“ und fuhr die Nogat auf ¬
wärts bis Wolfsdorf, während die Elbinger Herren
zurückkehrten. Mit dem „Gotthilf Hagen“ ging es
dann durch die Elbinger Weichsel nach dem Dan-
ziger Haupt und der Weichselmündung |bci
Schiewenhorst. Hier wurden die Baggerarbeiten an

der Mündung besichtigt und dann über Einlage und
Plehnendorf die Fahrt nach Danzig fortgesetzt, wo?
der „Hagen“ gegen 7 Uhr anlangte. Mit dem
Nachtschnellzuge reiste der Herr Finanzminister nach
Berlin zurück. (Ges.)

Letzte Dratztrmchrichtru«
Berlin, 12. Juli. (PrivattelegrammF

Der Präsident des russischen Ministerkomitees von

Witte ist gestern abend von hier nachNorder-
n e y a b g e r e i st.

Königsberg i. Pr., 12. Juli. Vor der 1. Straf ¬
kammer des Königlichen Landgerichts begann heute
unter großem Andränge des Publikums der Hoch ¬
verrats- und Geheimbundprozeß.
Die Angeklagten werden beschuldigt, durch Ver ¬
breitung russischer und lettischer Druckschriften in
Rußland sich des Hochverrats gegen Rußland und
der Beleidigung des russischen Kaisers und der Teil ¬
nahme an einer lGeheimbündelei schuldig gemacht
zu haben. Die Angeklagten bestreiten ihre Schuld.

Tanger, 12. Juli. (Reuter.) Die marokkanische
Regierung hatte hier gerade mit dem Bau eines
neuen Zollamts bei der den Hafen beherrschenden
Batterie begonnen, als Briefe von den umwohnen ¬
den Stämmen und, wie berichtet wird, auch von
Raisuli eingingen, wonach diese Stämme Tanger
überfallen würden, wenn der Vau fortgesetzt würde.
Infolge dessen wurden die Arbeiten eingestellt.
Nachrichten aus dem Innern zufolge hat Naisulis
Stamm einen Raubzug in das Gebiet eines andern
Stammes unternommen. Nach zweitägigem
heftigen Kampfe blieb Raisuli siegreich und raubte
eine große Menge Vieh.

Triest, 12. Juli. Abends wurden 'Kund-
gebungen einiger hundert junger Leute gegen die
Innsbrucker Vorgänge vor einem hiesigen Cafs
veranstaltet. 13 Verhaftungen wurden vorge ¬
nommen.

Saloniki, 12. Juli. Gestern früh entgleiste
bei Station Badoma ein gemischter Personenzug Bei
einer Brücke, die von bulgarischen Aufständischen
durch Dynamit zerstört war. Eine Person wurde
verletzt.

Chicago, 12. Juli. Heute ist von 50 000 Bank-
hausangestellten der Ausstand über das ganze Land
erklärt worden, um das Inkrafttreten des neuen

Lohntrafis zu 'sichern, da der alte Tarif am 28. Mai
abgelaufen ist.

Norderney, 12. Juli. Staatssekretär Graf von

Posadowsky ist heute früh hier eingetroffen.

Der Krieg.
(Letzte T e l e g r a m m e.7

Petersburg, 12. Juli. Die „Nowoje Wremja“
meldet aus Wladiwostok, daß das Prisen,
g e r i ch t die Beschlagnahme des Dampfers
„Cheltenham“ für rechtmäßig erklärt hat. Dev
Dampfer soll bereits von den Japanern angekauft
gewesen sein. An Bord befanden sich nur vier
Engländer.
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acqnttaeu: Tour Nr. 53 (Oberbrake). Krenski mit 23

ten Tour Nr. 108, Transportgesellschaft mit 35 Flotten
Tour Nr. 110 , A. Müller mit 7 Flotten.

Schillno passierte stromab:
Von Lilienstern per Heimann, 4 Tratten: 80 kieferne

Rundhölzer, 6619 kieferne Balken. Mauerlatten u. Timber,
5000 kieferne einfache und zweifache Schwellen. 280 eichene
Plancons, 241 eichene Nundschwellen, 4375 eichene Pferde«
6at,l

$on Salomon per Korocha, Z.Traften: 1058 kieferne
^ Un SSoit^ Kowartowski-Bromberg per Goldbaum. 2 Tratten:
757 kieferne Rundhölzer. 133 kieferne Balken. Manerlattcn
und Timber. 74 eichene PlanconS. 19 eichene Rundhölzer.

Von Kiel u. Spatz per Laban, 2 Trafteu: 1161 tief.
Rundhölz er.

Schiffsverkehr vom 11 .,7. bis 12./7. mittnaS 12Nyr.

Name
des SchisfS-

ftlfirrrS

.V. ö. MtUtij*
oezw. Wann
3 Dampfer»

m >

Waaren-
laduug

Von nach

So 'iechowski
K. Neuiuann
R. Dühring
H. Dahlke
H. Ricmann
W. Ziehlke
F. Kotz
K. Tietz ..

Hemmerling

rrdg.
Kustr. 32
Aussig 40
Brbg. 416
Hmb. 564
letsch. 145
Brbg. 38'
Brbg. 2i'
Thorn 72

Feldsteine
leer
do.

fies. Bretter
do.
do.

Feldsteine
Mauersteine

fies. Bretter

bolst'üulm
Berliu-Bromberg

Schulitz-Berlin
oo.

Schönhagen-Berllu
Gorsin-Culm

Karlsdorf-Pakösch
Karlsdorf-Hamburg

Börsendepeschen.
Berlin, 12. Juli, angekommen 1 Uhr 15 Min.

Kurs vom 11. 12. KnrS vom 11. 13.
201,30Oestrer. Kredit.

Deutsche Bank
Disk.-Komm.
Lombarden
Canada Pacisic 120.60
3chvDt.Reichsa. 90,30

187,10
218.51

1740
123.K
90,25

Tendenz: umsatzlos, sehr still.

4% Italiener
Ruff. Aul. 1902
Bochum. Guß st.
Lauraimtte
Gelsenkirchen
Harpener

92,50

24830
217,00

92,75

24T59
216,57

198,00 197,30



ZmilMHtigemg.
Im Wege der Zwangsvoll ¬

streckung soll das in Bromberg
in der Schwedenbergstraße und
Frankenstraße belegene, im Grund-
buche von Bromberg, Kr. Brom,
berg, Band 20 (früher Band XI),
Blatt Nr 684, Grundsteuerbuch
Artikel 1897, zur Zeit der Ein,
tragung dcS VersteigerungSver.
Merkes auf den Namen der Frau
Brennmeister Berta Homuth

eb. Bogumil rn Schweden-
ö h e eingetragene

bestehend aus Gartenland. Par ¬
zelle Nr. !|, Kartenblatt 5 der

Gemarkung Bromberg mit 0,25,53
ha Flächeninhalt und 3,00 Mk.
Relnertray

am 17. September 1904,
vormittags 10 Uhr,

durch das unterzeichnete Gericht
— an der Gerichtsstelle — im
Landgerichtsgebäude — Zimmer
Nr. 9 versteigert werden.,

Bromberg, den 2. Juli 1904
Königliches Amtsgericht.

pHandiverts Uilssickmgi
tim Schützenhanse zu Vvsinbsrg eoi 15. Fuli bis 15. August (cmtl. 1. September) 1904.]

Protektor: Exzellenz von Waldow, Oberpräfident dev Provinz Posen.
Auskunft über Beteiligung an der Ausstellung 2 c. erteilt die (90

Kcrnöwerkskamrner zu Wrombevg.

Beschluß.
DaS Verfahren zum Zwecke der

Zwangsversteigerung des in Znin
delegenen, imGrundbuche vonZnin,
Band IT, Blatt Nr. 69-, auf den
Namen d. Restaurateurs Johann
F e b l b e r g und seiner mit ihm
in Gütergemeinschaft lebenden Ebe-
frau Anna geb. Appel zu Znin
eingetragenen Grund st ücks
wird a u f a eh oben, da die 6c,
treibende Gläubigerin den Ver ¬
steigerung santrag^ zurückgezogen
hat. — Der auf den 20.August 1904
bestimmte Termin fällt weg. (41

Znin, den 8. Juli 1904.
königliches Amtsgericht.

Die Arbeiten und Liefer ¬
ungen mit Ausschluß der Maurer-
Materialien zur Herstellung eines
4 Familienhauses für Untcrbeamte
oder Arbeiter nebst Stallgebäude
tii km 61,888 der Strecke Schueide-
mühl-Bromberg sollen vergeben
werden. Verdingungsunterlagen
können gegen portofreie Einsend ¬
ung — Bestellgeld nicht erforder ¬
lich — von 1,50 Mark in bar
(nicht Briefmarke«) im hiesigen
Empfangsgebäude Zimmer Nr. 9
— Bureaukasse — bezogen werden.

Zeichnungen können Zimmer 12
ebendaselbst eingesehen werden.

Versiegelte Angebote sind, mit
entsprechender Aufschrift versehen,
bis zum
23. Juli, vormittags 11 Uhr
frei an die unterzeichnete Betriebs-
inspektisn einzureichen.

Die von den Bewerbern zur
Teilnahme an dem Termin be ¬
auftragten Vertreter der Unter ¬
nehmer haben sich durch Vor ¬
zeigung einer Vollmacht, zu welcher
der vorschriftsmäßige Stempel
entwertet sein muß, auszuweisen,

“uschlagssrist 4 Wochen,
romberg, den 11. Juli 1904.
Königliche Eisenbahn-
Betriebsinspektion 1.

Aufgebot.
Der Rentier Ludwig von Chla

powski zu Pieschen und dessen
Evefrau Aldona, geb. von Wol-
szlegier, vertreten durch den
Justizrat Loewy zu Exin, haben
das Aufgebot des Hypothekenbriefs
vom 5. August 1868 über die auf
Exin Baud VII Blatt 319 Ab-
teilnng III Nr. 5 für Fräulein
Aldona von Wolszlegler einge ¬
tragene Hypothek von 100 Tlrn.
--- 300 M. nebst 5°/ Zinsen be ¬
antragt. Der Inhaber des Hypo ¬
thekenbriefs wird aufgefordert,
spätestens in dem auf

-t« 9. Januar 1905,
vormittags 10 Uhr,

bor dem unterzeichneten Gericht an ¬

beraumten Aufgebotstermine seine
Rechte anzumelden und den Brief
vorzulegen, widrigenfalls dieKraft-
loserklärung des Briefs er ¬

folgen wird. (9
Exin, den 4. Juli 1904.

Königliches Amtsgericht.

Auf geb ot.
Aus Antrag des Handelsmanns

Louis Salomon zu Exin. vertreten
durch den Justizrat Loewy zuExin.
wird das Aufgebot der auf Exin
Blatt 5 Abteilung III Nr. 1a—d
und e für die Geschwister Josef
Abraham, Mar je und Moses
Kasper zu gleichen Anteilen ein ¬
getragenen Buchhypotbek von
10 Tlr. 15 Sgr. angeordnet. (9

Die unbekanntenGlänbiger haben
ihre Rechte spätestens im Stuf;
gebotstermine

am 21. November 1904,
vormittags 10 Uhr,

anzumelden. Andernfalls werden
sie mit ihren Rechten ausgeschlossen.

Exin, den 9. Juli 1904.
Königliches Amtsgericht.

Bekanntmachung.
Die Domäne Hohenberg

mit Vorwerk Rosenhof, Kreis
Wirsitz, Eisenbahnstation Rakel,
soll von Johannis 1905 bis ein ¬
schließlich 30. Juni 1923 im Wege
des Meistgcbots verpachtet werden.

Termin hierzu am

Dienstag, dknst.Angnst 1994
vormittags IO 1 /, Uhr

in unserm Sitzungszimmer.
Die Domäne wird zurzeit für

die Zwecke des Domänenverwal-
tungs-Etats auf 730,7622 ha mit
einemGrundsteuer-Reinertrage von
7 506,12 Mk. angenommen.

B sberige Pacht 15 022,41 Mk.
Die Domäne wird doppelt aus.

geboten, und zwar zunächst mit
der Verpflichtung zur Abnahme
des lebenden und totenWirtschafts-
inventars und zu dessen Zurück,
lasinng bei der Pachtrückgewähr,
und sodann ohne diese Berpflich.
tungen.

Bieter haben vor Abgabe von
Geboten, möglichst schon 10 Tagi
vor dem Termine, den Nachweis
landwirtschaftlicher Befähigung
und eines verfügbaren Vermögens
von 150 000 Mk. zu führen.

Die Bietuugs- und Pachtbe ¬
dingungen können auf der Domäne
Hohenberg und auf unserer Re ¬
gistratur eingesehen, auch gegen
Nachnahme der Schreibgebühren
von uns bezogen werden. (310

Die Besichtigung ist auf vor,
gängige Meldung bei Herrn Amts-
rat Jacobs in Hohenberg gestattet.

Bromberg, den 25. Juni 1904.

Königliche Regierung
Abteilung f. direkte Steuern,

Domänen stub Forsten.

Z. Aufpolstern^,
ttttb Matratzen empfiehlt sich
«.«vhrLe>,Bahnhofftr«7.

Obstverpachtung!
Die diesjährige Obsternte

einschl. des Beerenobstes ist zu
verpachten. (2

Schneider, Weichselhof
bei Schulitz.

Mm8kN«-L'«
Holz- und Kohlengesch. m. gutem
Erfolg betrieben worden, ist vom

1. 1.05 zu verpacht. 0 Domke.

Eine Restauration
oder gut gehend. klein.Material-
geschäft zu pachten gesucht. Off.
unter E. V. 1000 a. b. Gschst. d. Z.

«i. STawrotzkl,
Möb elpoli-r-r

empfiehlt sich den geehrten Be,
wohnern von Bromberg und Um ¬
gegend zur Anfpolierung und
Reparatur sämtlicher Möbel bei
billigster Preisberechnung und

sauberster Ausführung. (138
J.Nawrotzki, NeukKfarrSr.14, Hof.

Während DeS Umbaues
meines Geschäfts findet der Ver ¬

kauf in meiner Wohnung

Rinkauerstr. 65, I
statt. (143

Helene Müller,
Putz- und Modewaren.

München-Oiesing.
Einzige Spezialität:

Oaskraftanlagen für alle gas ¬

förmigen und flüssigen Brennstoffe,
insbesondere

Sauggas - Motoren
von unerreichter Wirtschaftlichkeit und Leistungs ¬
fähigkeit. Anthrazit-Verbrauch für eine
PSe Std. 325-375 Gramm garantiert
(durchschnittlich für weniger als 1 Pfgr.)
KrastiibersciiBss 40—60 nCt der Nennleistung.

Zaanvol
(Zahnwatte)

hilft gegen Zahnschmerz und ist in
Apotheken, Drogerien,Parfümerien
usw. zu haben. In Bromberg
bei Carl Grosse Sachs.!

Herrn Weidemann, Liebenburg. Geben Sie mir wieder einen
Posten Zaanvol zum Wiederverkauf; über das von Ihnen bis jetzt
erhaltene hat sich meine Kundschaft sehr lobend geäußert und werde
Zaanvol meinen Kollegen empfehlen. L ... (Kreis G ...) F. L

| Erötfnnpg der Seebäder: 1. lulü, der Solbäder; Ende Btaij

Cfee-Sol-Moorbad

StrHck-Orekeater
Kapellmeister

Kapellen
Direktion «. die Geschdfteste 1

(St Mueiker) .

Eiehberger-Vsssa u. Jnfanterie-
- Auskünfte und Pro pekt durch die Bade ¬

dlen des Verbandes Deutscher Oeteeebdder.

19.3: Kurgäste 13087, Passanten: 8 60.

| Bromberg, Schnitz & Winnemer, Bahnbofstr. 72. j

Unsere Sauggas-Anlagen sind guten Dampfma ¬
schinen in der Leistungsfähigkeit und Unempfind ¬
lichkeit ganz gleichwertig,' jedoch in der Anschaffung billiger, in der Aufstellung und

Wartung viel anspruchsloser, schneller betriebsbereit und (252
nm die Hälfte wirtschaftlicher als Dampfbetrieb.

General -Vertreter: Otto Eggert, Ingenieur, Königsberg i. Pr
Tragheimer Pulverstrasse 21. Fernsprecher Nr. 41

I

K nnstmöhelfabrik,
Schwedenstraße 26, Verkaufshaus Friedrichstr. 24.

Reichhaltiges läusterla&er Komplett eingerichteter vornehmer
und einiacher Wohnräume

in allen Stilarten u. Preislagen nach eigenen Entwürfen.

Spezialität: iiiirölitiuigen für Oiiizierkisiaes
and Jiuigpellcnwoliniiiipii

bestehend aus

Schlaf-, Herrenzimmer und Burschengelass
mit Gardinen und Dekorationen

— von 650 Mark an. —

Illustrierter Spezial-Katalog für komplette Einrichtungen
von 2400 Mark an.

Baugarnituren
Tttrdrücker und

Fensteroliven inBronze
moderne Muster, bill. Preise

empfiehlt (106

Rudolf Haase, “■

Tel. 528. Mautzftr. 8.

Strafbar
ist jede Nachahmung unserer

Slclkeitvseld-FilienmiMstist
von Kergmann & Ca , lladetieul

allein echte Schutzm.: Steckenpferd.
Dieselbe erzeugtet!! zartes.reines
Gesicht, rosiges jugendfrisches
Aussehen, weißesammetweiche
.Haut n. blendend schön. Teint,
ä Stück 50 Pf. bei: H. J. Gamm,
Carl Schmidt Carl Wenzel, Arth.

Grey und Hedwig Kassier.

Die

Gewinnliste»
der

leSprt»6.|ferbelJtt«it
liegen zur Einsicht ans und sind

auch käuflich zn haben bei

L.farchow,3Bil|jtlmfU9
«SesdiäfUfleKc d. Z-itnng.

Kanfenä VerKaot

l toiihiiiid,
verzinslich mit 7°/ 0 , ist in guter
Lage BrombergsFamilienverhältn
halber preiswert zu verkaufen, s
erfr. Bahnhokftr. 16 bei Koh

Das znm Nachlasie der Witwe
Marie Cohn gehörige (2

Grundstück
Mogilno Nummer 98, an der
Haupt- und Gerichtsstraße belegen,
soll b rfauft werden. Ich nehme
für die Erben Angebote entgegen,

Tremefsen, den 11. Juli 1904.

Warschauer,
Rechtsanwalt und Notar.

itiimberprlirr
von J. 6. Reiff,

gen. Siechen-Bier
offeriert der Gen -Vertreter

C.BähnischNachf.
Friedrichstraße 8.

LptlkjlMder«,

102 )

Mischen ftuiptsfödten
Auf dieser mit dem Doppeljchrüuben-Schnelldampfer

„Prinzessin Victoria Luise“

ausgeführten Bergnügungsreise werden be ¬

sucht: Christiania, Gothenburg (Trollhättan-Fälle), Wisby,
Stockholm (Mälarsee), Helsingfors, St. Petersburg (Sonderfahrt
nach Moskau), Königsberg (Pillau), Danzig (Marienburg),
Kopenhagen, Kiel (durch den Kaiser Wilhelm-Kanal), Hamburg.

Abfahrt von Hamburg 13. August 1904.
Reisedauer 24 Tage.

Alles Nähere enthalten die Prospekte.
Fahrkarten sind bei den inländischen Agenturen der Gesellschaft

zu haben, oder können bestellt werden bei der

Abteilung Personenverkehr der

Hamburg-Amerika Linie, Hamburg.
3n Bromlherg: W. Herbert, Hippelftr. 23.

lichst bekannte

Pianoforte-
Fabrik L. Herrmann & Co., Berlin, Neue Promenade 5.
Pianinos in kreuzs. Eisenkonstr., höchster Tonfülle und fester
Stimmung. Versand frachtfrei, mehrwöchentl. Probe. Baar oder
Raten von 15 M. monatl. ohne Anzahlung. Preis verzeichn, franco.

w

fieinr. Crtiltzsch’s Original-
Citrooensaft, Berlin N., Boyenstrasse 37, aus fr. Früchte»
ohne Alkohol n. Zuckerzusatz, preisgekr. mit 14 gold. Med., &
Ehren kr., lange haltbar, zur Bereitung erfrisch. Limonaden zu Haus«
n. Küchenzweck.

Citronensaftkur
gegen Gicht, Rheuma, Ischias, Fettsucht, Magen-, Hals- und GaUenl.
v. s. w. Verlangen Sie bitte Probest nebst Anweisung gratis o.
franko oder den gereinigten Saft von ca. 60 Citronen 3,50, von c*-
IZOCitroneu 6 Mk. franko u. kistenfrei. Nor echt mit Plombe H. Ti

U- zur allbekann ¬
ten mit bestem

Erfolge
angewendeten

... . In bester Lage Brombergs (244
rst cm v on der D anziger- nach der Rinkauerstraße hin durchgehendes

AM“
zu verkaufen. Auskunft ert. Malermstr. Bürger, Kaiser WtthelmSpl.

In sehr lebhafter Kleinstadt mit
guter Umgegend ist ein neu und
gutgebautes (439

Grundstück
mit alt eingeführtem Material-,
Colonial- u. Schankgeschäft
mit nachweislich 80 Mille Umsatz
(teils engros an Wiederverkäufer)
mit Warenlafler wegen Zurruhe ¬
setzung des Besitzers sehr billig
abzugeben. Mietsertrag außer
Geschäft 600 Mk. Näheres durch
P.Loeh«I,Bromberg.Posenerst.29.

I Kabriolet,
in gutem Zustande, ein- u.

zweispännig, zu verkaufen.
Louis Koch, Friedrichst. 8. I
Ein Tandem

Slöwers.Greif, sehr gut erhalten,
lang r Nahmenbau. ist umstände ¬
halber billig zu verkaufen,

kl. Rajewski, Tbornerstr. 15.

empfehlen: <
J. J. Goerdel, Friedrichstr,
Carl Freitag, Bärenstr. 7.

Für Wiederverkäufe,!

Ein fast neues, größeres

Harmonium
ist sehr billig zu verkaufen.

Rotes Plüschsofa
zu verkaufen. Weltzieni

Kreis Bromberg

Wie Dr. med. Hair vom

r Asthma

I Wohnung, 5-6 Zimmer, 1

in guter Gcschäf:slage gesucht. :

Off. mit Preisangabe n. A. J. an 1

die Geschäftsstelle dieser Ze tung <

■ 1 Wohnung, 2 Zimmer, :

z Bureau geeign, in gut. Geschäfts-
läge gesucht. Off. mit Preisang. i

u. A. J. a. d. Geschäftsst. d. Ztg. l

Loden nebst Wohnung.
in dem sich seit 2 Jahr. e.Barbier-
geschäft befind., Lage sehr günstig,
nächste Nähe der 34er Kaserne, ,

! ferner 2. Etage eine Wo nnng,
i 3 Zimm. m. Balk.. Küche u. reicht. ,

Zub'hör per 1. 10. zu vermieten ,

Näheres Verl. Rinkauerstr. 1, :
denn Hausbesitzer. (139

Gr. Eckladen mit 2 Schaufinst.
f jed. Geschäft, haupts.f.Mat.-Gsch.
geeign., mit kl. od.größerer Wohn,
v. soql od. p. 1.10. zu verm. Off.«.
H. 4000 a. d. Geschst. d. Ztg. erb.

PF* Konditorei
mit voll. Ausschank. 6 Jahre mit

gutem Eriolg tut Betrü be, zu verm.

Danziqerstr. 41. Winnicki.

Wilhtlmsir.354MM'
Gas, Gartkiiant., v. 1.10. z. verm.

®8l!iii»^ Äs tri:
oder 2 Trepp. Gustav Schmidt,
Elisabethftraste 18, im Laden.

DonzigcrstrOU, 2Trrni>.
6 Ziinmer mit Loggia, Badezim.
und Zubehör, sow. Gartenbenutz,
per 1. Oktober zu vermieten.

Herrschoftl. Wohnungen,
- 6Z. nt. reichl Zubeh. t. Neubau

Kaiser Wilhelmsplatz la
zu vermieten. Auskunft ert.

r Pohl & R-oepke,Theaterplatz.
r.

Herrslh. Wohnungen,
> .Gas, Wasser, Veranda rc., z. 1. 1Ö.
I. zu verm. Schleusenau 105, I.

1 Donzlgerstrohr 23
2 Herrschaft!. Wohnungen von

l. 7 Zim. nebst reich!. Zub. u. Garten-
promenade v. 1.10. zu verm. Grey.

1 MoltkeSrohe Nr. 17
hochpart.,5 Zim.,Loggia, Badest,

Mädcheustube u. Zubehör, sowie
t, Gartenben. v. l.Oktob. z. verm.
i« 3 Trepp., 3 Zimmer, Kabinet u.
te Zubehör, sowie Gartenbenutzung
v vom 1. August od. spät. z. verm.
ts

, Vom 1. Oft. d. Z. zu vermieten:
V Bahnhofstr. 50, II. 7 Z., Balk.,
t- Badezimmer und Zubehör,

~b Danzigerstr. 95, Wohnungen,
, Zimmer, Küche,
1 Posenerftr. 10, T, von sofort
3 oder spater 1 Wohnung, park.,
r 8 Zimmer, Veranda, schöner
- Garten, reichl. Zubehör. (124

j
Mld.A.0ohnfeld,Bahnhofstr.32,l.

r Hcrrslhastlilhe Wohnung.'
6 Zimmer, Küche, Mädchenstube>& lherzbar), Bad rc., Kaiserstr. 6,

ke p. 1. Oktober 04 zu vermieten.
Karl Bergner, Architekt,

Elisabethstr. 52a. (114

S «itadfcSitöffiS-
't. von 3 Zimmern u. reichl. Zubeh.
-

für 341 Mk. bczw. 321 Mk., ohne
B Nebenkosten, zu vermieten. (i39
B Bahnhofstraße 33.
:n 1 Wohnung 4 Zim., Kab., Küche,
ft Kochgas, 1 Wohnung 1 bis 2 Z.,

Kochgas und Zubehör zu vermiet.

Amstr. 2 sind Wohnungen

(95

Im Neubau Bl.Rinkauerstr.5

! sind 5- u. 4zimmr.
1 herrsch. Wohn,
ili. u. Balk z. verm.
ftstraße 26. (317

d zu
51.

(140

Wegen Wegzug
ist meine Wohnung, 4 große
Zimmer, Küche, Badezim., Balkon
it. Nebengelaß, p. 1. Oft. zu verm.

Gustav Rauch, Luiscnstr. 31,1.

Herrsch. Wohn., Saal u.6Z.
n.Zub., Badeeinr.u.Gas a. Garten,
v. 1.8.04 z. verm. vindenstr. 5, P.

Wohnung' 5 ZiN.
u. Siiific, 2 Zr - 9U 6ermk,c “-2 Tr., zu

G. F. Andreas.

Wohnungen v.3- -4Zimmern,
Soul., Ladenn 1 Werkstatt v.sof.
ob. spät, zu vm. Danzigerftr.60.

Schleusenau, Fricdcnstr.la,
1 Tr. Wohnung v 3Zim., Küche
u. Zub. z. 1. 8. od. spat, zu verm.

Wohn.,«LkÄÄr
Neuer Wirkt Nr. 9

eine Wohnung von 4 Zimmern
eine Wohnung von 5 Zimmern
zu verm. DiahcrcS Bureau 1 Tr.

Tanzigerstroße 41
eilte Wohnung in der Bel-
Etage, 5 Zimmer, Bad-raum u.

Zubehör zu vermieten. Winnicki.

2 Wohnungen v. 2 Zimmern.
Küche li. Zub. an ruh. Mieter zu
verm. Königftr. 158, Vorderhaus.
Zu erfragen daselbst im Laden.

Witteljir. 55, Wohnungen
v. 4 Zimmern nebst allem Zubeh.
v. 1. 10. 04 zu verm. (135

Wohnung
reich!. Zub., ev. Wohn. v. 3 Zim. p.
1. 10. 04 zu verm. Boieftr. 8.

AneWohnnngLM/m
l.Okt.zu verm. Lnisenstraße 15.

Gartcuwohn. v. 3 Zimmern,
Küche rc., Erdgesch., auf 1. Okt.-zu
verm, auch 1 Mansardenzim. Anzus.
10-2,6-7 Uhr. Lindenstr. 3, pt.l.

Ane Wohnung, 5 Efnfint
it. Alkov, Badeeinrichtung.Balkon,
I. Et. Schleinitzstr. 17. (115
c^ohannisstr. 19 5 Zimmer-
*5 Wohnung mit Gas, 1 Tr., z.
1. 10. zu vermieten. Huse.

Hofmohn., 2 Stub. jtJüdje
sofort oder später zu vermieten.
8cheunemann,Danzigerst. 43.

Stube m. Kab. Küche, Gärtch.
sofort z. verm. Berlinerstr. 29.

GeschäftSkcller u. Wohn., sow.
cv. Pferdeft, z. verm. Rinkauerst 67.

Verantwortlich flk den I«U $. «.U.rd,, für die r-nt.I-»-chrIchnw, »n,ch,en „nd R-N-m-n z. ,chnlli« in SSmnta,. - ,md Vert-z: (Miariimi Ott. «imll,

Kontor mit Sstkichermine«
sind p. sof. ob. später zu vermieten.
Töpferstr. 3. Max Machowicz.

Hierzu eine Beilage.



Ostdeutsche Pvesse.
'Mer^clge. Bromberg, Mittwoch, 13. Juli 1904. JÜ? 162.

Ans Stadt und gnttb.
BromLerg, 12. Juli.

):( Gründung eines Vereins zur Bekämpfung
-es unlauteren Wettbewerbs. Der Einladung der
Hiesigen Handelskammer folgend, war gestern eine
sehr große Anzahl Handels- und Gewerbetreibender
nach Wicherts Festsälen gekommen, um zu der Frage
der -Gründung eines Vereins Zur Bekämpfung des
unlauteren Wettbewerbs Stellung zu nehmen.
Kommerzienrat A r o n söhn eröffnete im Namen
der Handelskammer die Versammlung und führte
dann etwa folgendes aus: Die Handäskammer ist
seit einer Reihe vonJahven von Interessenten darum
angegangen worden, dort, wo sich Manipulationen
unlauterer Natur gezeigt haben, einzuschreiten. Wir
haben die jeweilig an uns gerichteten Beschwerden
untersucht und bei denjenigen, die wir für berechtigt
hielten, alles aufgeboten, um die Auswüchse zu be ¬
seitigen. Es ist uns dies auch in fast allen Fällen,
dank dem außerordentlichen Entgegenkommen der
Behörden, für den Augenblick gelungen. Der prak ¬
tische Erfolg war der/''daß die betreffenden Personen
sofort Wege fanden, ihren unlauteren Wettbewerb
in Formen zu bringen, gegen die ein Einschreiten
nicht möglich war. Die Handelskammer hätte nun

eins tun können in diesen Fällen, nämlich Straf ¬
antrag stellen wegen unlauteren Wettbewerbs. Die
Mitglieder der Kammer waren aber der Ansicht,
daß die Kammer nicht die dazu berufene Behörde
ist, sondern weitere 'Schritte den Interessenten
überlassen muß. In letzter Zeit sind nun wieder von
einer angesehenen Firma — ich will keinen Namen
nennen — Manipulationen vorgekommen, d.ie gegen
das Gesetz zur Bekämpfung des unlauteren Wett ¬
bewerbs verstoßen. Ich muß den Behörden meinen
Dank aussprechen, daß sie innerhalb Zweier Stunden
den Geschäftsinhaber zwang, die fraglichen Plakate
aus den Fenstern zu nehmen. Aber auch in diesem
Falle versagten die Kräfte der Handelskammer
wieder, als der betr. Geschäftsinhaber der Auf ¬
schrift eine andere Fassung gab. Auch wieder aus
diesem und verschiedenen anderen Anlässen sind Lei
der Kammer eine ganze Anzahl Wünsche nach
Gründung eines Vereins zur Bekämpfung des
un'funteren Wettbewerbs laut geworden, die vom
Präsidium mit Freuden aufgenommen wurden.
Dieser Verein soll unter voller Mitwirkung der
Handelskammer Schritte unternehmen, die in Zu ¬
kunft die Bekämpfung der unlauteren Ma ¬
nipulationen herbeiführen, nicht nur die augenblick ¬
liche Beseitigung. Ich bin fest überzeugt, hätten
wir in allen bisher von der Kammer beseitigten
Fallen eine Strafverfolgung eintreten lassen, es
würde für manchen der Nachfolgenden eine
Warnung gewesen sein. Darauf verbreitet sich der
Syndikus der Handelskammer D r. K a n d t in
längeren Ausführungen über die gedachte Or ¬
ganisation. Es sollen dem Verein alle'Handel- und
Gewerbetreibenden aus Bromberg und näherer Um ¬
gebung beitreten können, also nicht nur eingetragene
Firmen, sondern auch Handwerker. Außerdem
sollen natürlich auch noch andere Personen und Kor ¬
porationen das Recht haben, dem Verein als unter ¬
stützende Mitglieder beizutreten, würden aber an

den Rechten, und Pflichten der Mitglieder nicht teil ¬
nahmen. Über die Höhe des Eintrittsgeldes und
Beitrages kann naturgemäß noch keine Angabe ge ¬
macht werden. Der Vorstand soll etwa aus 12 Mit ¬
gliedern bestehen, es sollen aber in ihm möglichst
alle Brauchen vertreten sein. 'Damit eine organische
Verbindung zwischen dem neu zu gründenden Ver ¬
ein und der Handelskammer besteht, soll ein Mit ¬
glied der Kammer oder deren Syndikus mit in den
Vorstand gewählt werden. Die Geschäftsordnung
ist so gedacht, daß jedes Mitglied des Vereins das
Recht hat, den Antrag auf Einleitung des Ver ¬
fahrens wegen unlauteren Wettbewerbs an den Vor ¬
stand zu richten. Diesem Antrag sind das nötige
Material und die Beweismittel beizngeben. Dem
Antragsteller ist anheimgegeben, ob er seinen Namen
geheim gehalten wissen will oder nicht. Der An ¬

trag ist dann sofort zu prüfen, ob er sich zur Ver-
folgung eignet oder nicht. Die Verfolgung kann
auf verschiedene Weise stattfinden. Dian wird zu ¬
nächst die milderen Mittel wählen, als erstes die
Verwarnung. Bleibt diese ohne Erfolg, so
greift man zu dem zweiten Mittel, der öffent-
l i ch e n A n k ü n d i g u n g, in der das Geschäfts-
gebahren klargelegt wird. Wenn aber auch dieses
nicht hilft, so bleibt nur der Prozeßweg Übrig.
Man wird klagen können aus Unterlassung, auf
Schadenersatz oder wird ganz und gar der Staats ¬
anwaltschaft die Angelegenheit zur Verfolgung über ¬
tragen. Wir denken uns nun die Regelung der
Verfolgung wegen unlauteren Wettbewerbs so, daß
zur einfachen Verwarnung der Vorsitzende ohne
weiteres berechtigt ist; Lei einer öffentlichen An ¬
kündigung soll der 'Gesamtvorstand gefragt werden
und über die zivil- oder strafrechtliche Verfolgung
soll die Versammlung selbst entscheiden, zumal mü
der Prozeßführung Kosten verbunden sind. — An
diese Ausführungen schloß sich eine Diskussion, in
der krasse Fälle des unlauteren Wettbewerbs mit ¬
geteilt und auf verschiedene Anfragen Auskünfte
ertellt wurden. U. a. wurde hervorgehoben, daß
der Verein Korporationsrechte erwerben müsse, um

selbständig Prozesse führen zu tonnen und daß das
Verfolgungsverfahren mit möglichster Schnelle be ¬
trieben werden müsse. Der Beschluß, einen Verein
zur Bekämpfung des unlauteren Wettbewerbs zu
gründen, wurde dann fast einstimmig gefaßt. Die
Versammlung wählte darauf ein aus 15, den ver ¬

schiedensten Branchen angehörenden Herren bestehen ¬
des Komitee, das die vorbereitenden Schritte unter ¬
nehmen soll. In dieses Komitee wurden gewählt
die Herren: Kaufmann 'Kreski, Schlossermeister
Böttcher, die Kaufleute Meyersohn, Brückmann,
Hübschmann, Max Aronsohn, Schuhmachermeister
Heyn, Kaufmann Qklitz, Schuhmachermeister Grün,
die Kaufleute Bukofzer, Matches, Chaskel, Linden ¬
strauß, «Rudolf und Untermann und Syndikus Dr.
Kandt. Das Komitee wird schon in den nächsten
Tagen zusammentreten, und in Kürze soll dann die
konstituierende Versammlung des Vereins statt ¬
finden.

* Poftauswciskarten. Die Postverwaltung
hat vor kurzem für den inneren deutschen Verkehr
eine Neuerung getroffen, die zur Vermeidung von

Weiterungen beim Empfang von Postsendungen Be-
stimmt ist und auf die wir zur gegenwärtigen Reise ¬
zeit' nochmals aufmerksam machen möchten, nämlich
die Einführung von Postausweiskarten. Die
Karten Menen als vollgültiger Ausweis nicht nur

an den Postschaltern, sondern auch gegenüber dem
Postbestellpersonal. Bei der Abtragung von Post ¬
anweisungen sowie von Wert- und Einschreib ¬
sendungen an einen dem bestellenden Boten unbe ¬
kannten Empfänger, der sich durch Vorlegung einer
Postausweiskarte legitimieren kann, bedarf, es

daher der sonst vorgeschriebenen Bürgschaftsleistung
durch den Gastwirt oder eine andere bekannte Person
nicht. Tie Postausweiskarten haben eine Photo ¬
graphie, eine kurze Personalbeschreibung und die |
eigenbändigeUnterschrist des Inhabers zu enthalten.
Für ihre Ausstellung ist eine Schreibgebühr von

50 Pf. zu entrichten. Anträge auf Ausstellung
sind an diejenige Postanstalt, welcher die Wohnung
des Antragsstellers zugeteilt ist, persönlich unter
Vorlegung einer unaufgezogenen, nicht zu dunklen
Photographie in Visitformat zu richten. Der Post ¬
anstalt unbekannte Personen haben sich durch eine
andere Person, oder in sonst zuverlässiger Art aus- j
zuweisen. Postausweiskarten sind ein Jahr, vom

Tage der Ausstellung ab gerechnet, gültig. Post ¬
ausweiskarten, während deren Gültigkeit im Aus ¬
sehen des Inhabers solche Änderungen eintreten,
daß die Photgraphie oder die Personalbeschreibung j
nicht mehr zutreffen, müssen schon vor Ablauf der
Frist erneuert werden. Der Inhaber einer Post ¬
ausweiskarte ist für alle Nachteile verantwortlich,
die aus dem Verlust oder der mißbräuchlichen Be ¬
nutzung der Karte entstehen.

* Briefsendungen nach Dcutsch-Südweftafrika
erhalten nach Abgang Nachversands für den
Reichs-Postdampfer „Kronprinz“ (ab Berlin Pots ¬

damer Bahnhof, 13. Juli, 12,55 Uhr nachm.) mit
dem ant 16. Juli von Southampton rrach Kap-
stadt abgehenden englischen Postdampfer Beförde-
rung und treffen in Swakopmund etwa am 12.

August ein. Letzte Beförderungsgelegenheit am

15. Juli ab Berlin 11.23 vormittags.
f Gastwirtsverein für den Regierungsbezirk

Bromberg. In der zwölften ordentlichen Monats -

versamnllung, welche im Patzerschen Etablissement
stattfand, wurden zunächst geschäftliche Angelegen ¬
heiten erledigt und einige Neumeldungen entgegen ¬
genommen, dann erfolgte der Bericht des Dele ¬
gierten siber den Gastwirtstag in Nürnberg und die

Entgegennahme Don Beitrittserklärungen zur
Zonensterbekasse. An diese Monatsversammlung
schloß sich die ordentliche Jahres-Haupt-Versamm-
lung. In derselben wurde vom Schriftführer und
den andern betreffenden Mitgliedern über das

Vereinsjahr, die Vereinskasse, die Unterstützungs ¬
kasse und das Plakatwesen, Bericht erstattet. Bei
den nun folgenden Wahlen wurden folgende Herren
neu bezw. wiedergewählt: Kleinert zum ersten Vor-

zum Zweiten Schriftführer Kuhn, zu Beisitzern
Stolt, Kützner, Mauritz, Twardowski und Gabriel
(Hohenzollernquelle). Für die nordöstliche Zone
findet am 9. August Hierselbst ein Zonentag statt.

F Grone a. Br., 10. Juli. (Die hiesige
staatliche Fortbildungsschule) feierte
gestern ihr diesjähriges Schillfest. Unter den

Klängen einer Musikkapelle bewegte sich der Festzug
nach der Försterei Thiloshöhe. Rektor Thidrgk
hielt auf dem Festplatze eine Ansprache, die mit dem
Kaiserhoch endete.

, „

§§ Wirsitz, 11. Juli. (Mrssr ortsfest.
Schulferien.) Das achttägige katholische
Missionsfest Hierselbst hat gestern sein Ende er-

reicht und in unserem Städtchen herrscht wieder die

gewohnte Ruhe. Der Zuzug von auswärtigen Per ¬
sonen war an den Missionstagen ein ganz enormer.

An der Prozession, die den Schluß des Festes bil ¬

dete, Beteiligten sich etwa 5000 Personen, trotzdem
ließ die Ordnung, wie überhaupt während des

ganzen Festes, nichts zu wünschen übrig. Am Sonn ¬
abend nachmittag traf der Weihbischof aus Gnesen ;
hier ein. Derselbe wurde auf dem Marktplatz von

der Geistlichkeit des Dekanats und dem hiesigen
Kirchenvorstande empfangen und nach der Kirche
geleitet. Tausende von Menschen waren dazu von

auswärts eingetroffen. An zwei Tagen fand Fir ¬
mung statt und heute ist der Bischof wieder abgereist.
— Zweifellos hat ein großer TeU der hiesigen Ge ¬
schäftsleute durch das Fest eine schöne Einnahme ge-
habt. — Die Ferien der hiesigen Volksschulen haben
heute begonnen und dauern vier Wochen.

x. Lobsens, 11. Juli. (Brand. Be ¬
erdigung. Sommerfest.)

^

Am Sonn ¬
abend brannte auf dem dem Domänenfiskus ge ¬

hörigen Gute Eichenrode ein Schineinestall nieder.
— Gestern wurde mit militärischen Ehren das am

Freitag verstorbene Magistratsmitglied Kaufmann
Albert Klein zur letzten Ruhe bestattet. Welche
Liebe und Achtung der Verstorbene sich bei Jeder ¬
mann erworben hatte, zeigte deutlich die starke Be ¬
teiligung der Stadt- und Landbevölkerung an der
Begräbnisfeier. Die Stadt verliert an dem Ver ¬
storbenen einen eifrigen Förderer der städtischen
Interessen. — Gestern feierte bei schönstem Wetter
der hiesige Kriegerverein auf dem Schützenplatze
sein diesjähriges Sommersest. Es fanden u. a.

Sacklaufen und Topfschlagen für die Jugend und
eine Verlosima für die Dereinsdamen statt. Tie
Festrede hielt der Lehrer Vrummund, welcher mir
dem Kaiserhoch schloß, worauf die Nationalhymne
gesungen wurde. Das schön verlaufene Fest endigte
mit einem Tanzvergnügen. Die Musik stellte die
34er Kapelle aus Bromberg.

Si Znin, 11. Juli. (Dienstwohnungen.
Personalien. Bienenwirtschaft ¬
liches.) Die hiesigen Postbeamten bekommen jetzt
Dienstwohnungen. Die Postverwaltung Baut gegen-
wärtia zwei Läufer, welcke vier Wobnunaen für

Pariser Kries.
10. Juli 1904.

Paris rüstet sich zur Feier des Nationalfestes,
das seinen ursprünglichen politischen Charakter
völlig eingebüßt hat und zu einem kirmesartigen
riesigen Volksfest geworden ist. Ehedem galt es,
einen Ersatz für den Napoleonstag zu finden, galt
es, eine alljährlich wiederkehrende großartige anti-
monarchische, antireaktionäre Kundgebung zu ver ¬

anstalten und für diese ein allgemein verständliches
Symbol zu finden. Gibt es ein anschaulicheres als
den Bastillensturm? Und so verlegte man das
Nationalfest auf den 14. Juli. Leider nur, daß
man seine Rechnung ohne den französischen Schul ¬
minister gemacht. hatte, der es bisher verabsäumt
hat, seinen Schülern die zmn Verständnis jener
Symbolik notwendigen Geschichtskenntnisse beizu ¬
bringen. Sie nach einer kürzlich von einem fran ¬
zösischen Kompagniechef aufgestellten StatistiL nur

ein ganz geringer Prozentsatz von Rekruten weiß,
wer Bismarck war, so weiß eine sehr grosse Zahl
von Franzosen auch nichts mit der Bastille anzu-
fangen, die der eine für eine Säule, der andere
für einen Bahnhof hält, deren Zerstörung ein
dritter ins Mittelalter und ein vierter ins Altertum
verlegt. Die meisten wissen freilich überhaupt nicht,
daß das Nationalfest mit der Bastille in irgend
Welchem ursächlichen Zusammenhang steht und
wirbeln, unbekümmert um die Geschichte Frank ¬
reichs, auf den öffentlichen Plätzen der Weltstadt
bei 30 Grad Celsius im Schatten und im Schweiße
ihres Angesichts bei Hölleninufik und bengalischer
Beleuchtung im Tanz umher, fest überzeugt, daß
das von jeher so war.

Die Vornehmen und Reichen fliehen freilich
da» Nationalfeft wie die Pest, und wen von ihnen

die Geschäfte zurückhalten, der flüchtet wenigstens
für zwölf Stunden in die schöne Umgebung der
Weltstadt tmd träumt dort von Ferien und Ur ¬
laubsreifen. Binnen kurzem werden auch die Volks ¬
vertreter ihre Koffer packen und dann gehört Paris
— den Fremden, denn es hat, wenigstens nach An ¬
sicht der Boulevardiers, überhaupt aufgehört,
Paris zu sein, der Schwerpunkt des politischen
Lsbens ist dann in die Wählerversammlungen,
der Schwerpunkt des gesellschaftlichen Lebens in die
Schlösser und vor allem in die Modebäder verlegt.

Die Villegiatur kennt man in Frankreich
eigentlich erst seit dem 18. Jahrhundert und sie hat
seitdem — infolge des verschärften Kampfes ums
Dasein, der immer größeren Ansprüche, die das
Kulturleben an die Leistungsfähigkeit des Nerven ¬
systems stellt, der geistigen und körperlichen Über-
arbeit (surmenage) — die Bedeutung einer Lebens ¬
frage für die Nation erlangt. Aus ästhetischen und
pädagogischen Gründen empfahl Jean Jacgues
Rousseau die „Rückkehr zur Natur“, heute empfiehlt
sie nicht mehr der Dichter oder der Philosoph, son ¬
dern der Arzt. Der gewaltige Aufschwung, den
der Sport im letzten Jahrzehnt bei den Franzosen
genommen hat, steht damit in innigstem Zusammen ¬
hang. Er kommt ihnen aus England, dessen Ein ¬
fluß aus das französische Gesellschastsleben wohl noch
niemals so groß gewesen ist wie setzt, was, beiläufig
bemerkt, vielleicht auch die politische Annäherung,
die sich kürzlich zwischen den beiden Nachbarn am

Ärmelkanal vollzog, ein wenig erleichtert hat. Jener
Einfluß beschränkt sich keineswegs etwa nur aus die >

Einführung für Frankreich neuer englischer Sports j
und Nasenspiele und einer größeren Beteiligung des !
weiblichen Geschlechts an diesen, wenn maßvoll Be» j
trieben, so heilsamen Leibesübungen, sondern es i
handelt sich tatsächlich um eine, völlige Umgestaltung |
der Lebensführung der den höheren Gesellschafts- ‘

klaffen angehörenden Französin. Das five o’ clock
tee, das diese außerhalb des Hauses im Kreise ihrer
Freundinnen einnimmt, ihre Beteiligung an dem
Restaurationsleben, das ihr früher ein Buch mit
sieben Siegeln war, manche andere Freiheit, die sie
jetzt in Paris genießt, sind bezeichnend dafür. Aber
nur sehr allmählich vollzieht sich die Wandlung.
Das kann man besonders auch in den Seebädern be ¬
obachten, welche die Gesellschaftsmode bevorzugt.
Nehmen wir Dinau und Trouville. Ersteres wird
mit Vorliebe von englischen, letzteres von französi ¬
schen Familien besucht. Welch gewaltiger Unter ¬
schied zwischen dem Treiben in dem einen und in
dem anderen Badeort! Das englische junge Mädchen
geht sorglos unbegleitet aus, unternimmt lange
Spaziergänge am Strande, besucht das Kasino und
nimmt dort auch wohl am Tanze teil, ohne auch nur

auf den Gedanken zu verfallen, daß sie damit die
Grenzen des Erlaubten und Schicklichen überschrei ¬
ten könnte. Aber wehe dem Herrn, der dies ihr
gegenüber wagte! Dank der ihr zu teil gewordenen,
auf die Entwickelung der Urteilskraft und Selbst ¬
ständigkeit bedachten Erziehung ist sie vollkommen
befähigt, sich selbst und ihre bjungfräuliche Würde
zu verteidigen. Wie ganz anders in Trouville, wo

sich.trotzdem oder gerade deshalb das Kurtisanentum
viel unangenehmer geltend gemacht! Da wird die
junge Französin von den Anverwandten beständig
überwacht wie in der von Geistlichen geleiteten Pen ¬
sionsanstalt, in der sie bisher weltfremd lebte, eine
lediglich auf Erwerbung eleganter Umgangsformen
und blendender gesellschaftlicher Fertigkeiten be ¬
dachte Erziehung erhielt und zum charakterverder ¬
benden Heucheln einer Naivität angehalten ward,
die sie, von schlechten Beispielen umgeben, natur ¬
gemäß nicht besitzen kanp. Eugen von Jagow.

Assistenten und acht Wohnungen für Briefträger
enthalten werden. Die Gebäude werden bis zum
1. Oktober wohl fertiggestellt sein. Im nächsten
Jahre soll auch eine Dienstwohnung für den Kreis-
fchulinfpektor gebaut werden. — Der aufsichts-
führende Amtsrichter Kummerfeld ist zum 1. Ok ¬
tober nach der Provinz Hannover versetzt worden.
— Der Lehrer Säwert von der Höheren Knaben ¬
schule ist zum 1. Oktober nach Berlin einberufen
worden. — Die Imker hiesiger Gegend sind mit der
diesjährigen Tracht ganz zufrieden. Schwärme hat
es ebenfalls genug gegeben.

Wreschen, 9. Juli. (Russische Lösch ¬
hilfe. Ernteaussichten.) Vorgestern früh
brach in einem dem Briefboten Szepski gehörigen
Wohnhause zu Borzykowo Feuer aus, welckies in
kurzer Zeit den Dachstuhl einäscherte. Besonders
zu bemerken ist, daß auch eine russische Feuerlösch ¬
hilfe auf dem Platze erschienen war; die freiwillige
Feuerwehr aus Peisern (Rußland) beteiligte sich mit
lobenswertem Eifer an den Löscharbeiten. — Die
letzten heißen Tage haben die Reife des Getreides
stark gefördert. Wenn der Körnerertrag des Rog-
gens diesmal auch nicht so gut sein wird, wie in den
beiden letzten Jahren, so kann der Landmann doch
immerhin noch auf eine leidliche Ernte rechnen. Der
Stand der Sommerung und der Kartoffeln kann
bis jetzt noch als günstig bezeichnet werden. In
den benachbarten Kreisen hat die Roggenernte schon
seit einigen Tagen stellenweise begonnen.

Posen, 11. Juli. (Erholungsstätte.)
Die Eröffnung der vom Fürsorgeverein eingerich*
teten streiten Erholungsstätte tn Unterberg, die
für weibliche Rekonvaleszenten und Kinder be ¬
stimmt ist, fand heute vormittag in Gegenwart der
Mitglieder des Vorstandes und des Erholungs-
stätten-Ausschusses sowie der ersten Pfleglinge
statt. Der Vorsitzende des Ausschusses, Stadtrat
Schlayer, hielt eine kurze Ansprache. An die Er ¬
öffnung schloß sich ein Rundgang durch die Er ¬
holungsstätte und eine Besichtigung derselben in
allen ihren Teilen an. Die auf Grund der Er ¬
fahrungen des Vorjahres besorgte Einrichtung er ¬

wies sich als ganz vortrefflich und fand in vollem
Maße den Beifall der Besucher. Die Aufnahme
in das Heim steht, dem „P. T.“ zufolge, allen den ¬
jenigen frei, die als Rekonvaleszenten oder auch nur

als Erholungsbedürftige einige Wochen im Freien
zubringen möchten.

Posen, 11. Juli. (Todesfall.) In ver-

gangener Nacht starb Bureaudirektor Goebbels,
einer der ältesten und bewährtesten städtischen Be ¬
amten, der seit einer Reihe von Jahren in einer
schwierigen, arbeitsreichen Stellung sich befand.
Ter Verstorbene konnte im vorigen Jahre sein
50jähriges Dienstjubiläum feiern. Während der
Posener Kaisertage wurde Goebbels der Rote
Adlerorden 4. Klasse verliehen. (Pos. Tgbl.)

B. Rogowo, 11. Juli. (Deutsches Fest.)'
Gestern veranstaltete Landesökonomierat Wendorff,
Mitglied der Königlichen Ansidlungskommission, ein
großartiges, rein deutsches Fest, und zwar un ¬

mittelbar am Schlosse Mühlburg, in reizender Um ¬
gebung von Wald und See. Das Fest hatte den
Zweck, die Ansielder der Umgegend mit den ein ¬
gesessenen Besitzern in nähere Berührung zu
bringen. Deshalb waren zahlreiche Einladungen
ergangen. Schon am frühen Nachmittag war die
Chanssee Rogowo-Gnesen außerordentlich belebt.
Eine nach Hunderten zählende Wagenreihe strebte
dem Festplatze zu. Es werden nach ungefährer
Schätzung ca. 2000 Personen sich beteiligt haben.
Meilenweit waren Ansiedler, Besitzer, Beamte mte

Personen jedes Standes und Berufes herbei ¬
gekommen. Auf dem Platze konzertierte die

i Gnesener Dragonerkapelle. Landesökonomierat
Wendorff begrüßte die Anwesenden, ermahnte zu
treuem Zusammengehen und brachte dann das
Kaiserhoch aus. Später hielt Major Tiedemann-
Seeheim eine von echtem deutschen Geist durchwebte
Festrede; sein Hoch galt der Familie Wendorff. Von
der Königlichen Ansiedlungskommission waren zahl-

' reiche Vertreter erschienen. An den Reichskanzler
j ging ein Huldigungstelegramm ab. LanMs-
j ökonomierat Wendorff hatte alles daran gesetzt»
! seinen Gästen den Aufenthalt angenehm zu machen;
; im Schlosse waren lange Tafeln mit Speisen und
I Getränken verschiedenster Art aufgestellt und jeder
I konnte essen und trinken ngch Herzenslust. Der
' Kantinenwirt mußte nach billigstem Tarife Speisen
| und Getränke verabfolgen. Am Abend grüßten vom

1 Schlosse her mächtige Freudenfeuer und auf dem
See wurde ein Feuerwerk abgebrannt, das einen
herrlichen Anblick gewährte. Das Fest dürste allen

i Teilnehmern noch lange in Erinnerung bleiben.
B. Rogowo, 11. Juli. (Verschiedenes.)

In die gestrige Festesfreude auf Schloß Mühlburg
tönte ein schriller Mißklang. Die kleine Tochter des
Ansiedlers Pusahl aus Falkenau kam plötzlich auf
den Vater zugestürzt mit dem Rufe: „Vater, die
Schwester ist von zwei Männern in den Wald ge ¬
schleppt worden!“ Es handelt sich um eine 14jäh ¬
rige Tochter des Ansiedlers Pusahl. P. nahm io-

fort die Verfolgung auf. Da es bereits vorgerückte
Zeit war, so gelang es nicht mehr, das Ergebnis

i festzustellen. Wahrscheinlich handelt es sich um ein
geplantes Sittlichkeitsverbrechen zweier roher Bur ¬
schen. — Jetzt ist auch hier am Orte Diphtheritis

; ausgebrochen. In den umliegenden Ortschaften
herrschen zum Teil auch epidemische Krankheiten. So

I ist das für gestern im nahen Coton geplante Waldfest
: wegen Ansteckungsgefahr polizeilich untersagt wor ¬

den. — Die zweite Lehrerstelle an der katholischen
Schule war lange Zeit unbesetzt. Jetzt ist sie vom
1. August dem Lehrer Theodor Lehmann auS
Schaustern, Kreis Allenstein, übertragen worden. —

Agent Krüger-Rogowo vom hiesigen Radfahrerver ¬
ein erhielt bei dem gestern vom Gnesener Radfahrer ¬
verein „Wanderer“ in Gnesen veranstalteten
Rennen einen Anerkennungspreis. — Die Sommer-

j ferien beginnen für unseren Kreis am 23. d. M. und
! dauern nur 14 Tage.
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Di-
Kebensgefiihrdung durch KUH schlag.

Von Theo Seelmann.

„Aus der Wolke ohne Wahl zuckt der Strahl“,
sagt Schiller. In diesem Ausspruch steckt eigentlich
naturwissenschaftlicher Irrtum. Denn in Wirklich ¬
keit schlägt der Blitzstrahl seinen Weg nicht wahllos
ein, sondern sein Verlauf hängt von ganz bestimm ¬
ten Vorbedingungen in der Atmosphäre, auf der

Erdoberfläche und in dem, was sie trägt, ab. Nur

läßt sich das Vorhandensein dieser Vorbedingungen
meist schwer erkennen, und insofern erscheint dann
die Bahn, die der Blitz beschreibt, wahllos. In der

Hauptsache stellt der zur Erde niederfahrende Blitz
den Ausgleich der elektrischen Spannung zwischen
der Gewitterwolke und der Erde dar. Diese Spann ¬
ung ist aber keineswegs an allen Punkten gleich
groß, vielmehr an einzelnen Stellen stärker und an

anderen schwächer. Dort, wo sie die größte Stärke
aufweist, erfolgt die Vereinigung der entgegenge ¬
setzten Elektrizitäten durch den Blitz, der seinen ?Beg
über diejenigen Zwischenleiter nimmt, welche ihm
den geringsien Widerstand entgegenstellen. Als

derartige Zmischenleiter dienen, wie bekannt, Berge,
Türme, Häuser und Bäume, und zu ihnen gebort
auch der menschliche Körper. Das ist der letzte
Grund, toantm das Leben des Menschen durch den

Blitzschlag gefährdet und vernichtet werden kann.

Der Verlauf des Blitzes auf den menschlichen
Körper und hiermit seine äußere Spur regelt sich
danach, ob die getroffene Person angelehnt an einen

Gegenstand, wie einen Baum, oder freistehend vom

Blitz ereilt wurde. Im ersten Falle springt der

Blitz von dem zuerst getroffenen Gegenstände. bei ¬

spielsweise dem Baum, an derjenigen Stelle auf den

menschlichen Körper über, mit welcher sich dieser an

den Baum gnlehnt. Von dort an übernimmt dann
der menschliche Körper die weitere Leitung. Gewöhn-
lich sind der Nacken und die Schultern die Stellen,
auf die der Blitz überspringt. Mehr oder weniger
starke Verbrennungen, Wunden und Blutunter ¬
laufungen bekunden hier die starke Wirkung des

überspringenden elektrischen Strahles. Von diesem

Anfangspunkt geht nun ein schmalerer Brand-

streifen den Nucken entlang, ällmählich immer schmä ¬
ler und oberflächlicher werdend, bis der Blitz an

Körperstellen gelangt, wo die Kleidung fester an ¬

liegt und dadurch die Fortleitung erschwert wird.
Wird die weitere Leitung durch das Beinkleid ver ¬

mittelt, so wird es zerrissen und durchlöchert. Über ¬
nimmt aber die Haut wiederum die Leitung des
Blitzes, so wird die neue Übergangsstelle in der
Regel durch eine abermalige tiefere Verbrennung
gekennzeichnet, die meist an der Hüfte auftritt. Auf
der einen der beiden Körperseiten geht nun der

Streifen immer schmäler verlaufend herab. In der
Kniekehle, wo bei den Männern die Kleidung fester
anliegt, hinterläßt der Blitz oftmals wiederum eine

tiefere Verletzung, um dann der Wade zu folgen.
Ist der Fuß mit einem Schaftstiefel bekleidet, so

springt der Strahl in der Mitte der Wade mitunter
auf den Stiefel über und zerstört ihn. Bleibt er

aber der Leitung durch die Haut bis zur Ferse
treu, so wird diese da verwundet, wo der Körver

auf ihr ausruht, und der Absatz des Stiefels wird
durchschlagen. Wird dagegen eine freistehende Per ¬
son vom Blitz getroffen, so beginnt dieser seine Balm

säst immer am Kopf, und zwar besonders auf dem

ed)citd. Hut ober Mütze wird zerrissen, zuweilen
auch augebraunt und die Kopfhaare werden versengt.
Vom Kopf an kann der Blitz einen doppelten Weg
einschlagen. Entweder kann er von den Schädel-
knochen ans das Gehirn übergehen, und dann fön-
neu die Blutgefäße zerrissen und das Gehirn zerstört
werden, oder aber er kann auch, was vorwiegend
geschieht, die Leitung durch die Haut vorziehen, Ge-

sicht und Hals werden gewöhnlich verschont, und erst
am Brustbein erfolgt eine tiefere Verbrennung. Ein
fchmaler Vrandstreifcn zieht sich vom Brustbein zur

Leistengegend. Metalle, wie Uhrketten und Geld,

(Nachdruck verboten.)

^ freigesprochen.
Familien-Noman von Ludw. Butzer.

„Endlich habe ich das Richtige gefunden!'' rief
der Rittmeister erfreut. „Gnädiges Fräulein foüeu
nach Herzenslust auf dem Wasser kutschieren. Eine
Kahnfahrt ist indessen nur dann hübsch und gesund,
wenn man selbst rudert. In einer Stunde huben
Sie die Grundregeln erlernt; Fertigkeit ist ttbungs-
fache. Meine Frau Vase hier ist eine Meisterin tm

Rudersport. Natürlich werde ich mir das Vergnügen
nicht nehmen lassen, gnädiges Fränlein zu unter ¬

weisen und die Damen öfter zu begleiten.“
Rittmeister von Fernwald und die Baronin

Rembach waren Geschwisterkinder. Letztere wurde

nach' kurzer, kinderloser Ehe Witwe und lebte nun

seit einer Reihe von Jahren mit ihrem Vater vuf
Villa Nonnengut, die wegen ihrer Gastlichkeit und

hervorragend schönen Lage einen Hauptanziehungs-
Punkt für das Offizierkorps der kleinen Garnison
bildete. Tie Baronin war eine jener Frauen-
ersäMnungen, die im vorgeschritteneren Alter an

ihrer äußeren Erscheinung gewinnen. Neben dem
jungen Mädchen konnte man die üppig schlanke
Dame mit den goldblonden Haaren, dem tadellosen
Teint und den leuchtenden dunklen Augen mit
einer prächtigen,, vollerblühten Rose gegenüber
einer reizenden, eben aufgesprungenen Knospe ver ¬

gleichen. Diesen Vergleich mochte auch der Ritt-
meister anstellen, als er die beiden Damen ein paar
Augenblicke stillschweigend betrachtete, t Wenn er

dabei der Knospe den Vorzug gab, so war dies schon
aus dem einen Grunde erklärlich, weil diese mit
ihrem bestrickenden Liebreiz sein ganzes Sinnen
und Denken beschäftigte, während er die Hoffnung
seine Kousine zu besitzen, längst zu Grabe getragen
hatte. Fernwald hatte vor Jahren schon mit großer
Beharrlichkeit versucht, das Geschick der schönen
jungen Witwe mit dem seinen zu verknüpfen;
allein sein Liebeswerben fand keine Gegenlebe. Im
Verlaufe der Zeit gestalteten sich dann ihre beider-
fettigen Beziehungen zu einem treuen, kamerad ¬
schaftlichen Verhältnis« die Baronin blieb Witwe

die am Körper getragen werden, können schmelzen
und dadurch neue Verletzungen hervorrufen, häufi ¬
ger aber werden sie übersprungen. In der Leisten ¬
gegend und an der Hüfte, wo die Kleider enger an ¬

liegen, wird die Leitung wieder gehemmt, wodurch
abermals Verletzungen mit Blutergüssen entstehe
können. Mit verminderter Wirkung wird von dort
der Blitz durch die Haut oder die Kleidung bis zum
Fußrücken fortgeleitet, wo eine Wunde geschlagen
wird und eine Zerstörung des Schuhwerks nach oben
hin eintritt.

Tie Getroffenen erinnern sich fast nie, den Blitz
gesehen und den Donner gehört zu haben. Diese
Erscheinung erklärt sich sehr einfach.

#
Daß der Blitz

von den Getroffenen nicht gesehen wird, beruht auf
der ungeheuren Geschwindigkeit der Elektrizität.
Kein Soldat hat je die Kugel gesehen, die ihn ver ¬

wundete. Wir empfinden daher auch bei der der

und verästelten Verlauf befolgt, dessen sichtbare
Spuren eben die Blitzfiguren wären. Wahrschein ¬
lich entstehen sie das eine Mal auf die erste und das
andere Mal auf die zweite Weise.

Bei der tödlichen Wirkung des Blitzes wirken
verschiedene Faktoren zusammen. In erster Linie
findet durch den Blitzschlag eine heftige Er ¬
schütterung des Hirns und Rückenmarks statt, was

schon durch die austretende Bewußtlosigkeit erwiesen
wird. Alle Anzetchen hierbei stimmen mit denen
einer gewöhnlichen Gehirnerschütterung übernn.
Sodann ist vermutlich eine Blutzersetzung beteil''gt.
Auf Grund von Versuchen an Tieren, die den
elektrischen Schlägen eines großen Induktiv ns-

apparates unterworfen wurden, sieht der englische
Arzt Richardson die tötliche Kraft des Blitzes in
seiner Einwirkung auf das Blut. Die elektrische
Entladung verursacht eine plötzliche Ausdehnung der

Elektrizität eigenen gewaltigen Geschwindigkeit ihre | Blutgase, mit der auch eine teilweise Verdampfung
Lichtwirkung Mit den Augen erst, nachdem der Blitz ^ ^ ^ ~ :ri ““ v ^

seine Bahn bereits vollständig durchlaufen hat. Ein
N^ensch wird daher viel früher vom Blitz getroffen
und bewußtlos niedergestreckt, als die Augen die
bannt verbundene Lichtentwickelung gewahr werden.
Noch mehr aber eilt der Blitz dem Donner voran.

Tenn der Schall legt in demselben Zeitraum, wo

der elektrische Funke 60 000 Meilen durchfliegt, nur

350 Meilen zurück. Wenn der Schall des Donners
an das Ohr des Getroffenen gelangt, ist dieser schon
längst betäubt. Aus diesen Verhältnissen ergiebt
sich der Trost, daß der Blitz, den wir sehen, und noch
mehr dessen Donner wir hören, uns nicht mehr
schaden kann.

In den Fällen, wo der Blitz überhaupt tödlich
wirkt, tritt der Tod fast immer sofort ein. Erliegen
daher Personen dem Schlage nicht sogleich, sondern
geben sie noch Lebenszeichen von sich, so besteht be ¬
gründete Hoffnung, daß sie sich später wieder er ¬

holen werden. Indessen ist der Heilungsverlauf der
vom Blitz verursachten Wunden und Verbrennungen
vielfach sehr verzögert und mit einer starken Eiter-
ung. verbunden. Regelmäßig zieht der Blitzschlag
eine Betäubung nach sich. Tie Betäubung kann
schon nach wenigen Augenblicken wieder verschwin ¬
den, sie kann aber auch mehrere Tage anhaltm.
Außerdem kommen ziemlich häufig Lähmungen ein-
zelner Körperteile, besonders der unteren Glied-
maßen, vor, enden aber gewöhnlich mit Genesung,
wenn auch oft erst nach Jahr und Tag.

_
Schwer ¬

hörigkeit tritt nur vorübergehend ein. Öfters als
diese werden Sehstörungen beobachtet. Teils han ¬
delt es sich um eine Trübung der Augenlinsen, teils
aber auch um Erblindung. Die Erblindung kann
bisweilen Monate hindurch oder auch dauernd be ¬
stehen. in der Regel aber geht sie wieder langsam
zurück, so daß keine Schädigung zurückbleibt.

Ein lebhafter Streit hat sich über die baum ¬
förmigen Figuren entsponnen, die der Blitz mit ¬
unter auf der Haut hervorruft. Es sind dies fein
verästelte, blattförmige und zweigsormige rote
Streifen. Noch vor einigen Jahrzehnten hat man

geglaubt, die baumförmigen Plitzfiguren entständen
dadurch, daß die Umrisse der Bäume, die in der
Nähe der Getroffenen stehen, durch den Blitz Photo-
graphisch auf die Haut übertraget wurden. Von
einer photographischen Wirkung des Blitzes bei der
Entstellung der baumförmigen Figuren kann aber
keine Rede sein. Es herrschen heute darüber zwei
Auffassungen. Nach der einen beruhen diese Zeich ¬
nungen auf dem Verlauf der Falten der Unter ¬
kleidung. Dort, wo diese der Haut aufliegen, bleibt
die Haut weiß, während sie an den dazwischen
liegenden Stellen vom Blitzstrahl gerötet wird. Da
die Falten der Unterkleidung oftmals sehr kraus
und verworren sind, so kann dieser Lagerung sehr
leicht eine verästelte Zeichnung der von ihnen um ¬

schlossenen Brandflächen entspringen. Die zweite
Erklärung nimmt die photographischen Momentauf ¬
nahmen von Blitzen zu Hülfe. 'Es erfd>ciiicn hier
bekanntlich die Blitze in ein Geäder von stärkeren
und feineren Strahlen und Abzweigungen ausgelöst.
Man nimmt nun an, daß der Blitz mitunter auch
ans der menschlichen Haut einen ähnlichen geäderten

der Blutflüssigkeit verbunden ist. Eine derartige
Plötzliche Veränderung der Blutmasse muß natürlich
die schwersten Folgen für den Organismus mit sich
bringen.

Für den Schutz der Person während eines Ge ¬
witters können folgende Verhaltungsmaßregeln
ausgestellt werden. Befindet man sich im Freien,
so vermeide man unter allen Umständen den Aufent ¬
halt unter einem Baum. Ebensowenig stelle man

sich auf einer Anhöhe oder an einem Gewässer
auf, da auch diese den Blitz leicht auf sich lenken.
Wenn irgend möglich, suche man ein Haus auf,
wobei man darauf achten mag, daß darin nicht eine
große Menschenmenge, wie es in Restaurants und
Tanzsälen der Fall ist, versammelt ist. Erfahrungs ¬
gemäß wählt der Blitz derartig überfüllte Gebäude
mit einer gewissen Vorliebe aus. In den Häusern
selbst vermeide man die unmittelbare Nähe stärkerer
Melallteile, besonders die Ausläufer der Gas- und
Wasferröhren, sowie die Zugkanäle der Schorn ¬
steine. Endlich ist die Nachbarschaft der Außen ¬
wände gefährdeter als diejenige der Innenwände.

Die Behandlung der vom Blitz getroffenen
Personen hat daraus abzuzielen, daß die Atmung
und der Blutumlauf erhalten und wieder angeregt
werden. Sind die Atemzüge sehr schwach oder haben
sie völlig ausgesetzt, so muß man die künstliche
Atmung einleiten. Zu diesem Zweck wird der Ge ¬
troffene, nachdem ihm die Oberkleidung geöffnet
worden ist,, auf den Rücken gelegt, unter dem ihm
ein zusammengerolltes Kleidungsstück oder Kisten
geschoben wird, damit der Brustkorb erhöht und
vorgedrückt wird. Die die Hülfe leistende Person
kniet nun hinter dem Kops des Daliegenden
riebet, faßt dessen Arme dicht über den Ellenbogen
und zieht sie in gleichmäßigem Zuge nach ausmärte
bis über den Kops des Verunglückten. Daraus
worden die Arme ebenso gleichmäßig wieder zurück ¬
geführt und dann einige Augenblicke fest an die
Seiten des Brustkorbes gedrückt, um den Austritt
der Luft aus der Lunge zu unterstützen. Diese
Bewegungen, die genau und regelmäßig auszu-
flihren sind, müssen geraume Zeit fortgesetzt werden,
da es oft erst ziemlich spät gelingt, die Atmung
wieder in Gang zu bringen. Besprengungen und
Übergießungen des Bewußtlosen mit kaltem Wasser
sind ebenfalls von guter Wirkung. Nach der Rück ¬
kehr des Bewußtseins kann zur Anregung der
Lebensgeister heißer Kaffee, Kognak, Branntwein
oder ein anderes alkoholisches Getränk in kleinen
Mengen verabreicht werden. Die weitere Be ¬
handlung ist Sache des Arztes.

KunK und iöiiresifdhiflL
Aus dem dunkelsten Afrika. Der Afrikaforscher

Dr. I. David hat an die „Basler Nachrichten“
wieder einen Brief gerichtet, in welchem er über
seine Besteigung der stolzen Firnhöhen des Mond-
ge'birges berichtet. Wir entnehmen dem Briefe,
der von Beni. 10. Mai, datiert ist, folgende Schil ¬
derung der kühnen Bergtour: „Es ist mir tut Monat
April während eines langen Aufenthalts an den
Flanken des Ruussoro gelungen, einen der Fünf-

kaufender zu besteigen und eine ganze Menge
Samnckungen mitzubringen. Die Schwierigkeiten
der Besteigung waren, da ich allein war, ganz un ¬

glaubliche; nicht sowohl im Eis und Schnee, ioubern
in der sdiaudechasten Hochmoorzone, die sich von
2500 Meter bis etwa 3600 Meter Über alles Ge-
lände, auch über die steilste Fläche, ausbreitet.
Jetzt bin ich für einen oder zwei Monate hier in
einem ruhigen und herrlichen Kampcment. Das
Semlikital, auf dessen Westterrassen ich mich be ¬
finde, liegt zu unseren Füßen; die Waldgrenze,
scharf abgehoben, ebenso. Da nämlich fast immer
feuchte Südostwinde blasen, befiubet sich in der
ganzen Ausdehnung des Windschattens des
Ruussoro dichter Urwald und südlich davon Sa ¬
vannenlandschaft mit Akazien, Mimosen und Bo-
rassuspalmen. Die Kette des Ruussoro läßt sich
ganz gut mit den Berneralpen vergleichen. Oft-
und Westafrika geben sich hier die Hand. Die Schnee ¬
grenze liegt etwa 3900 Meter, soweit gehen die
reichlich mit Neuschnee bedeckten Gletscherzungen
hinunter. Aus den Felsen bleibt der Schnee aber
erst bei 4200 Meter liegen. Die mittlere Erhebung
der ziemlich zerrissenen Grate und Kämme betragt
etwa 5000 Meter. Gwächten, Gletscherbrücken unb
Felszähne wechseln auf denselben ab. Doch befindet
sich auch ein enormes vergletschertes Massiv von ein ¬
förmigerer Ausbildung darunter. Die physikalische
Konstitution des Eises und des Neuschnees hat mich
sehr in Erstaunen gesetzt, da ja in diesem Klima von
Jahreszeiten und dergleichen meteorologischen Ab ¬
wechslungen keine Rede ist. Das Touristisch an
der Unternehmung war äußerst interessant. Ich
-machte zwe'i mehrtägige Ausflüge in die hohen
Regionen. Die Biwaks fanden bei Nacht ¬
temperaturen von —2i/2 Grad statt. Abgesehen
von dem ganz eigenen Reiz, den es batte, im Niltal
auf Gletschereis seine Neger mit Schneebällen zu
bewerfen, bietet das imposante Gebirge dort oben
auch einen ungemein schönen Anblick; an den
steilen Gletscherzungen stehen tropische Bäume. Vom
Ruussoro sah ich südwärts den ganzen zentral ¬
afrikanischen Graben vor mir, bis zu den Vulkanen
am Kiwusee. Wir «werden nun in hekrlicher Park-
und Seenland'schaft südwärts -vom Äguator dorthin
ziehen, und dazu etwa ein Jahr gebrauchen. Die
Negerrassen dieser Gebiete zeichnen sich sämtlich
durch ungemein guten Körperbau, durch Intelligenz
und sympathische Physiognomie aus. Besonders
die Frauen. Ihre Farbe ist ein ziemlich Helles
Umbra. Ich habe noch auf keiner meiner Afrika*
fobrten derartig aufgeweckte Negerrassen gesehen.
Glauben Sie nur nicht alles das Üble, was man in
Berichten, Zeitungen und Klageschriften betn
Kongofreistaat nach sagt! Es ist gar nicht wahr.
Die hiesigen Verhältnisse matten im Gegenteil den
besten Eindruck. Man kann beinahe von einem
schwarzen Kulturzentrum hier 'sprechen, was Reich ¬
haltigkeit des Ackerbaues, der Hütteneinrichtungen
und des LokalverkchrS anbetrifft. Der Weiße ist
hier eine rara avis; ganz anders als in dem einen
Parallelgrad nördlich gelogenen Irumu. Auf alle
Fälle ist das um den Ruussoro gelegene Eccngebiet
eine der am wenigsten „kulturbeleckten“ Regionen
Afrikas. .

vom 6. bis 8. Juli 1904.

Aufgebote. Braumeister Albert Jautzen, Marga ¬
rete Goerke, beide hier.

Eheschließungen. Sergeant Rudolf Hasselmann,
Meta Rose, beide hier. Anstreicher Franz Roggemann,
Anna Kalander, beide hier. Arbeit r Julius Zachimckewski,
Josepha Sauest, beide hier. Arbeiter Wladislaw Kudera,
Hedwig Wittkowski, beide hier.

/“ebnrten. Postschaffner Josef Gorski 1 T. Arbeiter
Julius Machalasowicz 1 T. Tischb rqeselle Wilhelm Blekat
i X. Postschaffner Emil Fickelscheer 1 T. A> beiter
Stanislaus Nepka 1 T. Bierverieger Joses Szalkowski
1 T. Feue-wehrmaun Andreas Lnkomski 1 T. Volks-
schnllehrer Franz Werner 1 T. Schuhmachenncister Wll-
hold Mir 1 T. Kellner Louis Anders 1 T. Wagenfabn-
kant Richard Albrecht 1 S. Kaufmann Gustav Lrüke 1 S.

Sterbefälle. Ulrich Greuer 23 Tg. Leokadia
Machowi-z 16 I. Schuhmacher August Szimkiewicz 76 I.
Bruno Bremer I I. (St.-A.)

I und Fernwald hatte beschlossen, Junggeselle zu
bleiben.

„Gestern hat ein Leutnant Schütz von den hie ¬
sigen Jägern bei uns Besuch gemacht“, begann die
Baronin wieder; „ich war etwas unpäßlich und habe
ihn nicht empfangen. Ist Ihnen der Herr bekannt,
Robert?“

„Ich lernte ihn vorige Woche bei meiner An-
kunft kennen. So viel ich bemerkte, ist er ein Freund
Ihres Herrn Bruders, gnädiges Fräulein?“

„Ja, mein Bruder hat wiederholt seiner er ¬

wähnt. Es interessiert mich, den Herrn kennen zu
lernen.“

„Schütz scheint ein netter Mann zu sein und,
wie mir Hauptmann Schwarzwald sagte, auch ein
vorzüglicher Sänger.“

„Wie sieht er denn mtS?“ fragte die Baronin.
„Sie kennen ihn fidjer vom Sehen, Emilie.

Hübsche Erscheinung, flott gewachsen, hat ein leich-
tes, dtmkles Schnurrbärtchen und Schwerenöter-
äugen.“

„Es ist möglich, daß ich ihn bereits gesehen
habe,“ entgegnete die Baronin leichthin. „Mein
Vater hat ihm eine Einladung für heute nad)mittag
zugehen lassen.“

„Dann wirds klassisch,“ sagte der Rittmeister
lachend. „Hoffentlich bringt er nidsts aus der
Messiade. Schütz ist nämlid) außergewöhnlich schön ¬
geistig angehaucht. Jedenfalls gibts Abwechselung.
Vielleicht amüsiert sich auch mein Freund Berger.“

„Glauben Sie, Robert, daß der Herr Major
heute kommt?“ fragte die Baronin.

„Wenn ihn ntd)i zwingende dienstliche Gründe
abhalten, sicher. Berger hat mir gestern abend, aller-
dings mit Vorbehalt, seinen Besuch angekündigt und
zugleich gebeten, daß die Herrschaften entschuldigen
möchten, wenn er bei seiner ersten Aufwartung die
übliche Besuchsstunde nicht sollte einhalten können.“

„Ihr Lebensretter, Robert, ist zu jeder Stunde
auf Villa Nonnengut willkommen.“

„Der Herr Major hat Ihnen das Leben ge ¬
rettet?“ fragte Irma neugierig.

„Ja, mein Fräulein. Wenn Major Berger
nicht wäre, läge ich mit absoluter Sicherheit am

Grunde des Starnberger Sees oder an der Seite
meiner Eltern unter der Erde.“

„Wie ging das zu, Herr Baron? Bitte er ¬

zählen Sie bod).“
„Mit Vergnügen, gnädiges Fräulein. Sie

entsdiuldigen fd)on, liebe Base, wenn Sie das Aben ¬
teuer etwa zum dutzendsten Male anhören müssen?“

„Ich höre es immer wieder mit Interesse, Ro-
bert,“ entgegnete die Baronin.

„Es war vor sechs Jahren, am 15. Juli,“ be ¬
gann Fernwald. „Id) machte da von München aus
einen Abstecher nach Starnberg und nahm dort im
Laufe des Nad)mittags ein Bad. Wie schon wieder ¬
holt, sclMamm id> and) damals etwas weit in den
See hinaus. Plötzlid) befiel mid) — Die ltrfad)€
kann ich mir niemals erklären — eine derartige
SclKväche im ganzen Körper, daß td) mich außer ¬
stande fühlte, wieder in die Vadehütte zurück-
zu>sd)wimmen. Ich hatte sofort die Empfindung, daß
ich verloren war und untersinken mußte, und rief
angsterfüllt ein paarmal laut um Hilfe. Allein
mein Rufen fdjten vergeblich, denn ich erspähte
niemanden, der mir in meiner äußerst bedrängten
Lage noch red)tzeitig hätte helfen können. Die
Insassen der da und dort über das Wasser
gleitenden Kähne und kleinen Segelboote waren
alle außer Hörweite. Am Ufer gingen mehrere
Vergnügungsgäste hin und her; einzelne von ihnen
wurden aufmerksam und blicken stehen. Da war

nid)t zu helfen; bis jemand da drüben einen Kahn
löste und die etwa fünfhundert Schritte breite
Strecke vom Ufer bis zu mir zurückgelegt hatte,
konnte ich zehnmal ertrinken. Das Für und Wider
wird im Augenblicke der Todesgefahr rasch erwogen,
meine Damen, die verschiedensten Gedanken
schwirren da blitzschnell und mit außerordentlicher
Klarheit durchs Gehirn. Gerade, bevor ich sank,
vernahm ich eine.Stimme, die mich zur Ausdauer
aufmunterte, ich sah noch mit flimmernden Augen
einen dunklen Männerkopf über dem Wasser —

dann gurgelten und brausten die grünen Fluten
imt meine Ohren und über mir zusammen. Es geht
schnell, wenn man gänzlich ermattet untersinkt.
Jedenfalls ist die Angst vorher hundertmal
schlimmer, als das Ertrinken selbst. Ich möchte
behaupten, daß ich den eigentlichen Prozeß dieser
Todesart vollständig durchgemacht habe; denn was
nach dem Schwinden des Bewußtseins geschieht,
empfindet man nicht mehr.“-

> 0 » «Und dann?“ fragte Irma lebhaft gespannt.
- „Ja, als ich dann wieder znm Bewußtsein

gelangte, lag id) aus dem grünen Rasen am Hier,
unb neben mir kniete ein Mann, dessen herkulischer
Brustkorb sich lebhaft hob und senkte. Ich blickte
m zwei männlid) schöne Augen, die in Freude auf.
leuchteten und sah eine hundertköpfige Menschen ¬
menge, die uns umringte und meinen Netter be ¬
stürmte. Das war ein Hütcschwenken, ein be ¬
geistertes Beifallsrufen auf allen Seiten, ein Hände-
brmfen . . . und ich — ich war dem sicheren Tode
entrissen, sah wieder den blatten Himntel und die
freundlichen grünen Höhen der Seettfer und hielt
sprachlos die Rechte des herrlichen Mannes in der
meinen,_ der mir das Leben wiederschenkte, den ich
von dieser Stunde an über alles verehre und meinen
Freund nennen darf. Seine Brust schmückt seitdem
der schönste Frieüensorden — die Rettungs-
Medaille.“

„Ich wollte Sie schon öfter fragen, Robert,“
begann die Baronin nach einer längeren Pause
wieder: „Woher ist Ihr Freund gebürtig, und wer

sind oder waren seine Eltern?“

„Da kann ich leider nicht dienen. Wir haben
in unseren Gespräd)en niemals Familienangelegen,
heilen berührt. Berger ist sehr wortkarg und unge ¬
mein ernst. Ich glaube, er steht allein in der Welt.
Seine Karriere wird in Osfizierskreisen viel be-
sprochen. Er ist anfangs der Fünfziger in Burg,
hausen als Freiwilliger zugegangen, wurde sehr
bald Unteroffizier, besuchte dann die damals höhere
Bataillonsschule mit ausgezeichnetem Erfolge, be ¬
stand nach kurzer Zest die Iunkerprüfung mit dev
ersten Note und beteiligte sich aitd) an einer militär ¬
wissenschaftlichen Aufgabe, wobei ihm für seine Ar ¬
beit der erste Preis von 2000 Gulden zuerkannt
wurde. Nach kaum zweijähriger Dienstzeit avan ¬
cierte der damals bereits dreißigjährige, unge ¬
wöhnlich begabte Mann zum Leutnant und gleich ¬
zeitig wurde er in den Generalyuartiermeisterstab
berufen. Berger genießt an leitender Stelle ein
hohes Ansehen und rückt mit der Zeit sicher zum
«General vor.“

^Fortsetzung folgül



Kirnte Chronik.
'— Schwimmen als der gesündeste Sport. Eine

Reihe sehr interessanter Experimente, die unter der
Leitung von Dr. Philip B. Hawk an der Universität
von Pennsylvanien ausgeführt worden sind, haben
zu dem bemerkenswerten Ergebnis geführt, datz
von allen Sportarten das Schwimmen die ge ¬
sündeste ist. Die Untersuchungen bezogen sich auf
die Beschaffenheit des Blutes, das vor und nach
jeder Sportübung einer genauen mikroskopischen
Prüfung unterzogen wurde. In dem Ankleide*
zimmer des College entnahm er jedem der Sport ¬
treibenden unmittelbar ehe er seine Übung machte,
mit einer desinfizierten Nadel Blut. Wenn dann
der Betreffende nach dem Rennen, Springen oder
Stabspringen in das Ankleidezimmer zurückkehrte,
wurde ihm mit der Nadel eine zweite Blutprobe
zur Analyse entnommen. Den höchsten Vorteil für
die Sporttreibenden, so weit der Gehalt und die
Röte des Blutes in Betracht kommen, fand nun
Dr. Hawk beim Wasserpolo. „Nach der Analyse
würde ich Schwimmen als den idealen Sport enrp-
fehlen,“ erklärte er. „Diese Form der Muskel ¬
übung erzeugt eine Durchschnittszunahme von
21 Prozent gegen 16,6 Prozent nach dem kurzen
Wettlauf, 12,8 Prozent nach dem Gehen und 12
Prozent nach dem Radfahren.“ Dr. Hawk beobach ¬
tete die Anzahl der Blutkörperchen im Blute. Bei
einer dieser Untersuchungen, als die Untersuchten in
der allerbesten Verfassung waren und höchst ange ¬
strengt arbeiteten, fand Hawk Leim Zählen der
Blutkörperchen folgende Ergebnisse: Prozentsatz des
Nutzens nach dem 100 Meter-Wettlauf 24,8; 120
Meter-Hürdenrennen 21,5; Halbmeilenrennen 17,9;
Meilenrennen 13,9; Zweimeilenrennen 8,8; Breit ¬
springen, sechs Sprünge 15; Dreiminuten-Wasser»
polospiel 27. Das Blut des Sporttreibenden ent ¬
hält, wie die Untersuchungen ergaben, im Durch ¬
schnitt 5 600000 rote Blutkörperchen auf den
Kubikmillimeter gegen 4 500 000 bis 5 000 000,
die her Nichtsporttreibende hat. Interessant ist auch,
datz die Zunahme der roten Blutkörperchen beim
Lauf im umgekehrten Verhältnis zu der Länge der
durchlaufenen Strecke steht. Dasselbe Ergebnis
zeigte sich auch bei den Versuchen mit dem Blute der
Radfahrer. Bei.kürzeren Fahrten nahm die An ¬
zahl der roten Blutkörperchen um 16,4 Prozent
zu, bei längeren nur um 9,7 Prozent. Ähnliche
Ergebnisse fanden sich auch bei Versuchen über den
Einfluß des Gehens, wie überhaupt die Unter«
sucbungen zeigten, daß die Anzahl der Blutkörper ¬
chen mehr zunahm, wenn die kräftigen Leibes-
Übungen nur kürzere, nicht längere Zeit dauerten.
Dr. Hawk führt darüber folgendes aus: „Die
Symptome scheinen auf die Möglichkeit hinzuweisen,
datz bei verlängerten heftigen Muskelbewegungen
eine Abnahme der roten Blutkörperchen stattfindet.
Dieser Punkt bedarf aber noch weiterer Untersuch ¬
ungen. Die Zunahme der roten Blutkörperchen nach
körperlichen Bewegungen ist daraus zurückzuführen,
datz eine große Anzahl Zellen untätig liegen, ehe
sie durch die kräftige Bewegung zum Funktionieren
gebracht werden. Während der Ruhezeit werden sie
tatsächlich nicht gebraucht, aber bei kräftiger Muskel ¬
bewegung treten diese Vorratszellen an die Stelle
der zerstörten. Wird die Leibesübung zu lange
fortgesetzt, so wird der Vorrat der Blutkörperchen
erschöpft und mehr zerstört werden, als die spezi ¬
fische Schwere des Blutes zunimmt, verliert das
Blut an Gehalt und die Zahl der Blutkörperchen
nimmt ab. Eine so gesunde Bewegung das Schwim ¬
men auch ist, so kann es auch übertrieben werden,
und wenige Minuten tun mehr Gutes, als wenn
man bis zur Ermüdung im Wasser bleibt.“

— Das Hans dcs Marat. Aus Paris wird
berichtet: Man will das Haus Marats in Boudry
niederreißen; die alten Mauern, in denen das An ¬
denken des Revolutionsmannes noch fortlebt, wer ¬
den bald zu Staub zerfallen. Bondry ist ein
kleines Städtchen in der Nähe von NeuchatÄl. Im
ersten Stock dieses Hauses wurde der „Freund des
Volkes“ geboren; im Erdgeschoß befand sich damals
ein Kolonialwarengeschäft. Heute ist das ziemlich
schmutzige und winklige Haus ein Hotel. In dem
Billardzimmer dieses Hotels, einem geräumigen
Raum mit niedriger Decke, ist der Revolutionsmann
geboren. An der Wand hängen zwei Bilder, von
denen das eine Marat und das andere Charlotte

Corday LarftM; eine merkwürdige Zusammen ¬
stellung, die in das Geburtshaus des Mannes gleich
auch die gebracht hat, die ihm denTodesstotz versetzen
sollte. Bekanntlich ist der Vater Marats aus Sar ¬
dinien gebürtig und seine Mutter stammte aus
Genf. Das einzige Andenken an den berühmten
Sohn der Stadt findet sich in der Neuchateler
Bibliothek: es ist ein lateinisch-französisches Wörter-
buch, dessen Seiten Tintenflecke aufweisen und auf
dessen Titelblatt der Name „Jean Paul Mara“
(sic) geschrieben ist.

— Der Porträtmaler im Keller. Aus London
wird berichtet: Der neueste Einfall, auf den man ge ¬
kommen ist, besteht darin, Porträts in einem Keller
unter möglichstem Ausschluß des Tageslichtes zu
malen. Der Künstler, der diese Methode erfunden,
Keynorth Raine, erklärt, er habe diese Ideen aus
dem Studium der Werke des Velazquez und Rem-
brandt gewonnen. Er glaube, daß ein solches
Halbdunkel die Anstrengung unnötig mache, die
man dem Auge sonst durch das Zukneifen zumutet,
um die einzelnen Tonvaleurs besser zu erkennen.

— Die falschen Juwelen des Marquis von
Anglesey. Eine große Enttäuschung erwartet die
Gläubiger des Marquis von Anglesey. Hatte man

früher seine Juwelen auf einen Wert von 3 400 000
Mark eingeschätzt, so hat jetzt nach dem Urteil dreier
Londoner Sachverständigen sich herausgestellt, daß
die Diamanten und Gemmen zum größten Teil
Fälschungen sind. Doch sind diese Fälschungen so
täuschend und vorzüglich ausgeführt, datz es wohl
möglich erscheint, daß der Marquis betrogen wurde,
der doch in diesen Dingen für einen Kenner galt.
So werden nun die Schmuckstücke, für die der
Marquis gewaltige Summen verausgabt, nur ge ¬
ringe Preise erziäen. Der Wert der ganzen Kol-
lektion beträgt nur etwa 800 000 Mark.

— Ein Kranker, der sich das Bein selbst ampu ¬
tiert. Ein eigenartiger Vorfall wird aus Genua
berichtet: Der Schlächtermeister Kürlo Nervi hatte
sich am linsen Fuß eine Blutvergiftung zugezogen.
Als das Bein anzuschwellen begann und eine be-
denkliche bläuliche Färbung annahm, verriegelte
Nervi die Tür seines Schlafzimmers, schnallte den
Fuß fest, so daß er sich nicht rühren konnte, nahm
ein neues, scharf geschliffenes Schlächtermesser und
amputierte sich das kranke Bein so kaltblütig, als
ob es sich um die Zerlegung eines geschlachteten
Ochsen handelte. Dann legte er sich mit großer Ge ¬
schicklichkeit einen kunstgerechten Verband an und
ging ins Bett. Als sich Wundfieber einstellte, ließ
er einen Arzt rufen, der nur konstatieren konnte,
daß die Operation vollständig gelungen sei. Jetzt
befindet sich der heroische Schlächter bereits auf dem
Wege der Besserung und arbeitet schon fleißig am

Hauklotz.
— Ter erste weibliche Hotelportier am Bahn ¬

hof. In München ist bereits der erste weibliche
Bahnhofs-Hotelportier aufgetaucht. Als letzte in
der Reihe der männlichen Hotelportiers, welche am

Bahnhof die Fremden einladen, steht sittsam und be ¬
scheiden eine Frau in auffallend hellblau karrrertem
Kleid, den Schirm in der Hand. Auf ihrer Brust
bängt ein Schild, das den Namen des betreffenden
Etablissements deutlich zeigt. Daß diese stille Emp.
fehlung besonders bei Damen sehr wirksam ist, be ¬
weist der Umstand, daß der weibliche Hotelportier
fast nie ohne „Erfolg“ vom Bahnhof weggeht.

— „Der Kaiser bin ich“. Eine heitere Episode
hat sich, nach dem „B. T.“, im Travemünder Kur ¬
hause gelegentlich der Preisverteilung nach einer
Segelwettfahrt abgespielt. Ein Iachtbesitzer hatte
einen Herrn beauftragt, den von ihm' gewonnenen
Preis in Empfang zu nehmen. Dieser, mit den ein ¬
zelnen Bestimmungen der Preisverteilung, welcher
der Kaiser beiwohnte, wohl nicht recht vertrant,
stellte sich. wie die „B. N. N.“ zu berichten wissen,
anstatt dem Kaiser, dem Vorsitzenden des betref ¬
fenden Segelveröins vor und gedachte auch aus
besten Hand den Preis in Empfang zu nehmen. Da
klopfte ihm der Kaiser auf die Schulter und sagte zu
ihm: „Der Kaiser bin ich“. Der Vorfall
wurde noch lange unter den Anwesenden besprochen,
hatte doch auch der Schluß dieser Szene, als der be ¬
treffende Herr mit Verbeugungen vor der Korona
abtrat, noch dazu beigetragen, das Komische der
Situation zu erhöhen.

Handel-nwchrichte«.
Warenmarkt.

~

-

Danzig, 11. Juli. Weizen unverändert. Gehandelt ist
inländischer bunt — M., russischer zrrm Transit rot 740
Gr. 133,50 M. per Tonne. — Roggen hoher. Bezahlt ist
inländischer 744 Gr. 143 M., 747 Gr. 145 M. Alles per
714 Gr. per Tonne. — Hafer höher. Gehandelt ist in ¬
ländischer Mittel- ab Speicher 138 M., russ. zum Transit
— M. per Tonne. — Wetter: Trübe. — Temperatur:
+ 17 Gr. Neaumur. — Wind: WNW.

Berlin, 9. stillt. (Original - Wochenbericht für
Stärke und Stärkefabrikate von Mar Sabersky, Berlin W.
Mauerst! aße 4546.) Es sind zu notieren:

Ia. Kartoffelmehl 20,50- 21,00 M., Ha. Kartoffelmehl
15,59—17,00 M.. Ia. Kartoffelstärke 20,50—21,00 M.,
feuchte Kartoffelstärke Frachtparität Berlin —M., Fa ¬
briken bei Frankfurt a. O. zahlen frei Berlin —M.,
gelber ©tmtp 25,00- 25,50 M., Capillair-Lyrup 25,50
vis 26,00 M., Export-Syrup 26,50—27,00 M., Kartoffel ¬
zucker gelb 25,00—25,50 M., Kartoffelzucker cap. 25,50 bis
26.00 M., Nnm-Konleur 37,00—38,00 M., Bier-Kouleur
36.00— 37,00 M., Dextrin gelb und weiß [a 26,00—26,50
M>, Dextrin seknnda 23,50-^24.50 M., Weizenstärke (kleinst.)
34.00 -36,00 M., Weizenstärke (großst.) 36,00-37,00 M.,
Hallesche und Schlesische 37,00-39,00 M., Schabestärke
31.00- 33,00 M., Reisstärke (Strahlen-) —— M..
do. (Stücken) 45,00—46,00 M.. Ia. Maisstärke 30,00—31,00
M. Alles per 100 Kilogramm ab Bahn Berlin bei Par-
tieen von mindestens 10 000 Kilogramm.

Magdeburg, 11. Juli. (Znckerbericht.) Kocnzncker
88 Prozent obne Sack 9,30—9,45. Milchprodukte 75 Pro ¬
zent ohne Sack —,—. Stimmung: Fest. — Brot-
raffinade I. ohne Fas; 19,25. Krystallzucker 1. m. Sack 19,077a
bis 19,327s. Gemahl. Raffinade nt. Sack 19,07 1 z-19,20. Ge ¬
mahl. Melis I. mit Sack 18,577a-18,70. Stimmung: Fest.
Rohzucker 1. Produkt Transito franko an Bord Ham ¬
burg per Juli 19,30 Gd., 19,50 Br., bez., per Angnst
19.40 Gd., 19,50 Br., 19,50 bez., per Oktober-Dezember
19.40 63b., 19,45 Br., —bez., per Jannar-März 19,70
Gd.. 19,80 Br.. —bez., per Mai 19,95 Gd., 20,05 Br..
—bez. — Ruhig.

Hamburg, 11. Juli. (Getreideniarkt.) Weizen
fest. Holsteiner tt. mecklenb. 175—180, Hard Winter Nr. 2

Juli - Abladung 138,00. — Roggen fest, südruss. fest,
9 Pud 20/25 Juti-Abladtmg 103—108, holsteinischer und
mecklenb. 142—147. — Mais ruhig, Amerik. mixed Jnli-
Abladnng 93,50. - Hafer ruhig. Gerste ruhig. —Ruböl
rnhig, lofo 47,00. — Spiritus (unversteuert) still, per
Juli 23,50 Br., 23,00 Gd.. per ^uU-Augnst 23,50 Br.,
23.00 (Mb., per August-Septbr. 23 50 Br., 23,00 Gd.. per

Septbr.-Oktbr. —,— Br., - Gd. — Kaffee behauptet,
Umsatz 2500 Sack. — Petroleum matt, Standard white
lofo 6,50. - Wetter: Bewölkt.

Stallt, 11. Juli. (Prodnktenmarkt.) In Weizen,
Roggen, Gerste und Hafer kein Handel. — Rnbol lofo
49.00, per Oktober 47,50. — Wetter: Heiß.

Pest, 11. Juli (Getreidemarkt.) Weizen lofo
stramm,*) per Juli -Gd., — — Br., per Oktober 9,19
Gd.. 9,20 Br. — Roggen per Oktober 6,83 Gd., 6.84 Br.
— Hafer per Juli —,— Gd., —Br., per Oktober 6,50
Gd., 6,51 Br. - Mais per Juli 5,46 Gd.. 5,47 Br., per
August 5,51 Gd.. 5,52 Br., per Mai 5,85 Gd., 5,86 Br. —

Raps per August 10,80 Gd., 10,40 Br. — Weiter:
Sehr heiß.

*) auf Dürre.
Paris, 11. Juli. Getreidemarkt. (Schlnßbericht.)

Weizen matt. per Juli 21,30, per August 21,00, per
Sei tember-Oktober 21,00, per September-Dezember 21,00.
Roggen ruhig, per Juli 14,25, per September-Dezember
14.40. — Mehl matt, per Juli 28,80, per August 28,75,
per September-Oktober 28,40, per September-Dezember
28.40. — Rülio! behauptet, per Juli 48,25, per Anglist
48.75. per Septeniber-Dezember 49,75, per Januar-April
50.75. — Spiritus fest. per Juli 43,00, per August
42.00, per September-Dezember 37,00, per Januar-April
35.75. - Wetter: Heiß.

41i«tlucv|n ti, 11. Juli. (Getreidemarkt.) Wetzen
stetig. — Mais stetig. — Gerste fest. — Hafer fest.

Amsterdam, 11. Juli. (Getreidemarkt.) Rüböl
flau, lofo 24, do. per Juli —, do. per Septeniber-
Dezember 22 6 /p. - Wetzen geschäftslos. — Roggen flau,
per Oktober 124.

Vontui«, 11. Juli. An der Küste — Weizenladung
angeboten. — Wetter; Prachtvoll.

London, 11. 3ult. Müllermarkt. (Schlnßbericht.)
Zufuhren für zwei Tage: Weizen —, Gerste —,—,

Hafer 1000 ) Orts. — Weizen fest, englischer 6 Penny
höher; Mais amerikanischer stetig, Donauer fest; Mehl
fest, 6 Penny höher; “ erste stetig; Hafer stramm.

Ncw-Hork, 11. Juli.
Weizen per Sevtember ... .

— D. 88* s ß.
„ per Dezember . . . . .

— D. 887« &

Geldmarkt.
Berlin, 11. Juli. Die Börse begann die neue Woche

in vollkommen abwartender Haliung, so daß für viele der
sonst meist gehandelten Effekten zu der festgesetzten Zeit
keine ersten Notizen gemacht werden konnten. Nur in
wenigen Papieren, für die irgend ein besonderes sachliches
Interesse bestand entwickelte sich ein einigermaßen in die
Augen fallender Verkehr, während im allgemeinen das Ge ¬
schäft zeitweise vollständig zu stagnieren schien. Der Pri ¬
vatdiskont zog auf 2 i i i Prozent au.

Von bett österreichischen Arvitragepapieren konnten
Kreditaktien ihre schwache Grundtendenz nicht verleugnen,
gingen aber ebenso wenig wie Franzosen und Lombar ¬
den um.

Kurse im freien Verkehr zwischen 2 u. 3 Nhr.
Oesterreichische Kreditaktien 201 , 10—201 bez. Franzose«
136,30 bez. Lombarden 17,40 bez. Spanier 86,25—20 bez.
Türkenlose 128,50 bez. Türken (Unifiz.) 83,30—40 bez.
Buenos - Aires —bez. Diskonto-Koininandit-Anteile
187,10 bez. Darmstädter Bank 137,60 bez. Rationalbank
für Deutschland 122,30 bez. Berliner Handelsgesellschaft
153,75—60 bez. Deutsche Bank 218,90 bez. Dresdner
Bank 149,75 bez. Russische Bank —,— bez. Schaaff-
hansenscher Bankverein 144,50 bez. Wiener Bankverein
130.00 bez. Transvaalbahn —bez. Baltimore-Ohio
81.00 bez.Br. Canada-Pacisie 123,10 bez. Luxemburger
Prince Henry —bez. Große Berliner Straßenbahn
—b z. Hamburg - Amerika Paket 107,10—25 bez.
Norddeutscher Lloyd 101,75 bez. Hansa Dampfschiff — ,—

bez. Dynamit-Trust 168,75- 60 bez. 3proz. Reichsanleihe
90.25 bez. Mendional 142,00 bez. Mittelmeer 88,90 bez.
Warschau-Wiener 158,50 bez. 5prozent. Argentinier 95,50
bis 76-Vs bez. Lübeck-Buchen 163,50 bez. Gotthardbahu
187.25 bez. — Tendenz: Schwach.

Frankfurt a. M., 11. Juli. (Effekten - Sozietät.)
Oesterr. Kreditaktien 201,20, Berliner Handelsgesellschaft
—, Darinstädter Bank 137,90, Gelsenkirchen 216,95,
Schlickert 105,00. — Sehr still.

SUlcii, 11. Juli. Ungarische Kreditaktien 749,00,
Oesterreichische Kreditaktien 641,00, Franzosen 637,50, Lom ¬
barden 81,25, Elbetalbahn 421,50, Oesterreichische Papier-
rente 99,50, Oesterr. Kronenanleihe 99.30, Ungarische
Kroneitanleihe 97,10, Marknotcn 117,38, Bankperein
513,25, Länderbank 427,00^ Bnschtier. Lit. B. Türkische
Lose 128,50, Brüxer —Alpine Montan 431,50, 4proz.
ungarische Goldrente 118,50, Tabakaktien —. Ruhig.

Paris, 11. Juli. Französische Rente 98.00, Ita ¬
liener 102,20, Portugiesen 1. S. 60,527-, Spanier äußere
Anleihe 85,90, lproz. türk. Anleihe Gr. E. —-, do. Gr.
D. —,—, 4proz. türk, misste. Anleihe 85,70, Türkische
Lose 123,50, Ottomanbank! 568,00, Rio Tinto 1336, Suez-
kanalaktien 4138, Russische Anleihe 1894 . Russische
Anleibe von 1901 92,50, Russische Anleihe von 1904 —,—*
— Träge.

W-llmurN.
London, 11. Juli. Wollpreise fest und behaupt

namentlich feine.
Bradford, 11. Juli. Wolle fest aber ruhig: englisch«

höher. Fremde Wollen stetig.

Slrntl. Marktbericht der ftädt.MarkthaNendirektto».
Berlin, 11. Juli 1904.

Flctjch p. 7a kg
Rindfleisch. . .

Kalbfleisch. . .

Hammelfleisch. .

Schweinefleisch .

Wild p. 7, kg
Rotwild . . .

Damwild . . .

Wildschweine. .

Fasanen junge .

Gell!,lacht. Geiliigkl
Hühner alte. v. St. 1,10--2,00

58-64
76-80
62- 65
48-55

0,30-0,48
0.25-0,5l
0,20—0,36

ontinerjunge,p.St.
tauben p. St. .

Enten j. p. St. .

Gänse j. p. St. .

Puten p. 7a kg.
Eier.

Land-, p. Schock.
Listen-, p. Schock

Butter.
Preise src. Berlin.

1a per 50 kg
Ha do.

w,40-1,30
u.25-0,55
1,10- 2,25
2,50-6,50

2 , 60 - 2,80
2,40

100—106
95— 100

Verkaufspreise
der Mühlenverwaltnna zu Bromberg vom 7. Juli 1904.

Per 50 Kilo oder
100 Spfintb

1(7
Mk.

717
Mk.

Per 50 Kilo oder 117
100 Pfund Mk.

7i7
Mk.

Weizengries Nr. 1
» n 2

Kaiserau^zng^mehl
Weizenmehl Nr 000

.. „ 00
weiß Band. .

Weizenmehl Nr. 00
gelb Band . .

Brotmehl . . .

Weizenmehl Nr. 0
Weizen-Futtermehl
Weizenkleie. . .

Roggenniehl Nr. 0
n «0|1
tt tt 1
„ tt 2

Kommißmebl . .

Roggen-Schrot .

id ,40
15,40
16,dO
15.60

13,80

13.60

15,40
16,60
15.60

13,80

13.60

Roggeu-Kleie .

Gersten-Granpe 1
tt tt 2
tt tt 3
tt tt 4
n tt 5
tt ,, 6
„ ..grob

O.tiU
13,00
11.50
10.50
9.50
9,00
8,80
8,80

5,b0
13.00
11.50
10.50
9.50
9.00
8,80
8,80

8*60
5.60
5,20

11,40
10.60
10,00

7, 0
9,00
8,80

8*80
5,6t
5,2t

11,6t
10,8t
10,20

7,60
9,20
9,00

vyei ficiiyrugc vt, i

H tt 2
„ „3

Gerstenkochmehll
„ 2

Gerstenfuttermehl
Buchweizengries
Buchweizengrütze!

„ 2

9,30
8P0
8,50
7,90

5*20
16.50
15.50
15,00

siso
8.50
7.50

5^40
16.50
15.50
15,00

Die Auskunftei W. Schimmelpfeng bildet mit
der ihr verbündeten vornehmsten amerikanischen Auskunftei
The Bradstreet Company eine große bewährte Orga ¬
nisation für kaufmännische Erkundigungen. Bureau für die
Provinz Posen in Posen, Viktoriastraße 11. (239

„Ich esse meine Suppe nicht!“ heißt es in der be-
kannten Struwelpetertragödie. Wir können ja nicht
wissen, welcher Art die Suppen waren, die damals dem
Suppenkaspar, serviert wurden. Jedenfalls dürfte der
Spruch hinfällig fein, seitdem man jede sade Suppe mit
wenigen Tropfen von Maggis Suppen- und
Sveifenwürze außerordentlich verbessern kann. Die
Verwendung ist die denkbar einfachste und sparsamste.

Berliner Börse, 11. «Bali 1904. Omrechnungssätze: 1 Fr. 80 Pf. | OesL 1 fl. Gold: 2,00. 1 Kr.: 85 Pf. 11 ss. hoff.: 1,70. | 1 Kr. Mo. 1,12*
1 Rbl.: 2.15. 1 Gd.-Rbl.: 8.20. | 1 Ooü.: 4,20. | 1 Lstrt. 20.40. | Diso. Rb. 4. lb. 5. Priv. 2}.

Dtsch. Fonds u. Staats-Pap. Berl.Pfdbr.
do. do.

b
41 111.406

Dt. Rehs. Schatz 4 100.906 do. neue 4 103.500
Dt. Reichs-A. . 3| 102.000 do. do. 31 99.401*5

do. uk.b.1905 31 101.900 do. do. 3 88.601)0
do. do. 3 90.306 Cent. Ldsch 4

Preuss. eons.A. 31 102.028 do. do. 31 100.006
do. uk.b. 1895 31 102.00b do. do. 3 88.600
do. do. 3 90.308

L
Kur u.Neum 4

Bad.St-Ani 1901 4 104.25b do. do. 31 101.260
do. do. 1900 31 100.001)0 OstpreuM. 4 105.600

Bayer. St.-Anl..
do. do.

4 103.758 1 do. 31 99.908
31 100.208 £ Pomm.Land 31 99.908

Brem. Anl. 1887 31 99.4080 do. do. 3 66.608
Hamb.am93'99 31 99.806 Posensche 4 103.000

do. do. 1897 3 do. 31 99.800
Hess.StA.93-99 31 W Sächsische 4

do. do. 1896 3 88.20b 1 do. 31 99.708
do. do. 4 do. 3 88.3080

Oldenb. St.-Anl. 3 Schls.altld. 31
Brandenb. Pr.A. 31 do. do. L.A. 4
Gass.Landescr. II 99.406 do. do. L.C. 4 101.80b
Hann. Pr.-A. IX. SchlHIst.lC 31 103.5088

do. do. VII.VIII. 3 Wests. Land 4 103.208
Ostpr. Prov.Obl. 31 98.50b do. do. 31 98.75b
Pomm. Prv.-Anl. 31 99.408 Westp. ritt. 31 102.006
Posen. Prv.-Anl. 31 99.1088 do. do. 3 88.200

do. do. 3 87.7688 Hannovrsch 4 104.000
Rhein. Prv.-Obl. 31 99.7080 do. 31 99.800

do. IX, XI. XVi. 3 88.260 Hess -Nass. 4 103.600
Teltower Anl. . 31 100.000 do. 31 99.800

do. do. . 4 104.908 Kur u.Neum 4 103.1086
Wests. Prv.-Anl. 3 89.000 do. do. 31 99.806

do. do. 31 99.600 Pommersch 4 103.100
do. do. 4 L do. 31 99.7680

Westpr. Pr.-Anl. 31 1 Posensche 4 103.106
Alton.StA. 1901 4 108.50b do. 31

do. do. 87/93 31 93.5088 Preussisch 4 103.2586
Barmer St.-Anl. 31 98.500 M do. 31 99.7580
Berliner St.-Ant. 3 100.100 Rh.-Wests. 4 103.100

do. 1882-98 3 99.900 do. do. 31 99.750
Bonn.StA. 1901 3 99.3088 Sächsische 4 103.100
Bresl.StA 80-91 3 99.5080 Schlesisch. 4 102.750
Bromberg. St.A. 3 98.500 do. 31 99.7680

do. do. 4 102.700 Schl.-Holst 4 103.0080
Casseler St.-A. 31 98.600 do. 31 89.750
Oharlottenb. 99 4 103.108 B3d.Pram.-A.67 4 146.90b
Crefelder St.-A. 31 99,008 Bayer. Präm -A. 4
Düssld88'1900 31 99.0080 !8raiinsch.?0ll. 151.50b
Elberf. St.-0.99
Ess.SU IV.V(98)

4 101.808 ivöln-Mind P.-A. 31 134.908
31 98.500 Hamb 50Tir.-l. 3 135.408

Hann. St.-A. 95 31
31

99.601t Lübecker do.
Mein 7 siiiid.-L.

31 ! —

Hilriesh. St.-A.. 98.800 > 35.0088
Kieler St.-Anl. .

Köln. St. A. w. 98
Magdeburger .

MündenerSt.-A.

31 98.50b Oldenb.40TI -t. 3 >126.608

3 S 99.3080
100.108 Ausländische Fonds.

4 101.806 5^ Argent. Anl. 1 5 I 95.008
PeinerStadt-Anl 31 41% do. innere

4j%do.äussere
4j 89.70b

Stettiner St.Anl. 31 98.7086 *41 88.256
Wiest ad. 1901 ai 99.106 CiuU ßoid-AalJ 41

Chinesisch. Ant.
do. von1895

Chin.Anl.v.1896
do. ».1898

Griech.A.81-84
do.cons.Goldr.1fs
do.Monopol .

Italien. Rente .

Mexi kan. Anleih.
Oesterr. Goldr.

do. Papterr.
do. Siiberr. 4*
do.1860Lose

Port8tA.umf.lll.
do. III. Spec.

Rum. amort. alt

6 1

do.amort.1898 4
Russ. Anl. 1902
Russ. Goldrente

do.Staatsrente
do.Bod.-Cr. cv.

Schwed.St.A.86
Serb.am.Anl.96
Span. Schuld .

Türk.C.p 1.4.76
do. lose . . .

Ungar.Goldrent.
do. Kronenr.
do. Staatsr. 97

Bucarest.Anl.84
8uen.Air.St.A.G.

do. do. Res.
Lissabon. St.-A.
Stockh.SLA. 84

do. do. 87

103.206
99.3086
89.50oG
45.80oG
38.8086
48.40(i6

103.80b
101.73b
101.000

153.20b
ei.eobG
12.00nG
99.606
86.90b
92.76b

99.80oG
75.10o6
87.256

l£8.26b
100.10b

97.40bG
89.25M3

44.40bG
80.80bG

Eisenbahn-Stamm-Aktien.
Aach.-Mast.abg 64128.800
Allg. Dt. Kleinb.
Braunschw. Id.
Crefelder . .

Eutin-Lübeck .

Halbrst.-Blank.
Niederlausitzer
Oester. Staatsb.

do. Südb.LLb.)
Warschau -Wien
Goitharilbahn
JcraSimpion
MltHmeer .

honh.Pac. Pres.
Prinz Henry . .

Transvaal Gert.
Wes,sic [iaeeb.
Zschipk. Finslw.

Bl.OObB
127.106
105.601)6

66.800
120.506

72.800
136.40b

17.405»
7.<oll 59.006

187.25b

104. lud
103.00o0

2 | 43.70b
1011229.000

Eisenbahn-Piior.-Qbligai.
jöiGold] 3 1 82.900
IbC-Stf. 4 101.808

1690 4 Ui

Dux-PrageiGoii
Uis.WeslbG.stf.|

do. stfr. 101.400

FranzdosiSilber 4
Galiz.Garl-ludw
Kasch.Odb.Goid

. do. Siib. 89
0est.-Ung.$Ult
do. Ergnzgsnetz
do. Staats Gold
do. Nordwest
Südöst. (Lomb.)

do. Obi. Gold
Ivangorod Domb
Koslow-Woron.
Kursk-Chark. B.

do. ». 1889
Kursk-Kiew . .

Mosc.-KiewWor
Mosco-Kursk .

Mosco-Rjäsan .

Mosc-Smol.abg
0rel-0riasi89er
Rjäsan-Kozlow
do.Uralsk uk.05
do. 1897 uk.08
Rybinsk gar.
Süd-Ost 1898
Süd-Westbahn.
Anat. Eisb.-Obi.
do.Ergänz.-Netz
Gotthardbahn .

Ital.Eisb.O. st.g.
Ital. Mittelmeer
Centr.Pac.1949

do. do. 1929
Nrth.Pac. P.lien
St.LouisS.West.

do. II. Ine. B.
South.Pac.1905
Wladikawk. 98

4
4
4
3
3
4
5
3
5

J !

4
4
4
4
4
4
4
4
4
4
4
4
4
4
5
6
3t 1

100.40b
100.90b

99.806
86.906
87.806

101.206
108.306

65.40bü
106.7586
100.30b«

93.1086
87.40b
84.00bB

96.0086
85.40b
93.10b6
97.0088
93.2586
94.00b
93.75b
94.00b
93.10b

103.20b6
102.0086

00.206
71.301)6

102 60bG
99.306
86.706

104.106
84.1086
73.8086

MeckTStr.H.-Pf.
Meining.Hyp.-B.

do. do.
de.Präm.Anl.

Mitteid.ßod.-Cr,
do. do.uk. 06
do. Grndcr.-8

NeueBod.Gs.Ob.
do. do.

Nordd. Gründer.
Pomm. Hyp.-Bk.
Preus 8 .B 0 dc.Pf.

do.
do. 1905 XIV.
do. XI.

Pr.Ctr.Bd 86-89
do. »J.99 uk.09
do.ComO.87-91
Preuss.Hyp.A.B.

do. Bertis,

Deutsche hypoth.-Piandbr.
Anh.DessauPfbr
Brl.HpPf80%abg

do. do.
Br. Hann. H,-B.
BrHan.XVI.XVII.
Otsch. Order. I.

do. 11 .

do. VIII.
de. IXu.IXa.
de. Hp.-B. VII.
de. do. VIII.

W.H.B.8.XIV.
Hamb.Hypoi.-8.

de. de. 1905
do. do. 1008

Hann. B. C. A. I.
do. do. II.

Meckl.H.-Pfd.l.
do. do.

do.-Sirei.tl.-Pf,

99.9086
93.506
97.0086

101.001)6
121.25b
110.80b

86.506
101.4088
100.6086

96.0086
100.606
100.508(5
100.7088

86.006
99.0086
98.2686

101.606
95.4086
I6.30bß

do.
de. de. do.
do. Hyp.-Vers.
do. do.
do. Pfandbr.-B.
do. do. 1908
do. do. 1908
do.XX.XXIuk. 1(X
do. XXII. 191?
do. XXIII. 1912
do. XXIV. 1912
do. Kieinb.-Obl.
do. Comm.-Ohl.
do. 1912 8. III
Rhn.K.Pf. 83-85

do. Ser. 69-82
do. Gomm.-O.

Rhein.-W.B.I, III
do.ll.IV.uk 1904
Sächs. Bodencr.
Schles Bodcr.Pf

do. do.
Westd-Bodencr.

do. do. III. 3|
Bank-Akt

4
4
4

f
4

5‘
fr.
5
4M

69.606
86.6086

100.9086
134.1086
100.506

96.006
101.5086
101.00b

95.256
100.0086

Barm. Bankver
Berg.-Märk. Bk.
Berliner Bank .

do.Handels-Ges
do.Hypoth.-B.A.
do. do. 6.
do. Kassenver.
Brasil. Bank f.D.
Braunschw.Bnk.

do. Credit
do. Hyp.

Bresl.DiscB.abj
de. Wechsler-B.
OarmstädtBank
Deutsche Baak

Dtsch. Effect-B. 4j 102.901)6

116.406
11.606

100.806
86.0086
95.6080

102.306
99.106
91.006

100.6086
94.2086
99.806
95.908
94.8086
95.7686

101.6086
101.5086
102.3086
100.006

96.606
100.2686

89.766
99.756

100.606
96.706
88.406

100.6086
94.756
99.500

100.306
84.006

101.3086
96.206

123.206
159.7086

83.501)6
153.90b
103.406
131.7586
131.106
128.606
114.006
104.2586
160.1086
114.0086
103.2686
137.5086
218.2086

do.Genossnsch.
do.Hyp.-Bk.100
Disconto-Comm
Dortmd.Bankver
Dresdner Bank
Duisb.-Ruhr-B.
Essen. Gred.-V.
Gothaer Grndcr.
Hamb. Hyp.-Bk.
Hannoversch.Bk
Hildesheim. Bk.
Königsb.Ver.-8.
Leipz. Cred.-A.
Magdeb. Bank»,

do. Privatbank
Mein. Hyp. 90%
Mitteid. Boder.

do. Creditb.
MGlh. Bank .

Nationalbk.f.Dt.
Niederrh.Crd.A.
Nordd. Gründer.
Oldb.Sp.u.leihb
OsnabrückerBk.
Pr.Bod.Cred.-A.
do.Ctr.Bd.Cr.80
do. Hyp.-Act.-B.
do. Leihhaus
do.Pfandbr.-Bk.
Reichsbank . .

Rhein.Disc-Ges.
Rhein.HypothBk
do. Wests. Boder
Ross.Bk.f.a.H.
Schaaffhaus Bk»
Schles. Bank-V.
Südd. Bodencr.
Westd. Bank .

Wstd. Bodncr.B.
Westfäl. Bank

106.0086
130.6086
187.3086
115.106
150.0086

leT.OOG
144.80b
162.756
126.096
139.506
114.606
172.6086
128.756
100.25b
143.006

90.1086
116.5086

122.3086
103.1086
102.5086
177.756
144.00b
147.256
193.756
114.2086
110.0086
137.2586
153.6086
134.406

147.100
114.50b
144.5080
143.256
183.006

97.756
140.256
112.256

Industris-Papiere.
Aceumulat. Fab.
Adlerbr.DüssId.
AlfeldGronau Pp
Allg.Elekt.-Ges.
AlsenPortl.Cem. 1
Angl. Centin,nt.
Anhalter Kohlen
Annen. Guss. cv.

Aplerbeck. Brgb
Arenberg do.
Baroper Walzw.

I2i 207.75b

Bergm.Elektriz.
Berg. Mark. Ind.
Berfin.Elekt.-W.
Berl. Maschinb.
Bielefeld. Masch

69.006
126.766
216.3086
228.2586

98.756
90.006
75.806

120.2586
765.006

82.8086
2 82.0086
123.0086
199.4086
207.90b
414.256

Bismarckhütte . 11
Bochum.Gussst.
Bocb. Vict.-Brau
Braunschw. Jute

do. Masch.
do. Kohlen

Bremer Wollk. .

Caroline b. Offlb
Cassel.Federst. 1
Chemn.Wirkw.M
ConcordiaBrgb.
Consolidation .

CröüwitierPap.
Oessauer Gas..
Dtsch. Gasglühl.

do. Wff.u.Mun.
Donnersmarckh
Dortm.Union Li.

do. A.-B.
do. Löwenbr.
do. Union . ,

do.Victoriabr.
Düsseid. Eisen.
Düsseid. Wagg.
Dynamit Trust .

Egestorfs Saline
EÜenburgKattun
Eintr.Braunkohl
Elberf. Farben.
do.Papierfabr.

Engl. Wollwaren
Eschweil. Bergw
Flora. Terr.-Ges
Freund Maschin
FristerARossm.
Gasmotor.Deutz
Gelsank. Bergw.
GeorgMar. Bgw.

do. do. St.Pr.
Germania Oortm
Gerresh. Glash.
Ges.f.elekLUntr
Giadb. Spinner.
Görlitzer Eisenb
HagenerGussst.
HaiteseheMsch.
Hanno». Masch.
Hrb.WienGummi
Hark. Brückenb.
Hark.Brgb.Rr.-A
HarpenerBergb.
riasper Eisenw,
Hengstnb.Msch.
HerkufesBrauer.
Hibernia
Hoffmann Wggfb 1
Hörder Bergwk.

do.Pr.A.Ut.A.
Horch. Eis. u.St.
Höchst. Farbwk.

7
5

te 12
0
9

15
10

2
20
18
28
12
10

9
12
14

2
20
12
18

8
0

10
8

f
15
25
18

.5*
8

10
71

11
3
5

12
11

3
10

2
4
9

20
20

4j
0

10
7
6

187.6086
131.0086
190.0086

181.006
253.0086
187.756
205.6086
229.2586
319.508
424.0086
232.806
206.7586
209.0086
262.508
243.6086

83.908

272.0086 Howaidtwerke
1 ““

Huldschinsky
Ilse Bergbau
Inowraziaw . .

Kanneng.Bergb.
Kaliw. Äscherst.

329.0086
148.0086
103.5086
261.0086
163.70b
140.7686

97.506
265.0086
539.0086
316.0086
125.0086
238.768
114.506
311.006
146.0086
143.0086
217.0086
106.20b
J 23.106
205.256
168.2586
117.2586
168.756
258.0086

69.006
269.756
357.7586
290.0086

98.006
128.26o6
197.756
200.0086
142.756
189.0088
209.2586
241.908

7.206
139.0080
206.0080
367.0086

Kaliw. Asel
Kattowitz Bergb.
Köhlm. Zuckers.
Kölner Bergw.V.
Königs u.laurah
König Wilh. c*.

do. do. Pr.A.
Königs born . .

Lapp. Tiefbohr.
Lauchhamm. c*.

Leopold-Grube
linden. Brauer,
Louise Tiefbau

do. Pr.-A.
l.löweiC.Msch
Märk. Maschin.
Märk-Wstf.Brgw
Magdeb. Gas .

00 . Bergwerk
Massen. Bergb.
Mend.iSchwrt.
Nährn.Koch&Co.
Neue Bcd.-A.-G.
Niedert Kohlenw
Nordd. Eiswerke

do. Wöllkam.
Nordstern . . .

Oberschi,Eisb.B
do. Eisen-Ind.

flberschl.Koksw
Oberschi.Prtl.C.
Orenst.4 Koppel
Phönix. UtA.abg
Pos. Sprit-A.-G.
Rh.-Wstf.Kalkw.
Rhein-Nassau .

Rhein Stahlwerk
Riebeck, M.-W.
Rombach. Hütt.
ResitzerBraunk.
SositzerZuckerf
Sächs. Gussst.
Sächs. Nahfad.
Sangerh. Masch
SchalkerGruben
Schlegel Brauer
Schles. Cement
Schis. Zinkhütte
SchuckertEickt.
Schulz-Knaudt.
Siem. & Halske
Stettiner Vulkan
Stoilb. Zink-Akt.
Ver.Cöln-Rttw.P
Vogt t Weiss

118.0086 Vorwohl. Portl.C
* Warstein, Grub.

do. do. V.-A.
Wenderoth . .

Westeregel.Alk.
Westfaiia Cem.
Wests. Orahtind.

do.Kupferwerk
do. Stahlwerk

Wicking (
Wickrath Leder
Wiel. u. Hardtm.
WittenerGossst.
ZeitzerMaschin.
Zellstoff-Verein

Aach. Klnb.
ArgoOpfsch
AllgBrIOmn
AllgLok.uSt
Brnseh.Str.
Brest. EI.B.
do.Strassb.
Cassel.Strb
El kt. Hochb.
Gr.Brl.Strb.
Hmb.Packf.
do.Strassb.
Hann. Strb.
Magdb. Sir.
Hansa. Dpf.
Nrdd. Lloyd
V.Eisnb.Bet

121.0086
248.758
112.256
145.008
160.758
209.1086

424.506
242.751)6
234.5086
319.256
152.5086
339.508
118.756
111.756
310.266

44.0086
107.25b
257.008

84.0086
253.2586
126.5086
566.00M3
117.80b

93.008
191.256
149.6086

87.0086
50.6086

164.0086
279.6086
160.6086
111.0086
138.0086
153.6086
149.5086
154.7580
268.506
114.0086
272.008
176-008
216.50b
194.00b
217.00b
146.5086
240.006

189.106
483.7586
154.2586
179.0086
360.0086
104.5086
158.50b
147.7586
256.80b
154.5086
235.0086
223.256

139.5086

91.506
95.506

246.7586
154.1080
152.0086
101.256
125.1080
103.0088
181.506
142.2680
156.2580
182.006

89.106
124.506

66.508
271.0086
144.7586

119.9088
162.506

88.2588
117.7688
181.6086
107.30b
176.608

49.006
143.0086
125.5086
101.7586

51.006

Wechsel-Kurse,
Amsterd-R 8 7. 3 168.906
Brüss uAot 8 7. 3 80.906
Kopenhag. BI ¬ 44 112.2566
lende». . ST. 3 20.40b

do. . .

New York.
3M. 3 20.3086

4.1858
Paris.. . 8 7. r 80.90b

do. . . 2 M. 3 80.756
Wien. . . 87. 31 85.1080

de. . . .

Ital. Plätze so“,: 84.806
60.908

Petersbrg. 8 7. 5! 216.606

Sold, Silber b. Banknoten.
16.248
20.366
16.198
4.17256

81.05b
20.40b

81.1088
169.15b

85.25b
216.00b

Zoii Coupes«, Weme 323.5088

20 Francs-Stücke
Sovereigns pro St .

imperials.neue p. St.
Amerikanische Meten

Belgische Noten . ,

Englische Bankn. 11.
Franz. Bankn. 100fr.
Holländ. Banknoten -

Oesterr. Not 100 Kr.
Russ. Noten 100 Rbl.

Wrller-AnMtrii »I
auf gr. d. Berichte d. Deutsch. Seewarte
u. zw. für das nordöstliche Deutschland.

13. Juli. Wolkig, sonnig, warm, sonst
wenig verändert.

14. Juli. Kühler, veränderlich mit
Regen, starker Wind. Gewitter.

15. Juli. Ziemlich kühl, wo!kig,Regen-
fälle, lebhafter Wind.

16. Juli. Wenig verändert, toinbig;
Neigung zu Gewittern.

relegraphtscher Wetterbericht
deutsch. Seewarte in Hamburg, 11. Juli

Stationen.

War.MiA
u.btVle*.
rkSjptrg.

reb.t.mm
minb. ölttoc sl

Christiansund 765 W bedeckt 11
©faßen 763 NNW wolkig 15
Kopenhagen 764 WNW heiter 15
Stockholm 761 NW wlkls. 12
Haparanda 755 NO Regen 9
Borkum 768 N wlklS. 15
Hamburg 767 RW h. beb. 14
Swinemnnde 765 NW wolkig 15
Neufahrwass. 762 NW bedeckt 17
Memel 760 NW heiter 16
Scilly 761 O wolkig 17
Franks, a. M. 765 N wlkls. 19
München 765 SO wlklS. 17
Chemnitz 766 N Dunst 15
Berlin 766 NW wlkls. 15
Hannover 768 NW heiter 13
Breslau 765 NW wlkls. 14

Frachtbriefe
mit Ltcinpel derKönigl. Eisenbahn-

Direktion in Bromberg
liefert mit Firmen-Eindruck ein- und

zweiseitig
Gruenauersche Buchdruckerei

Otto Grunwald.



Statt besonderer Meldung.
Am 11. d. Mts., nachmittags 2 Uhr, verstarb nach monatelangen, mit

Geduld und Gott ergeben ertragenen Leiden unsere inniggeliebte, herzens ¬

gute Mutter, Pflegemutter und Tante

Frau Emma von Wirska
geb. Manska

im 67. Lebensjahre.
Die Trauerfeier findet statt in dem Sterbehause Danzigerstrasse 154. am

Mittwoch, den 13. d. M., um 10 Uhr vormittags und im Anschluss daran dieüeber-

f&hrung nach dem Bahnhöfe.

Bromberg, den 12. Juli 1904. (143j

Die trauernden Hinterbliebenen.

Patzers Sommertheater
Freitag, den IS. Juli 1804, anende 8 Uhr:

CONCERT

des

Koschat-Ouintetts aus Wien,
bestehend aus d. Herren: Rud. Traxler, Walter Fourna,
Mitglieder d.k.k. Hofoper, Clemens Fochler, Mitglied der

k k. Hofoper u. Domkapelle, Georg Haan, Mitglied der
k. k. Hofoper. nnter persönl. Leitung d. Komponisten

Thomas Koschat,
k k Hof- u. Domkapellsänger, Mitglied d. k. k. Hofoper.

Numm. Billets L 1,00 Mk. Textbücher 20 Pfg. sind zu haben

in der Musikalienhandlung ffl. Eisenhauer, Bahnhotstr. 3.

An der Abendkasse kostet das Billet 1,30 Mk. Q22

finiiBiiSraitbt,
ilttre SiBlofiergeicBen

finden dauernde (Winterarbeit) u.

lohnende Beschäftigung. (144
Herm.Böttcher,£opfet(U3.

Tischlergesellen
fi»b.S3cfd)äft.J.Gränenwald,
59) Möbelfabrik, Mittelstes.
Restaurateur oder Buffetier
verheiratet, als Vertreter gesucht.
Offerten «nt. A. B Postamt H.

1 Aiihmalliergeselle LL
Schleusenau, Chausseestr. 13.

Heute 2 Uhr nachm, verschied nach langem
Leiden plötzlich am Herzschlage mein innig
geliebter teurer Mann, mein treusorgender lieber

Vater, unser Bruder, Schwager und Onkel,
der BetriebsseKretär

Hugso Haschke
im 62. Lebensjahre. (143

Bromberg, den 11. Juli 1904

Im Namen der Hinterbliebenen
Therese Haschke geb. ITaternam.

Die Beerdigung findet Donnerstag nachm.

41/2 XJhr von der Kapelle des neuen Friedhofes
am Binkauer Weg aus statt.

IV achruf.
Nach langem Leiden starb gestern nachm.

2 Uhr plötzlich am Herzschlage (47
der Königl. Elsenbahn-Betriebs-Sekretär .

Herr Hugo Haschke
im 62. Lebensjahre. _

'

Wir verlieren in dem Dahingeschiedenen einen
äusserst liebenswürdigen Mitarbeiter und treuen

Freund, dessen Andenken von uns jederzeit hoch
in Ehren gehalten werden wird. — Buhe sanft.

Bromberg, den 12. Juli 1904.

Die Beamten der Königlichen Eisenbahn-Verkehrs-KontroIlB 11.

»Wobnnngs-Anzeipn

in MerialimeiMkil
mit vollständiger Einrichtung
per sofort oder 1.10. zu vermieten
Emil Fabian. Mittelstraste 22.

boMtHetnilr.
1 ä 40) Mk. Auf W. Pferdeställe.

Dliiljiserstr. 1611?
ist 1 Wohnung von 5Zim ¬
mern nebst Zubehör zu verm.

Näh. bei Otto Pfefferkorn,
296) SfthniwfRr. 7a.

Wohnungen
1 werden kostenlos nachgewiesen im

Bureau d. Vereins d. Grund-
u. Hausbesitzer zn Bromberg

Gammstraste 15, I.
Vormittags von 9 bis 1 Uhr.
Nachnntrags „ 3 bis 5 Uhr.

!HGÄMr.16W“U'L
einschl. Wasser v. sofort zu verm.

Eine

Wohnnung. 3 Stuben,
Erker, Balkon, Ladeeinrichtung,
H. Et. Roonftr. 4. Meld. bei
P. Nadolni. I. (115

Für die uns Beim Hin ¬
scheiden meines geliebten
Mannes bewiesene Teil ¬
nahme, spreche ich im Na ¬
men der Hinterbliebenen
meinen

herrlichsten Dank
auS. (43

Amalie Finger
geb. Schröter.

Kl. Bartelsee.

4 Ick verreise 1

Ittuf 3 Wocher

} Dr. M

Ich verreise am 17. d.
auf 3 Wochen. (144 L

Meyer, p,

Wohnungen

v..3-4 Zimm.
| mit allem Komfort der Neuzeit

eiliger, zu verm. Prinzeustr. 8a.
! Zn erfr. Feldstr. 21 b L Schick.

5 Zimmer mtb Zubehör,
Badezimm , per 1.Oktober zu verm.

Thornerstraste (»2. Schröter.

©elannttlktdiung* I 3 gr. Zimmer, Küchen. Gart.,

Am»»«« MfeSSffiSB
werde ich auf dem Neuen Markte 2 u. 3z. Woh. m. Gaskochgel.
Hierselbst zwei Kleiderschränke u . a Zub. p. 1.7. u.1.10. z verm. Pr.

, gegen gleich bare Zahlung pffeut* 1200-360. Jüan adjte auf jprtMpnfh-8 E.
Ii* m-Istbi-t-nd v-r,

Jakobftr. 2 sind 2 Wohn. zn 4
I u.3 -.,Ki,ch. Wassert,Gnr.G-rl-»b.GertchtSvollznherm Bromberg,

g 400u.360M.v.Okt.cr.z.vm. Enrant.

jpie Fadeninhaber der Kolonialwaren-, 1
Zigarren, und Febrnsmittelbranche

welche

W s<S«« Itn 8 Mr-Labknschlnb |sü]
werden zu einer Besprechung auf

l Mittmch' kn 11 b. m, nbenib 8 tt|t|
in Wicherts Westfalen

hierdurch eingeladen. (1421

1 Die Kaufmännische Vereinigung. I
I. A. Matthes.

I. Kellner, Lehrlinge, Koch-
mamsells, Buffetfränlein,
Hoteldiener verlangt

Albert Pallatsch, Stellenvermi tler,
Brbg., Lindenstr. 1. Fernspr.384.

FrischrJtolpm.SpkMnnd.,
hochfeinste Matjes - Heringe,

ä 15—20—25 Pfg. p. Stück,
ff. Räucherlachs, p. 1 / Pfd. 40 Sf
vorz.l)auer»Cerv.-n.Sal.-Wurst
empfiehlt Emil Masur._
Bestanrant Monopol

Wilhelmstraße 12.

Empfehle meine vorzügliche Früh ¬
stücks-, Mittags- und Abend ¬
karte, sowie meine renommiert gut

gepflegten Biere. (144-

Spezial.: Pilsner Urquell.
Heute: Riesenkrebse u. Krebs ¬
suppe. *1. SwiecicKl.

SMitige Wsgeilliiikitter
und ein Arbeiter finden sofort
dauernde Beschäftigung i.d.Wagcn
fabrik von Jj. Wegner.

2—3 tüchtige jüngere

Schlossergesellen,
auf Ban, eiserne Fenster u. Gitter ¬
arbeit, können sofort eintreten.
F. Dorenbnrg, Schlossermstr

Kulmse e.

|| Stolpmünder

0Flnnderm
|| empfiehlt -486 l

IFwilh. Hildenbrandt]
Bahnhotstr. 3.

morgen, nachmittags 3 Uhr,
Freibank des städt. Schlachthauses.

Aust, kinderl. Ehepaar als
Hauswart sucht zum Oktober
Mentzel, Elisabethstraße 4,8, I.

pasteurisierte Kindermilch,
rationellste Säuglingsmilch d. Gegenw., in heißer Jahreszeit un ¬

entbehrlich als Schutz gegen Brechdurchfall (144

Sniritätrmilch,
~

Arbeiter n.ArbeitSbnrsmcn
sucht G. Wodsaclt,
Grabdenkmälerfabr.,Bahnhofst.79.

gefahrloseste u. bekömmlichste Trinkmilch für heranwachs. Kinder u.

Erwachsene, in 1 / 2 Ltr.-Fl. ä l<> Pf., lief. lägt. fr Haus Brombg.
Sanitätsmolkerei Gr. Bartetsee. N ederlage Wilhelmstr. 59.

Best, per 2 Prg.-Postkarte erb A. Bungeroth, Gntsbes., Gr. Bartel see.

Für nt. Kolonialw.-, Drog.- u.

Farbcngesch.suche ich p.sos.od.l.Okt.
einen Lehrling.

Erich Noack, Bromberg,Kornm 3.

Kirsch-JohMiiiSbeem,
große rote, liefert d. Pfd. ä 15 Pf.
frei Haus Bromberg (144
A. vnngeroth.Gutsiiks.,Gr.??artelsee.

Letzriins«
gegen Vergütung des Kostgeldes
sucht sofort G. Wodsaclt,

Steinmetzmstr, Bahnnofstr. 79.

UnTnprzier-Lthrlins
kamt sofort eintreten.

Otto PfefferKorn,
Möbelfabrik. (296

w Selten schönes
Rin. fleisch von 50 Pf. an, Hochs.
Kalb- u.Hammelfleisch, feineKalbS-
keulen,Lammkeul.u -Rücken,Filets,
Rostbeef, Koteletts. Schnitzel täg ¬
lich frisch. Fleischscharre 18 bei
M. Meyer. Fernsprecher Nr 730.

MT Frische Räncher-Warek
oster, bist. en gros u. en detail:

ff. Lachs, Aal, Flundern 40,
50—70 Pf. d. Pfd., Schellfische,
Fettbückl. 3 @t. 20 n. 25 Pf.
u nt. a. A. Springer.

B Odins (252

Eichel-Hafermehl
Nährmittel ersten Ranges bei

M agenl e id en. Durch fall rc. re.

Billiger n.b köininl tot Eichelcacao.
Pack 50n.95^ Dro Wild Seyriemsnn.

Fabrifafiea alleinig» Getieisnniss der Firma;

HJIKMSBEM-MBBECHT
HoflieferaniSeinsr Majestät des Kaisers und Königs Wilhelm II.

smRafhhauseln EEEI1IBIR8 am Niedenliein.

Gcgr. 1846.

Anerkannt bester Bitterlikorl
24 Preis-Medaillen!

““SS», Paderberg-BooneKamg

Bergstr. am 1 Wohnung v. 6—7Zimmern,
ilHtVlvll Wollmarkt. Garten, 1 Wohnung v 4Zimmern

Mittwoch den 13. Juli, vor- zn vermiesten Wilhelmstraste55.

W4ti, Soli. Bon 4 Zimineen,
bettstellen mit Matratzen, Ma- A^che mit Gas, 3 Kam., Entree zu
M'lengarn, Kragen, Ruschen, vermiet. Zvindmühlenstr. 6,11
Besätze, Jackets u v. a. >

Ab Bromberg 3^. 5<w.
NlUlllll. Ab Rinkan . 720. 822-

Mittwoch - Sonderzng

miiUitttmC
Abs. 3.30. Rückf. H.40.

Reiche Heirat! Jge. Waise, Mk., ÖC|U9C , ^ uuclö « v. u.
^

—-

400 000 Berm. (Mein Kind lst als nteiftbi rend versteigern. ( 14 3 ÖfPtMiflftl SSflltt ,

eigen anznerkenn.) Edelges. Herren SdrLanovsLl.Auktionator. e^ u l«J u l u * 5-6 A,
- auch ohne jed Verm. - woll. sich | 11 Et.z. 1.10.3.tim. Vik:oriastr.8,1 r.

unt.„Reform“,93erUn 8.14bewerb. Gutes trocknes neues u. altes « g iSLtlwm Küche u.Zubch.
-

—

1

—7— C U D Älllvkfl, 8U vermieten

AllMttN für Den OB anfalle anherelr^ 2219) Schleusenau, Ernststr. 9.

Irnib?iipr ßcicttiflcn,S F«tter«rtrtri ffiolnnngen S&5IUS21S:
«---v..i* c\ -?i offeriert billigst frer Haus Gartenrenntzung vom I.Oktob. zu

Emil FabianÄÖ v--»-.

Wchnnng.. ÜSttofclÄ

Bei Drüsen, Skrofeln, englischer Krankheit, Hautausschiag,
Glicht, Rheumatismus, Hals« und Lungeu-Krankheiten, altem

Husten, Stickhusten zur Stärkung und Kräftigung schwäch ¬
licher blutarmer Kinder empfehle jetzt wieder eine Kur

mit meinem beliebten, ärztlicherseits viel verordneten

Lateen’s «iMizLeliertraii
Allgemein als der beste und wiiksamte Lebertran anerkannt.
Wirkt blutbildend, appetitanregend, säfteerneuernd. Hebt die

Körperkräfte in kurzer Zeit. Allen ähnlichen Präparaten und
neueren Medikamenten vorzuziehen. Geschmack fein und milde,
daher von Gross und Klein ohne Widerwillen genommen.
Letzter Jahresverbrauch über 120,000 Flaschen, bester Beweis
für die Güte u. Beliebtheit. Viele Atteste u. Danksagungen
darüber. Preis 2,30 u. 4,60 Mk., letztere Grösse für längeren
Gebrauch profitlicher. Man hüte sich vor Nachahmungen, da ¬
her achte man beim Einkauf auf die Firma des Fabrikanten

Apotli. Lahusen in Bremen. Zu haben in allen Apotheken.
Hauptniederlage in Bromberg: Schwarze Adler-Apotheke,
Bärenstr., Kronen-Apotheke,Bahnhofstr., Schwanen-Apotheke,
Danzigerslr., Apotheke zum gold. Adler, Friedrichsplatz 15,
Engel-Apotheke, Danzigerstr. 39. In Zwin bei Apoth. Legal.

alle

Nsmrtig. Zeitungen
nimmt en;liegen (121

Frau Charlotte Lewy,
Friedrichstraste 32.

Original-Preis. Rabatt.

oder in ein. Geschäfte
DttlüllU stehen geblieben ist ein
seidener rot-schwarz, kariert.
Damenschirm. Gegen gute Be-
lohnung abz Kronerftr. 12, pt.

1 Granatbrosche — Schlenen-
form — Wilh - bis W erd er st r. verl.
Geg. Bel, abz. Wer^crstr 6 a, II.

/Aold. Verlogne (Siege) auf d.
^ WegeBurgft.,Theaterpl.,Dan-
zigerst. verl.geg. Finder erh. reich!.
Belohn. Abzug, i. d. Gschst. d. Ztg.

Elite gslh.hiistiseii-Broslhe
verloren. Gegen Belohnung ab-
zugeben Biktoriaftr. 6, II l.

Ein Strauß kiiiistl. Blumen
durchs Fenster gefallen. Geg. Bel.
abzugeben Mittelstr. 19, H r.

KauarieuuizelklNLB
(
Belohn, adzng. Karlstr.20,1 Tr. r.

15 ODO Mk. Hypothek gesucht.
Off, u. Nr 41 an d. Geschst. d. Z.

Suche z.Ablösung d. 2. u. 3.St. h.
Bankeng. 17-20000Mk. Feu r-

vers.63000Mk. Off.E.6.SGesch.d.Z.
5-6000 M. z. 1.8.31t vergeben.

Off. unter 8.15 an d. Gschst. d. Z.

Darlehen
m jed, Höhe erh. sieh. Pers. auf
Wechs., Schuldsch., Polic., Wa ¬

ren etc. Beelle.diskr.u.coul.Erl.
8. XadeK, Berlin W. 80.

143) E. Wegner, Alb rtstr. 18.

6 Stuben, Gartenbenutz., Balk.
u. Zub., p. 1. Oft. zu vermieten.
Jdyll.Ruhe. 1() Min.v.Friedrichspl.
Clauss, Schwedenh., Frankenst. 13.

IMHnnu^^S-.^
1 Mmoliittuo 3 @tuben unb

Zwei Lsstieeeelkhrliuze
können sof. eintreten. Solche, die
sckon fieftrnt bab., Werd.bevorzugt.
E. Albrecht, Wagcnfabrik,

Gammstraße 11. (137
Unori’b ord'-mlich-r

Hausdiener
per sofort gesucht. (143

Weinhdlg. Friedrichspl. 27.

Einen Hausdiener
sucht Bäckermeister GohlKe,
144) Karlstraße 21.

Ein jüngerer Hausknecht
und ein Laufbursche könn. ein ¬
treten bei hoh.Lolm Vckloriastr.ll.

Ein Laufbursche
wird sof. verl. Hoistr. 2, Bäckerei.

Einen Lausbursch.
verlangt Neu fei dt,

Bäckermeister, Prinzenthal.

I Verkäuferin, R
erste Kraft, s.Sp zialgeschäst
für Küchengeräte u Lnxus-
u streu p. 1. Oft. od. früher
gesucht. Off. m. G balts-
anspr.u.Photogr. u. B. M. 6
an die Gcschäfrsst d. Ztg.

■

Elyslum-Thrater.
Hmte: Novität! Zum ».Mal-!

DuelbKlnzeuder Erfolg!!*
MFStt-Wg

'

Kknslhe Cnfimir.
Riittwoch, den 13.Juli er.:

Großes Militär - Konfekt
v. d. g s.Kap. d. Füi.-Regts. Nr. 34.

Anfang 8 Uhr. Eintritt 30 Pf.

Eiiilcufeiiiutr Sefongeerein
unternimmt Mittwoch, den 13.

d. Mts. einen AnSflug nach

Oplawitz.
Sonderz. ab Brbg. 33o, ab Opl. 8^.
Freunde des Vereins willkommen

> d. I. zu verm.
im Kontor.

_ Küche z. l.Okt
Näh. Mautzstr.7
C. A. Franke.

Laube
oder Veranda kauf?'

HHimiislrO Ne. 9
I (Nähe d.Schulen) ist 1 Wohnung,

bochpart., 5 Zimmer, Badezimm..
I Veranda, Gart, vom l.Okt. z. verm.

Antonie Gaik, Rinkauerftr.57.
Wohnung, 4 Z., Gas, v. sof. zu

I vm. A.Naujack, Rinkauerst.32.
2 Zimmer, Küche, Zubeh.,

I. 10. zu verm. Wellmarkt 15.

1 Stube nebst Küche z. verm.

| Tischler bevorzugt. Wollmarkt 4.

Möbl. Zimmer v. 13. d M.
auf 8—10 Tage gesucht G fl. Off.
II. P. W. 17 a. d. Geschst. d. Z.

Ein mödl.Zimer z« een.

Jung. Mann in. gut.Handschc.
sucht N.benbeschäst. in schriftl.Arb.
Off.jinklOO. B. a. d. Gschst. d.Z
glttirtschafterin sucht Stell, bei

eilig. Hrn. od. ält. Herrschaft.
Off.erb. u. L. M. 85 a.d.Gl'chst.d.Z

Emil Fabian, Mittelste.22. Schleusenau, Kirchenstr. 7, pt. r.

8ebr.8rofeiifejtMlÄ ein i“ 1 mi 3immcc
Marx. I
«itatt Äidltlflfcn |ef«*“!“' Bin möbl. SBotbeejtmiee
3 SMfSi °h...
fein. Damenrad billig zn verk. dens. zu verm. Mittelstr. 15.

Drogcngeschäst, Kornmark. 3. | Albertstraste 6, Part. l.

IpteBgcrWdiiiieit
(f Schueiderinnen),sehr gut nähend, Bette junge Frau wünscht bessern
sind sof. sehr billig zu verkaufen bei

™

Herrn in Logis. Off. u. 30
Paul Latte, Friedrichst. 19. 1 an die Geschäftsft. dieser Zeitung.

keMeHmiSschiieiLerinA*-
9) Kowalllt, Bahnhofstr. 13.

EingeMRtiseickr
gewa, dter Verkäufer, möglichst
der deutschen u. polnischen Sprache
mächtig, von einer Haus- und
Toilettenseifen - Fabrik für gute
dauernde Stellung gesucht. Off.
mögl. mit Photographie nebst An ¬
gabe über bisherige Tätigkeit u.

i^chaltsansprüche erbeten unter
8. C. 407-1 an b. Geschst. d.Ztg.

2 UhrmachergehUfe«
können per 15. 7. eintreten. (143

Hugo Werk, Uhrmacher.

Kitte ausschueidkn! — Strrng reell!
Damen ».Herren allerSlände.die

ihre freieZeit m.leicht. u.angenehm.

9le9eneraee6?Älto“t
Postk. Erwerbs-Inllitut „Wettalia“.
2) Dortmund, m. 36.

15-20 tüchtige Dfeiisetzee,
evtl, gleichzeit. Werkstubenarbeiter,
finden bei hohem Lohn dauernde
B schästigung bei (69
Helnr. Th. Weiss Macht.,

Olensabrik, Graudenz.

Vertretungen
in Putzwolle u. Tüchern, Maschinenölen u.

Fetten, Gummi, Asbest, Treibriemen, Oel-
sparapparaten etc. u. günst. Beding, zu vergeben,
ev. für grössere Distrikte. Off. geeign. Bewerber, die zu

Industriebetrieben
Beziehung haben, 11. B. C. 63 an Haasensteln <fc
Vogler, A.-Gr., Köln. (2ll

Franz. Champagnerhaus in Reims
sucht nur bestciiigcfiihrten ütr tVCtCtl.
Off. sub R. O. 4148 an Rudolf Moese, Berlin w. SS.

YWErßkPiiprhtitcri»
und Lehrdamen werd. verlangt

Puhgeschäft, Elisabetbstr. 49.

Gesucht zur Erteilung des An-
fangsunterr. an ein. 6jäbr. Knaben

fllttr.giflMlcinob.Ätlrtrin.
Täglich Stunde. Off. m. Preis-
ang. unt. A. Z. 12 a. d Gschst. b Z.

Tcht. Zuarbeiterin
bei hohem Lohn sofort gesucht

Wrzeszinski, Mod., Mautzftr.5.

Junge Mädchen
zum Verkauf von Ansichtskarten
auf der Ausstellung gesucht. —

Meld. im Kontor der Knnstanstalt
143) Mauve, Elisabethstr. 14.

Tüchtige Mädchen erh. Stell,
auch n. Berlin durch Hulda KroH,
Gesindevermieterm, Schleinitzstr.l.

Geübte Nähterin “WAS
wird gef. Heynestr. 40, Hos 2 Tr.

Junge Mädchen,
die Lust haben, die Küche ^erlernen,
können sich melden.

Restaurant Dielt mann,
144) Wilhelmstr. 71.

Kräftige Amme
sofort gesucht. (144

„Merkur“, Brückenstraste 6.

Eine Frau wird f. d. ganze»
Tag verlangt Danzigerstr. 142.

EineAufw.f.d.gnz.T. od.Dienst-
mädch.vl.Mnhme,Babnhofst.78.

Sanb. Aufwartefrau k. sich
meld.Keumann,Regierungsgarteii.

Aufwärterin gesucht.
Welke, Hivpelstr. 20, unten lks.

Aufwarlem.verl. Elisabethst.50,1,1.

EineAufMlirttsmwlrd!°f°.t
Brunnenstr. 11. Krasemann.

Kaufmännischer Hilfsverei»
für weibl. AugesteÜtc, E V.

Ausflug na«. Thor»
am 7. August er.

Mitglieder, die daran teilzunehmen
gedenken, wollen sieb bis 25. Juli
bei Frau J. Grünenwald,
Mittelstraste, die auch näh.re
Auskunft erteilt, melden. (140

5.5chleiisk,Z!ilj.E.RMllk
Mittwoch, d. 13 Fuli 1904*

6r.Milär-S«(ttt
d. g. Kapelle des Jnf.-Regts. Nr. 14
unter pei söul. Leitung des Königl.
Musikdirigenten Herrn N 0 lte.

Anfang 4 Uhr. Entree 20 Ps.

Sehnreizerhnn »,
Täglich: _ (3i_G

von der Hauslapelle.

I
Concordla.

Das herrl. FenprogrammS
[mit Carl Bernhard,!
'

der B omberger Liebling. |
a John Siems v. Wtntergart.L
UBerlin, Kart nkönig. — Thef
dBrianosiiubr.üBiiiibcrnffeii 1
3The IIerwood,Am.-BoxLr.L
Hills IMarietta^y^n^^i^^
PatzersJPark.

Täalick Vorführung des

samt f. melden. Gebrüder Lange.

C7 1 / Uhr)
von Pani Eeinert,

Meisterfahrer.
Entree 30 P f g., Inhaber von

Theaterbillets mtb Passepartouts
20 Pfg. (514

Von 7 Uhr ab Garten-Konzert frei!

Putzers Zommerthealer.
Heute: Hans In allen Gassen.

Mittwoch, d. 13.Juli er.:

Der Wchttkönlg.
Gesangsposse in 4Akt. v.Maunstädt.

j.


	↻  Wojewódzka i Miejska Biblioteka Publiczna w Bydgoszczy
	↻  Kujawsko-Pomorska Biblioteka Cyfrowa
	↻  Kontakt z biblioteką

